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Bezugspreis monatlich 6.00 Guwen, wöchentlich 2 
9.75, Gubben, in Deutſchland 2350 Golbmark, dürch di— 
Poſt 3.00 Guwen monatl. Anzeigen: die 1 Weſt eilt 
9.40 Gulden, Met amezeile 2.00 Gulden, in Deuiſchlam 
0.40 Und 2,00 Golpmark. Ahbonnements⸗ und Inſeraten⸗ 
auftrüge in Polen nach dem Danziger Tageskurs. 

    
    

Rt. 140         

Die nationaliſtiſche Regierung der Republik China hat 
„An die befreundeten Nationen der Welt“ von Nanking aus 
ein Manifeſt. erlaſſen, in dem ſie feſtſtellt, daß die militäriſche 
Evoche der chineſiſchen Nevolution nun zu Ende gehe und 
der Auſbau eines neuen Staates, der ſich auf Freiheit und 
internationalen Frieben ſtütze, balb möglich ſein werde. 
China werbe die militäriſche Regierungsform beſeitigen, 
kommuniſtiſche Bewegungen würden nicht gedulbdet, die un⸗ 
gleichen Friedensverträge müßten fallen. Die Zeit ſei reif 
für diplomatiſche Verhandlungen zur Herſtellung ber völli⸗ 
gen Souveränität Chinas. Der internationale Handel mit 
China, ſowie die Sicherheit der Ausländer und ihres 
Eigentums würden badurch gefördert werden. 

Die nationaliſtiſche Regierung verpflichtet ſich ſchließlich, 
Abmachungen, die ſie als gleichberechtigter PNartner mit 
anberen Staaten treifen werde, voll und ganz einzuhalten. 

Verhandlungen Japans mit der Nanking⸗Regierung. 
Die javaniſche Regieruntz wird in Kürze mit der Nankiug⸗ 

regierung in Verhandlungen über die Reglung der Vorgänge 
in Tfinanſu Vtreten. Es verlautet, Japan ſordere Entſchädi⸗ 
agungen für die Ermordung ſeiner Staatsangehörigen, ſowie 
Entſchädigung der Japaner durch die Plünderungen und die 
Beſtarfung aller Schuldigen. Bis zur Annahme dieſer 
Forderungen werden die Japaner in Tſfinanfn tbleiben. 

Veruhigung in Tientſin und Peking. 
Die Lage in Nordchina hat eine Klärung u. a. dadurch 

erfahren, daß Fengjuhſtaug ſeinen Truppen Beſehl gegeben 

  

hat, ſich auf Paotinafn zurückzuziehen. Die nationalen 
Truppen räumen den Süden von Tientſin und loeſſen die 
Kontsolle-der Prövinz' Tſchill in den Händen Veuhfiſchaus. 

  

Nemkneiſching iſt zum Bürgermeiſter von Tientſin ernannt 
wörden. Dieſe Ernennung hat das Vertrauen auf raſche 
Wiederkehr normaler Zuſtände geweckt. Im chincſiſchen Teil 
der Stadt ſind die Läden wieder geöffnet. In Peking, iſt man 
ganz von der Frage in Anſpruch genommen, welche Stadt die 
Hauptſtadt des neuen China ſein wird. Man ſieht die Lage 
ühnlich an wie in der Türkei, als es ſich darum handelte, 
zwiſchen Konſtantinopel und Angora zu wählen. Man iſt 
jetzt überzeugt, daß Tſchangtſolin ſeinen Verletzungen erlegen 
lit und in ſüdchineſiſchen Kreiſen iſt man optimiſtiſcher hin⸗ 
ſichtlich der Hoffnung, die Mandſchurei ſich den anderen Pro⸗ 
vinzen anſchließen zu ſehen. „ 

Um das Programm der nenen Reichsregierung 

ztaldemokratie, des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei, der 
Demokraten und der Bayeriſchen Volkspartei unter dem Vor⸗ 
ſitz des Abgeordneten Hermann Müller⸗Franken zur Fort⸗ 
ſetzung der 3 K.G01.9 über die materiellen Grund⸗ 
lngen des Regierungsprogramms zuſammen. Die 
Wirtſchaftspartei war zu dieſen Verhandlungen nicht hinzu⸗ 
gezogen. 

Die Ausſprache begann mit der Erörterung politiſcher 
Fragen. In der Außenpolitik iſt eine weſentliche Ueberein⸗ 
ſtimimung der Parieien vorhanden. Das gleiche gilt von dem 
Problem der Wahlreform, das alle Parteien als dring⸗ 
lich anſehen. Völlig übereinſtimmend wurde das Feſthalten an 
den Grundſätzen der Verhältniswahl betont. Dagegen will 
man die Nachteile der Liſtenwahl beſeitigen und ein engeres 
Vertrauensverhältuis zwiſchen Wählern und Gewählten her⸗ 
ſtellen. Ob vas eine Verkleinerung der Wahrtreiſe bedingt, iſt 
ſtrittig. Die Auffaſſungen in der Frage der Reichsverein⸗ 
heitlichung und der Verwaltungsreform gingen natüur⸗ 
gemäß auseinander. Es beſteht jedoch die Hoffnung, daß ge⸗ 
meinſame Grundlagen für die Regierungstätigkeit in dieſer 

  
—* Frage gefunden werden, Eine längere Ausſprache verurſachte 

die Schulfrage. Zentrum und Bayeriſche Volkspartei 
wünſchen, daß ſie in der Regierungserklärung erwähnt wird. 
Ueber den Inhalt einer entſprechenden Ertlärung waren die 
Meinungen geteilt, ſo daß be: die Vorſtände der Fraktionen 
1. er nächſten Tagen mit der Schulfrage noch beſchäftigen 

erden. 

Die Ausſprache über die Einführung eines Ver⸗ 
aiuen wüſchtießend. am 11. Auguſt führte ebenfalls zu 
teinem abſchließenden Ergebnis. Während Sozialdemokraten 
und Demokraten dem vom Reichsrat beſchloſſenen Geſetzent⸗ 
wurf volllommen zuſtimmten, erklärten die Zentrumsvertreter 
nur ihre grundfätzliche Zuſtimmung; auch die Vertreter 
der Deutſchen Volkspartei äußerten gewiſſe Bedenken. Die 
Notwendigkeit der Einführung einer Höchſtgrenze für 
Penſionen wurde dagegen anerkannt. Die Fräge foll im 
Zuſammenhang mit der Vorlegung eines Miniſterpenſions⸗ 
geſetzes geregelt werden, und zwar bei einer gleichzeitigen 
Reglung in den Ländern und Gemeinden. Auch hier wurde 
kein abſchließendes Ergebnis erhualt, Das gleiche gilt von dem 
Erlaß einer Amneſtie und der Abſchaffung der Todes⸗ 
Leſehl Die Erörterungen über dieſe Fragen werden fort⸗ 

geſetzt. 

Die ſozialpolitiſchen, die wirtſchaftspolitiſchen und die 
finanzpolitiſchen Fragen, für die am Sonnabend nur Formu⸗ 
lierungen der Sozialdemokratie vorlagen, ſollen am Montag⸗ 
vormitiag erörtert werden. 

Am Sonnabendvormittag hat der Abg. Dretvitz dem Abg. 
Hermann Müller (Franken) Forderungen der Wirtſchafts⸗ 
partei zur Regierungsbildung überréicht. Sien bewegen ſich 
auf der bisherigen Linie der Politit der Wirtſchaftspartei und 
dienen in der Hauptſache dem Ziel der Beſeitigung des    

  

  

  

Am Sonnabendvormittag traten die Beauftragten der So⸗ 

  

Danziger Vollsſt 
Lrgan fir die werktätige Vevölkerung der Freien Stadt Damnig 

  

Montag, den 18. Juni 1028 

Manifeſt des neuen Chinas. 
Nanking will völlige Souveränitat Chinas. — Kommuniſten werden nicht geduldet. 

Mieterſchutzes und der behördlichen Wohnungsreglung. Selbſt⸗ 
verſtändlich fehlt auch vie Forderung nach dem Abbau der 
Betriebe ver öffentlichen Hand in dieſem. Programm nicht. 
Da der Abg, Drewitz am Sonnabend nicht in Berlin weilte, 
wird cine Beſprechung zwiſchen ihm und Hermann Mäller 
erſt am Montagnachmittag ſtattfinden. 

Geſpannte Lage in Polen. 
Der Verlauf und das Ergebnis der Abſtimmung über 

das polniſche Budget in dritter Leſung, welche mit der An⸗ 
nahme endete, wird jetzt von der Preſſe mehrerer Partelen 
in ziemlich gereiztem Ton kommentiert, Die Regierungs⸗ 
preſſe iſt vor allem ſehr ungehalten über die Beſtätigung 
aller als Demonſtrattion gegen die Miniſter des Innern, 
der Juſtiz und der Poſt vorgenommenen Etatkürzungen. 
Oberſt Slawek, der Vertrauensmann Pilſudſkis, tadelt die 
ganze Taktit der Selmparteien, die er. „demagogiſch an ſich“ 
nennt. In der „Warſzawianka“ ſetzt Strouſki auseinander, 
daß der „vor Toresſchluß“ angenommene Antrag betreffend 
einen 105 Milllonen⸗Kredit für die Agrarkleinbetriebe (wo⸗ 
voun die Wyzwolente⸗Nartei und die Dombſki⸗Gruppe ‚hre 
Zuſtimmung zum Budget abhängig gemacht hatten) dem 
Geſetz und dem Vertrag Über die Stabiliſterungsanleihe vom 
Oktober 1927 widerſpreche und daher vom Senat aufgehoben 
werden müßte. * — 

Sturten Widerhall und ebeuſo ſtarlen Widerſpruch findet 
bei deu national⸗polniſchen Parteien die unn ſchon zweite 
Kundgebung der ukrainiſchen Deputlerten 
im Seim. Diesmal ſprach der Abgeordnete Zahtduii für ſic. 
Er lehnte die Auerkennung des Rigaer Friedens ab und 
erklärte weiter: als der Kaiſer von Oeſterreich 1014 For⸗ 

derungen einer mukrainiſchen Delegation abwies, ſagte er zum 
Schluß: „Adien, meine Herren“.“ 1018 ſagten die Ukrainer 
zu den Oeſterreichern: „Adieu, meine Herren“. Pilſudſkt 

habe ſich 1928 demonſtrierenden Ukrainern gegenüber inm 
Seim ranher ausgebrückt und ihnen zugerufen: „Ich laſſe   
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Sie hinauswerfen!“ Auch dieſe Worte „könnten einmal 
eine uümgekehrte Anwenduug erfahren“. 

Demohratifierung des Völkerbundes. 
Und allgemeine Abrüſtung fordert ein franzö r 

Sohialiteufüͤdrer. hransbſiere 

Der Führer des linken Flügels der franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſten, Zyromſki, wendet ſich in der Sonnabendausgabe des 
„Populalre“ gegen die Haltung der franzöſiſchen Reglerung 
in der Eutwaffnungsfrage ſowie gegen die Vertre⸗ 
tung dieſer Haltung durch einen Sozialiſten in Geuſ. 
Jyromſki kommt in ſeinem klar und kurz gefaßten Artitel zu 
der Feſtſtellung, daß alle Regierungen in den letzten Jahren 
durch Rüſtungsfragen viel mehr als durch die Abrüſtung in 
Anſpruch geuommen waren und fordert, daß man unverzün⸗ 
lich die allgemeine Abrütſtung betreiben muſſe, ſtatt 
wie blöher nur auf der Abrüſtung der Beſiegten zu veſtehen. 
Die allgetieine und glelchzeitige Abrüiſtung, ſo heißt es 
weiter, ſetze aber eine allgemeine Konkrolle voraus. Natür⸗ 
lich wird hier die Sonveränität der Staaten eingeſchränlt, 
aber „es gibt keinen internationalen Fortſchritt ohne die 
Unterordnuͤng der nationalen Souveränitäten unter eine 
Üübernationale Souveränität“. Auch die von Paul⸗Bonconr 
vertretene Forderung Frankreichs „Erſt Sicherheit, dann 
Abrüſtung“ ſei unhaltbar, denn ſie verzögere die Abrüſtung 
und damit die Sicherheit. Allein die vereinigle Kraft des 
internationalen Proletariats ſei in der Lage, die internatio⸗ 

nale Sicherheit zu garantieren. Der Völkerbund, wie 
er heute ſei, intereſſiere das Proletariat lediglich als 

Kampfmittel. Er müſſe demokratifiert, in einen 
wirklichen Bund der Völker umgeſtaltet werden. Die Anßen⸗ 
politik Frankreichs begünſtige geradezu das faſthiſtiſche Ita⸗ 

lien und habe ſich in der Augelegeuheit des ungariſchen 
Waffenſchmunggels ohnmächtig gezeigt. 

Daͤher, ſo ſchließt Zyromſki, ſei es unbediugt erforderlich, 

daß der Vörſtand der Sozlialiſtiſchen Partei ſich mit der Ab⸗ 

rüiſtung entſchieden befaſſe, und er nicht mehr einen Sozia⸗ 
liſten antoriſiere, die franzöſiſche Regierung zu vertreten, 
ſolange qie ihte ſiéhßeliwärtige Politik betreibe. 

  

Ds parlamentariſche Syſtem für Danzig! 
Um die Verfaſſungsänderung. — Das Ergebnis der bisherigen Beratungen. 

In zwei Sitzungen hat der Verfaſſungsausſchuß des 
Volkstages ſich mit der Geſetzesvorlage der Regiarung zur 
Verfaſſungsänderung Uche' Arht und „in einer Bezichung 
jedenſalls bereits nützliche Arbeit geleiſtet: es iſt feſtgeſtellt 
worden, gegen welche Punkte ſich die Oppoſition von rechts 
und links richtet. Gleichzeitig hat die bisherige Ausſchuß⸗ 

beratung gezeigt, daß auch Deutſchnationale und Kommn⸗ 
niſten ſich im engen Kreiſe der Kommiſſionsberatung 

weit weniger wild gebärden als im Plenum 

des Volkstages, wo große Reden zum Fenſter hinaus ge⸗ 
halten werden. Während Herr Schwegmann von der Tri⸗ 
büne des Volkstages aus die Regierungsvorlage als 
„Pfuſcharbeit“ in Grund und Boden verdonnerte und Muſſo⸗ 
linis Verfaſſung anſchwärmte, erwies er ſich im Ausſchuß 
zu praktiſcher Mitarbeit bereit und machte Vorſchläge, die 

mit Diktatur nichts zu tun haben. Man hat wohl eingeſehen, 
daß man mit tönenden Tiraden an dice. Wähler überhaupt 
nichts erreicht, und iſt beſcheidener geworden. 

Prüfen wir nun die einzelnen Streitpunkte, die ſich bei 
der Verfaſſungsberatung herauskriſtaliſiert haben. Zur 

Debatte ſtehen vier Fragenkomplexe: Volkstag, Senat, ſtäd⸗ 
tiſche Verwaltung, Richterwahlausſchuß. Der Volkstag er⸗ 
fährt nach dem Regierungsentwurf bekanntlich inſofern eine 
Umgeſtaltung, als die 

Abgeordnetenzahl von 120 anf 72 herabgeletzt 

und die bisher fehleude Auflöſungsmöglichkeit geſchaſſen 
wird. Gegen beide Reformvorſchläge hat ſich keine ernſthafte 
Oppoſition erhoben. Nur über die Art und Weiſe, in der 
der Volkstag vor Ablauf ſeiner Wahlveriode aufgelöit wer⸗ 
den ſoll, haben die Deutſchnationalen eine abweichende Mei⸗ 
nung, ohne allerdings dieſe klar Solksteg net zu haben. 
Der Senat ſchlägt vor, daß der Volkstag durch eigenen 

Beſchluß mit gualtfizierter awalen ſich auflöſen kaun, 
die Deutſchnationalen dagegen wollen ſtalt deſſen oder außer⸗ 
dem — auch darüber ſind ſie ſich noch nicht klar — eine an⸗ 
dere Stelle mit dem Auflöſungsrecht betrauen. Wem 
ſie dieſes Recht geben wollen, der Regierung etwa oder 
einem dafür beſtellten Dreimännerausſchuß, wie er in Preu⸗ 
ßen beſteht, baben ſie bisher nicht geſagt, ſo daß man ſich 
hierzu auch nicht äußern kann. 

Aber dieſe Fragen ſind von verhältnismäßig nuntergeord⸗ 
neter Bedeutung neben der grundlegenden Reſorm des 
Senats, der Umwandlung der halbparlamentariſchen in eine 

rein parlamentariſche Negierung mit verminderler 
Mitgliederzahi. 

Die Oppyſition der Deutſchnativnalen geaen das parla⸗ 
mentariſche Syſtem würde verſtändlich ſein, wenn ſie fiatt 
deſſen eine Regierungsform worſchlagen würden, bel der die 
Regierung überbaupt nicht vom Vertrauen des Volkslages 
abhängig iſt. Davon iſt aber gar keine Rede. Die Weuiſch⸗ 
nationalen bejahen den Parlamentarismus für den einen 
Teil des Senats, verneinen ihn aber für den baupiamtlichen 
Teil. Die Folge iſt, daß die Regierung, wie die biöherige 
Geſchichte des Freiſtaates gezeigt bot, zwar alle Eigenſchal⸗ 
ten einer parlamentariſchen-Regierung hat, aber der 
hinaus einen großen Mangel, nämlich die Uneinbeitlichkeit   

und Zwieſpältigkeit durch das ſtarre Verbleiben der beamte⸗ 
ten Senatoren. Beides bedarf näherer Erläuterung. 

Die Dentſchnationalen ſehen das beſondere Merkmal des 
Parlamentarismus in der Häuſigkeit von Regierunags⸗ 

kriſen. Das iſt an ſich unrichtig, denn die Häuftgkeit von 

Regierungskriſen hängt nicht mit dem Syſtem äuſammen. 

ſundern mit der Stetigkeit oder Uuſtetigkeit der politiſchen 

Verhältniſſe. Ein launenhaſter Monarch wechſelt ſeine Mini⸗ 

ſter wie ſeine Hemden, und ein parlamenkaxiſch reß Ä 

Volk kann in ruhigen Zeiten jehrelang dieſelbe Negierun. 

haben. Aber darüber hinaus iſt nicht einzuſehen, inwie⸗ 

ſern dle hauplamtlichen Senatoren nach bisberigem Mut 

irgendelne Regierungskriſe verhindern ſollten. Die im 

Jahre in Danzig haben doch gezeigt, daß Regierungamech ! 

immer dann eintraten, weun die Machtverhältuiſſe in 

Volkslag ſich weſentlich verſchoben hatten, und an dleſe— 

Selbſtverſtändlichkeit haben bisher, die hauptamtlith.: 

Senatoren niemal etwas geändert, obwohl ſie im Amt blie⸗ 

ben. Alſp dieſer Einwand iſt ſinnlos. 

Aber die Kouliuunität der Verwaltung bleibt 
bewahrt, meinen die Dentſchuationalen, wenn die hauptam⸗ 

lichen Senaloren ewig ihre Aemter behalten. Auch das iſt 

falſch. Die Stetigkeit den Verwaltungsorganismus ruht im 

weſentlichen in der Verwaltungsmaſchinerie, im Verwal⸗ 

tungsapparat, der gewiſſermaßen mechaniſch unter— jeder 

MRegierung ſeine Arbeit fortſetzt. Das darf aber nicht be⸗ 

deuten, daß dieſer Apparat ſein 

eigenes Leben neben der Regierung führt 

und einer Megiernug, die der Bürokratie nicht in den Kram 

aßt, paſſiven Widerſtand leiſtet. Dic Dircktiven 
ür die Verwaltung haben von der politiſchen Regic⸗ 

rung auszugehen, die Verwaltung iſt nichts weiter als aus⸗ 

fübrendes Organ, ibre Beamken baben innerhalb ihres 
Dienſtes nur ein Amt, aber keine Meinung. (Was ſie außer⸗ 

alb ihres Dlenuſtes vpolitiſch tun, iſt ihre rivaiſache.) Wie 

oll aber eine Regierung der Verwalkung Richtlinien geben, 
wenn an der Spitze der wichtigſten Aemter immer dieſelben 

erlonen ſteben, die ſür ſich eine Regieruna,innerßalb der 

egterung bilden? Das ſind die „Fachleute“, erklären die 

(Hegner des reinen Narlamentarismus. Gewiß, es gibt unter 

ibnen Fachlentc, die nicht ihrer politiſchen Einſtellung wegen, 

oudern nur ihrer Fachtenntniſe wegen im Amte ſind. Kein 
Gelch, wird daran denken, bei jedem Regierungswechſel 

leſe achlenſe zu wechſeku. Das beweiſt ein, Blick auf 

entſchland, wo der General Groener als Fachminiſter von 

der Rechts⸗ in die Linkaregierung übergeht. Aber die; 

Mehrzabl der veamteten Senatoren iſt. in Wahrheit gar 

nichtals„Fachminiſter“ in ihr Aint gewäblt worven, 

kondern ſie find von einer beſtimmten Parteikoalition als 
Männer ibres poliliichen Vertrauen gewählt, ſind alſv Re⸗ 
rälentanten diefer Parteikoalition, die ſie,gewählt hat, und 

bam t genan ſo „volitifche“ Seuatosen die 
arlamentariſcben. Daraus ergibt' ſich. wünhalt⸗ 
r1e Zuftand, daß dieſelbe Regierung, zZur Hälſte von eine 

Rechtskvakikiun und zur anderen Häljte von einer . 
koakition gewählt iſt, oder, mit anderen Worten, Resierr 

parteien und Oppoſitlon in ſich umfaßt. Eine 

   
     

      

   
   

    

   

    

   

     



berartige Regiernug iſt politiſcher tnfug. 
Bletbt noch zu erwühnen, daß manche Leute die Lerſüche 

damit gegen die Parlamentariſierung einzunehmen verſuchen, 
daß Ee von hohen Penſionen ſaſeln, die den wechſeln⸗ 
den Senatoren zu zablen wären. Es,iſt bereits geſagt wor⸗ 
den, daß das reine parlamentariſche Syſtem burchaus nicht 
raſcheren, Verbrg ich an Senatoren bebeutet, Otto Braun 

„B. xegtert in Preutßen ſchon 6 Jahre uud es iſt auf welter 
Lare Zeit kein Grund zu ſehen, wesbalb er nicht weiter 
regleren ſollte, Aber im übrigen gibt es in allen Stagten 
Vorſchriften, die eine beſtimmte Amtsbauer eines Miniſters 
zur Begründung eſnes Penſionsanſpruchs vorfehen. Es hat 

ällerolngs in der deutſchen Republik deutſchnattonale 
Miniſter gegeben, die ihre kärgliche gen Leſt durch Ein⸗ 
rechnung pon. Milltärzeit und ähnlichen Beſchäftigungen 
kilnſtlich ots zur Peltſionsfähigkeit geſtreckt haben. Geßen 
derartige Re⸗ KMegler kann der Staat ſich chützen, Jo daß 
nur dieſenigen Regterungsmitglieder eine Penſion erhalten, 
die durch eine beträchtliche Amtsdauer ein unzweifelhaftes 
Recht darauf haben. 

Auch eine zweite Kammer erſchelnt den Deuiſch⸗ 
natlonalen als 5 

Hemmſchuh gegen den Parlamentarismus 
notvendig. Dleſe Elinrichtung, iſt ein typiſches Requlſit 
des Klaſſenſtaates, in dem ſie irgendwelchen privile⸗ 
gierten Klaſſen, ſel es dem Adel, ſei es der ſinanzlellen Ober⸗ 
ſchicht eine beſondere Abersn üyſr mit beſonderen Rechten gibt. 
Eln Staat nach dem anderen wirft dieſes Requlſtt in die hichr 
Wie Rumpellammer, in der Erlenninis, daß der pollliſche 
Wille ber Natlon nur an einer Stelle und in einem Willen 
ſich kundtun kann, nicht an zwei Stellen in verſchiebener Rich⸗ 
iung, Alſo vieſe Idee iſt indiskutabel. 

Gegenüber dieſer wichtigſten Frage ver Verfaſſungsreform. 
der Einführung des unverfälſchten Parlamentarismus, treten 
die Übrigen Fragen in den Hintergrund. Wenn die Deutſch⸗ 
nationalen beiſpielsweiſe der von der Linten erhobenen For⸗ 
derung, daß die Stadtbürgerſchaft ſich entſprechend der 
Stimniverteilung innerhalb der Stadt Danzig, ohne Einrech⸗ 
nung ver Landtreiſe uſw., zuſammenſetzen ol, in der Sache 
ſelbit zuſtummen, nur die Form der drerten ſtatt der in⸗ 
dlrekten 0tet vorſchlagen, ſo Liaden, es ſich hier um eine reine 
Zweckmäßigkeltsfrage, über die man ſich ausſprechen kann. 
Dagegen dürften die Deutſchnationalen mit lcht Eintreten 
für das unglückliche Kompromißgebilde des Richterwahl⸗ 
aus S Wil Len bei keiner Partei auf Gegenliebe ſtoßen. Tat⸗ 
ſächlich wütden. ſie ja, wenn ſie ſelbſtin der Regierung wären, 
auch gar nichts dagegen haben, daß die Richter wie alle an⸗ 
deren Veamten vom Senat ernannt werden. Nur die Angſt 
vor eſuer „Ueberflutung“ des' Gerichts durch. rote Richter 
läßt ſte für den Richterwahlausſchuß, dieſen halbdemokrati⸗ 
ſchen Zwilter, eintreten. Niemand wird dleſer Danziger Er⸗ 
ruugenſchaft eine Träne nachweinen. — 
RNeben den Deutſchnationglen haben auch die Kommu⸗ 

niſten Abänderungsvoiſchläge vorgebracht, und zwar nicht 
weniger als 36. Ihre Wünſche vewegen ſich nicht ſo ſehr in 
einer der Regtierungsvorlage entgegengeſetzten Richtung, als 
vlelmehr auf, Rebengebieten. So ſoll nach ihrer Meinung 
(weiu Dsg jeder Mitwirkung des Völterbundes frei werden 
(weil⸗Rußland dieſem noch nicht angehört), die Trennung von 
Staat und eu woſfſe ſoll eintreten und allerlei ſonſt noch. Die 
Kommuniſten wiſſen natürlich, daß all diefe frommen Wünſche 
leinerlei Ausſicht auf Verwirklichung, haben Und daß dic So⸗ 
zialdemokratie mauche Programmforderung hät zurückſtellen 
miſſen, weil die Verfaſfungsreform ſich nur auf der breiten 
Baſis, einer⸗· ſcneteper. Pacteten befreundeter, ßt G wid 
durchaus verſchiedener Porſelen verwirklichen 1.56 8 wird 
abzuwarten ſelu, wie:ſich die Heineren Grüpp 'er Mitte zu 

  

          den weſentlichen Fragen ſtellen werdet erigen 
ſachlichen Verlauf der Beralungen iann man nürVeni, Wunſche 
Küsdruck geben, baß auch dieſe Gxuppen nach Kkäften zu der 

  

jeſchnellegr Durchlührung ver Verfaſſungsteform/: 
ſür die das Danziger Volt am 18. November geſtimmt hat, 
beitragen werden. 

  

Etlſäſſer Autonomiſten vemonſtricren. Eine Demonſtrations⸗ 
verſammlung zugunſten der vexurteilten Abgeordneten Ricklin 
und Roſſe, die am Sonntag in Altlirch im Oberelſaß ſtatt⸗ 
linden ſollte, wurde von der Reglerung unterſagt. Trotzdem 
fanden Dochrüle hundert Perſonen vor dem Rathaus ein und 
brachten Hochruſe auf Ricklin aus, der im Wahlkreis Altlirch 
gewählt worden iſt. Die Polizel trat ſofort in Aktion und 
zerſtrͤute die Demonſtranten. 

Kurzſchlußz. 
Von Georn Grabenhorſt. 

Er batte ſie iragendwann einmal in irgendeinem Salon 
lenuengelernt, obne beſondere Notiz, batte zu den zablloſen 
bekannten Geſichtern das ibre ſtillſchweigend binzugetan und 
nicht weiter binterher gedacht, als es nicht mehr da war. Er 
ſei doch nicht verpflichtet, pflegte er zu ſagen, ſich zur Karto⸗ 
thef ſeiner Velanntſchaften zu machen. 

Et trat Maemv bei ſchönſtem Schlackerſchneewetter an 
der Omnis bushalteſtele. Er hafte ſie nicht gleich bemerkt, 
obwobl ſie in ihren cleganten Peizſtiefelchen hbeftig vor ihm auf und ab trippelte. Aber es ſtellte ſich heraus, daß der 
Omnuibus überfüllt war. Sic mußten zurückbleiben. Es 
mar durchaus Jufall, daß gerade ſie es waren, die nicht mehr 
bineinpaßten. Ter Omutbus ſuhr jedenfalls davon und ſie 
ſaben ſich au, ganz unwillkürlich, in jener wütenden Sympa⸗ 
thie, die nichi viel Umſtände braucht, um ſich mitzuteilen. 

„Guten Taa,“ ſaste er. „Das iſt eine Gemeinßeit.“ 
„Guten Taa“, ſante ſie, „Das finde ich auch. 
Darauf rieſen ſie ein Auto au, das gerade vorüberkam, 

und fubren zufammen in die Stadt. Er batte eigentlich aller⸗ 
lei Geſchäſte vor, aber er brachte es einfach nicht fertig, nein 
zu ſagen, als ſie unterwmegs fragte. ob er auch zur Modenſchau 
wolle, Er fuhr alſo mii ibr zur Modenſchau und von da in die Polizeianshellung. Jor kindliches Intereſſe für die Marierwerkseuge, für ie verſchiedenen Hinrichtungsmetho⸗ 
den ſand er ſo bezaubernd, daß er ſie auch noch zur Schnei⸗ derin Pealeiteie und ei ibr unmöglich abſchlagen konnte, auf 8 lEieten. Stündchen nach all den Strapazen, mit ihr Tee 
E 

ich habe cine nene Termaſchine“, ſagte ſie und ſah ihn baßel auf eine unwiberßebliche Weiſe an, „die Gelegenbeit 
wäxe feklich genug, ſie einzuweiben!“ 

Nicht wabr, darauf ließ ſich doch nichts anderes antworten, 
als gerührt und irotz aller Bedenken begeiſtert: ja! 

Er war voller Bebenten, das müffen wir zugeßben. Sie 
wohnle drei Treppen boch. und der Fahrſtuhl ging nicht, wie ümmer. Dieſc drei Treppen ftien er hinauf in einer höchſt 

lich nicht 

  

Aun., es war gemütlich bei Maemy, das ließ 
leuguen. Er land fogor, daß es ein ausgezeichneter Gedanke von ihr war, Hier et zu trinken, der Etabt. zu trinken, anſtatt irgendwo in d 

Ste laben ſich gegensber. Die neue elektriſche Teemaſchiae 
auf dem Perlmuttertiſchchen ſuß“ De⸗ giel, Er ens,bereurt Anet geien je wie ſie es ſard⸗ 
Aicbt, Laß er fich 
dieſem Ler und volllkommen überzeugt von 
br., von ine, vom Grammorhon, von der 
molligen Wärme des geilden Kacheloſens und von ihrem 
unſchulbigen Bubengeſicht. Alles war lieb 

Daun veranlaßte, ſondern er war in   

Das Feſt der Arbeiterſänger. 
Kiüeſiger Aufnerſch in Haunoper. — Mie Verauſtultungen finden allfeitis Anerßennung. 

Das erſte deutſche Arbeiterſänger⸗Bundesſeſt nahm am 
Sonnabend in Hannover ſeinen Anfana. Es wurde öur⸗ 
einen Begrühungsakt im Berthovenſaal eröffnet. Bon naß 
und fern waren abertauſende von Arbeiterfängern und 
Freunden der Sangeßkupſt herbeigcellt. Zahlreich waren 
auch die Syltzen ber Reichs⸗ und Staatsbehörben vertreten. 
Die Stadt ſelbſt prangte im Flaagenſchmuck. 

Nach elnem Chorvortrag „Jauchzt und fubelt“ hieß der 
Borſitzeude des Bundes, Karl Fehſe!,, die erſchlenenen 
Gäſte willkommen. Man,ſah u. a. den preutßiſchen Kultus⸗ 
minfſter Dr. Becker, den Sberpräfidenten der Provinz Han⸗ 
nover, Noske, Vertreter, der Behörden, der Soztalbemo⸗ 
kratſſchen Partei und der Gewerkſchaften. Den Begrüßungs⸗ 
worten des Buudeßvorfitienben folgte 

eine Rede des; Hreutziſchen Kultutzminiſters Dr. Becker, 
bie in der Feſthtelluna Aitsklang fand, daß das erſte Arbeiter⸗ 
tänger⸗Vundesfeſt erſt ein Beweis für die beute erreichte 
Verbreitung der Volksmufikktultn: und für den Kulturwert 
der Arbeiterbeweaung überlanrp“ jel. 

Anſchließend entbot⸗der Oherbürgermelſter von Hannover 
den Arbeiterfängern die Grüe des Magiſtrats. Dann 
üprach Reichstaasahgeorbneter Brey Worte der Anerkennung 
für die Arbeiterfänger im Auttrage des Vorſtandes der 
Sozialdemokratiſchen Vartel. Er wies darauf bin, daß 
Hannover eine Stabt der⸗Arbeit ſei und die politiſche Be⸗ 
weanng der Arheiterſchaſt durch den Arbeftergefaug einen 
hahen idenlen Schwung erhalte, Mit dem Ghornortrage 
„Wenn wir ſchreiten Seit an Seit“ ſchloß der Eröffnunas⸗ 
akt. Zunor hatten noch zablreiche Vertreter des Auslandes 
ihre« Grüße entboten. „* 

Im Kuppeljaal und in der Ausſtellungshalle, di⸗ je 
500% Kuühörern Nlaß bieten. hielten die Hannvverichen Chor⸗ 
ver⸗inigungen im Anſchluß an die Eröffnunasfeier Be⸗ 
arüßunaskonzerte ob. Abends kanden daun in einer 
Reihe von Sälen in vexſchiedenen Stadtteilen Warbe⸗ 
konzerte hatt. Einen Leradezu glänzenden Verlauf 
nahmen die Anfführungen des Oratoriums „Salomvp“ 
von Händel durch die Choraruppe Thüringen im Knyvelſfaal 
und die Aufführung der dramatiſchen Lesende „Fanſſts 
Verdammuna“ von Berlioz durch die Berliuer Chor⸗ 
gruvppe in der Ausſtellungshäalle. 

Der Sonntag brachte den 

Höhepunkt des Feites. 
Schon früh morgens um 7% Uhr fanden auf mehreren 

im reichen Feitſchmuck prangenden Straßen und Plätzen 
Konzerte ſtatt. Im Anſchluß daran zogen die einzelnen 
Landes⸗ und Ortsgruppen in etwa 25 Zügen mit 40 Muſik⸗ 
kapellen zum Stadivn, wo um 11 Uhr ein Maſſenchor die 
zu Zehntauſenden erſchienenen Zuſchauer von der hohen Ge⸗ 
ſangskultur des Arbeiter⸗Sänger⸗Bundes überzeugte. Leider 
wurde die Veranſtaltung durch das reaneriſche Wetter ſtark 
beeinflußt. 

Außer dem Bundesvorſitenden hielt zwiſchen den Männer⸗ 
chorvorträgen u. a., auch Reichstaaspräſideut Loebe eine humorvolle Anſprache. 

Als ſpäter der vieltauſendſtimmige Chor der „Juter⸗ 
nationale“ unter dem brauſenben Beifall der Zuhörer ver⸗ 
klungen war, empfina der Maaiſtrat der Stadt Hannover die Ehrengäſte zu einer kleinen Feier. Der ſozialiſtiſche Profelior Robert Seidet aus Kürich hlelt eine Anſprache. 
„Dieſes Feſt,“ ſo führte er aus, „bedeuket den 

Anfang einer neuen Sangcskultur. 
Das Arbeiter⸗Sängerſeſt kennzeichnet den künſtleriſchen 
Aufſtiea der Arbeiterſchaft.“ Dr. Oskar Gutimann vom 
Bundesausſchuß wies darauf hin, daß nicht die einzelne 
Spitzenleiſtung, ſonbern die innere Einbeit der Arbeiter⸗ 
fängerbewegung ausſchlaggebend ſei. Außerordentlich ſtarken 
Beifall ſand auch eine Anſprache des Berliner Hochſchul⸗ 
chor⸗Delegierten Siegfrieb Ochs: „Der Arbeiter⸗Sänger⸗ 
bund mit ſeiner Tendenz ſteht an der Spise der ganzen 
Chorſängerei. Die ganze bürgerliche Sängerei iſt ver⸗ 
ſchlammt. Der Arbeiter⸗Sängerbund hat die beſondere 
Wichtigkeit des gemiſchten Chors erkannt, dem die wert⸗ vollſten Werke der Muſikliteratur gewidmet ſind.“   

Der Sonntagnachmittag und -abend waren wiederum 
ausgefüllt mit 

zahlreichen Chorkonzerten 
in der Stadthalle und anderen zahlreichen Sälen. Be⸗ 
ſonderer Erwähnung verdient das Acht⸗Kantaten⸗Konzert 
der Chorgruppen Braunſchweig und Bielefeld im Kuppelſaal 
und dex Internationale Volksliedernachmittag des Berliner 
Jugendchors im Beethopenſaal. Im Kuppelſaal-führte am 
Sonnabenabend die Volksſing⸗Akademie Anhalt unter dem 
begeiſterten Beifall des ausverkauſten Hauſes Beethovens 
„Miſſa ſolemnis“ auf. Die Verauſtaltuna wurde 
u. g. auch auf den Berlin Rundfunk Ubertragen, ſo daß ſich 
weite Kreiſe in Deutſchland von der Qualität der Arbeiter⸗ 
langeskultur ein Bild machen konnten. Die Chorgruppe 
Rhein⸗Main [Gau Frankfurt a. M.)] fübrte ſchlieclich in 
der Kusſtellunashalle noch das Oratorium „Die Fabres⸗ 
zeiten“ von Haydn auf. ů‚ 

Die erſten beiden Feſttage des Arbeiter⸗Sängerbundes 
ſind als ein voller Erſolg zu buchen, ſo daß die außerordent⸗ 
lich ſchwierigen Vorbereikungen der Veranſtaltung auch ihren 
Lohn finden werden. —* 

Kommt Mar Hölz frei? 
Im Falle Hölz ſand am Sonnabend eine Beſprechung des 

Seäntsprabenben Lorenz vom 4. Senat des Reichsgerichts 
mit den Verteidigern von Hölz, Dr. Apfel und Dr. Kürt 
Roſenfeld, ſtatt. Erörtert wurde vor allem der Antrag ver 
Verteibigung, die weitere Vollſtreckung des Zuchthausurteils 
egen Max Hölz ſofort zu unterbrechen. Senatspräſident 
orenz ſagte eine ſchleunige Behandlung dieſes Antrages zu. 

Da der Senat zur Prfiſung des Wiederaufnahmeantrades 
längere gger braucht, ſoll den Verteldigern ſpäteſtens Anfang 
Juli Gelegenheit zur mündlichen Begründung ihres Haftent⸗ 
laſſungsantrages gegeben werden. In, den en Tagen 
wird ſich u. a. auch der Amneſtieausſchuß des Reichstages mit 
dem Fall Hölz beſchäftigen. Sein Eintreten für die Voericht 
Begnadigung würde eine Verhandlung vor dem Reichsgeri 
überflüſſig machen. 

Stahlhelm⸗Seldte beleibigt bie Republib. 
Vor dem Amtsgericht Berlin⸗Mitte hatte ſich am Sonn⸗ 

abend der Führer des Stahlhelms Gahile zu vexantworten. 
Seldte hatie auf dem Landesbundestag des Stahlhelms 
Oldenburg⸗Oſtfriesland eine Rede gehalten, in der er⸗ die 
deutſche Republit als ein Abbruch⸗, Alteiſen⸗ und Schrott⸗ 
handelsgeſchäft bezeichnete, mit dem der Stahlhelm nichts 03 
mein habe. In der gleichen Rede hatte er auch die Reichs⸗ 
flagge eine Pariei⸗ und Hausſahne genannt, deren Farben 
zuerſt von der feinplichen “ Dppenſchet von Ueberläufern und 
bezahlten Spionen gezeigt worden ſeien. ö 

Vor dem Gericht erklärte Seldte, er habe burch dieſe Aus⸗ 
UU keinen Angriff gegen die Regierung und die gegen⸗ 
wärtige Staatsform unternehmen, wollen, es habe ihm guch 
ſern gelegen, die Reichsfarben zu beleidigen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Seldte zu drei Wochen Gefängnis, umgewandelt in 
800 Mark Geldſtrafe, und den mitangeklagten ebakteur der 
Bundeszeitſchrift „Der Stahlhelm“, dic Seldtes Rode abge⸗ 
druckt hatte, Dertinger, zu zehn Tagen Geſängnis, umgewan⸗ 
delt in 250 Mart Geldſtrafe. Die Verurteilten legten Berufung 
eln. 

  

Flicgerbomben im See verfſenkt, In einer in Konkurs 
befindlichen Fabrik bet Vernier in ber Nähe von Geuf wur⸗ 
den vor einiger Zeit bei einer Inventuraufnahme des Kon⸗ 
kursverwalters Ss Fliegerbomben entdeckt, die mit Phosgen 
gefüllt waren. Sie waren gegen Ende des Krieges von 
Frankreich nach der Schweiz importiert worden, angeblich, 
um der Fabrikation vn Veronat zu dienen. Der Schweizer 
Geſundheitsdienſt entſchied, daß die Bomben, deren, Eigen⸗ 
tümer nicht mehr ſeſtzuſtellen waren, in den Geufer See ver⸗ 
ſenkt wurbden. Die Verſenkung erfolgte am Sonnabend in 
aller Frühe ohne Zwiſchenfälle. 

  

ſeinetwegen auch füß. 
Es iſt wahr, dachte er, auch ſie iit unbeſchreiblich füß. Dieſe 

Geſte, wie ſie mit zwei Kingern vorſichtig auf den ſilbernen 
ailclen tupft, iſt berauſchend ſüß. Sie hat überbaupt ent⸗ 
zückende Hände. Berführeriſch ſind ſie. Ich ſpüre die Ver⸗ 
juchung, die ſie ausſtrahlen. Ich möchte ihr nachgeben, möchte 
nur einmal leiſe darüber ſtreichen. Aber ich werde es nicht 
tun, Ich merde ſie weiter nur betrachten. Tee trinken und 
mich beherrſchen. 

Das elektriſche Licht flackerte ein wenig. Er wandte ſich 
nach der Krone um. Ex tat es nicht ſehr geſchickt. Er ſchob 
mit ſeiner Bewegung bie Gabel vom Teller. Sie fiel her⸗ 
unter. Das eigentümlich gefangene Geräuſch auf dem Tep⸗ 
pich, dieſfer ſellſam unentſchiedene, unentichloffene, ſtumpfe 
Zon, der noch ein wenig nachhallte, und dann plößlich ab⸗ 
Drach, verſetzte ihn in eine merkwürdige Erregung. Er hörte 
auf einmal, daß er geſchwiegen hatte. 

Maemn ſah ihn lächelnd an 
„„Darf ich Ihnen noch etmas Tee geben? Sie vergejjen 
Aun, ganz. Woran denken Sie? Sie machen ſo komiſche 
ugen. — 
„O, ich bitte ſehr! Ich dachte .. Nein, ich dachte nichts. 

Ich dachte wirklich abſolut nicht. Es iſt.. ich finde 
ich habe das Gefühhl. 

Da geſchab es. Da war es geſcheben. Da ging das Licht 
aus. Da war es dunkel. Vollkommen dunkel. Pechraben⸗ 
ichwaröftickeduſterdunkel⸗ 

Sie bielten zuſammen die Teetaſſe. Keiner von ihnen 
wagte ſie loszulaſſen. Sie vielten ſie gang feß. Sie nahmen 
die andere Hand dazu. Es ließ ſich nicht verhindern, daß ſie 
ſich dabei berührten, daß ſie ſich ein wenig aneinander jeſt⸗ 
bielten. So entfeslich dunkel mar es. 

„O Gott. was iit das!? hauchte fie. 
Die Taſſe zitterte heftig. 
„Ich glaube, das iſt Kurzſchluß!“ 
Er bemüßhte ſich, ſeiner Stimme eiwas Haltung und Feſitig⸗ 

keit zu geben. Er fühbife ſich bazu verpflichtet. Er fühlte 
dir Sitnation als moraliſche Forberung. Aber die zitternde 
Teetafſſe, die kleine, liebe, warme, ſanft und verführeriſch 
und üe Hand bedrängten ihn unausſprechlich innig 

„Die Sicherung iit durchgebrannt,“ flüſterte er noch ein⸗ 
mal. in der vollkommenen Berzweiflung ſeines Herzens. 

Dann wurde es noch Samnkler um ſie, namenlos dunkel 
und unſicher. Er konnte ſich iicht eniſchließen, ihre Hand wieder ioßsulaſſen. Er Prachte es einſach nicht über ſich. Er 
atte ein weiches und liebevolles Gemũüt. Er liebte das 
eben in ſeimen unzäbligen zärtlichen Möglichkeiten zu ſehr, 

um eine bavon Piein Wanuiien 6 zu können. 
Nein, er war kein Mann pon Entſchlüſſen. Er wurde es niemals. Eigenilich waren es immier Kurzſchlüäße, wenn etwas 

pafiierte, und da das härſig vörkars, haite Maemp reax, 
wenn ſie in der Folge ihrer Freunöſchaft ein wenig acht gab 

und nett und I auf die Sicherungen, die ſo Ieicht durchbrannten bei ihm.   
G. Hauptmann: „Der Viberpelz“. 

Stadttheater. 

Dies war ein ſogenanntes Kollektiv⸗Beneſis für ſechs Mit⸗ 
vlieder des Schauſpiels, die 10 — zehn! — Jahre in Danzig 
wirken. 

Lange vor Beginn der Aufführung reges Treiben vor 
dem Theater. An der Tür des Hauſes. luſtia flatternd im 
Winde, ein ſeltener Vogel: das weitze Plakat „Ausver⸗ 
kauft“. (Somit dürfte den Zehnjährigen ein freundliches 
Süimmchen in die Ferien folgen. Niemand gönnt es ihnen 
mehr als ich; demnach: Profit!) — 

Im Hauſe faßen dichtgedrängt die zahlreichen Freunde 
der Jubilare und die (noch zahlreicheren) Neugierigen. 
Großer Applaus nach jedem Akt. Am Schluß, inmitten einer 
Blumenhalle, Seinz Brede als Feſtredner mit etwas wie 
einem kleinen „Aufruüf an mein Volk“. Taufend Hände 
gelobten Treue. —— — 

Nun war aber die Situation hier ſo, daß lange Zeit zuvor 
„Sechs Perſonen einen Autor juchten“ und ſchließlich — 
Gerbart Hauptmann fanden. Ach, hätten ſie doch einen 
anderen gefunden, damit ich auch als Kritiker mit dem 
Publikum „Doſiannah“ ruftn könnte. ů 

Das kann ich nun aber nicht, wenigſtens nicht aus voller 
Kehl und friſcher Bruſt. Denn: entwoder ſpielt man dieſen 
echten „Biberpelz“⸗Hauptmann mit Reſpekt vor der Tradition 
oder man macht die Wege zur Entwicklung neuer Dar⸗ 
ſtellung frei. Aber ſo geht das doch nicht, daß, itber Brahm 
binaus naturaliſierend einem Düfte von gebrühtem Kaffee 
und Zwiebelgeſottenem von der Bühne her in die Naſe 
ſteigen und nachher ein in die Poffe getriebener Akt à la 
Sternheim zum Vorſchein kommt. Nicht wahr, das ſieht doch 
ein Konfirmand ein? Nun: einmal iſt keinmal! Und ich 
will von dieſem Abend möglichſt viel gutes ſagen. 

Das kann ich ohne Einſchränkung von Dora Otten⸗ 
burg, die mit. der Mutter Wolffen einen Menſchen, ein 
Schickſal, ein Leben ausſtrömt. Das war ein Weib, jo ſaft⸗ 
ſtrotzend und gegenwärtia, ſo liebenswert, ſo treuherzio 

Lebensecht als Geſtalt ſtand neben ihr einzis die Jöhre 
Adelheid der Charlotte Berlow. und. höchſt bemerkenswert 
in der Konſequenz einer verinnerlichten Realiſtik, das Lebe⸗ 
weſen des altenWolff (Ferd. Neuert). — —5 

Die anderen wuchſen nicht in gleicher Weiſe aus dem 
Boden des Werkes, ſondern gaben Studien; darunter recht 
intereffante wie Karl Kliewer (Amtsvorſteher) mit einem 
famofen Gemiſch von Schneidigkeit und Dämlichkeit, oder 
Heinz Brede, ein dumpf vegetierender Kahnſchtiffer, oder 
Hans Soehnker, böchit ergötlich als vertrockneter 
Schreiber. Carl Brückel lſein niemals überboltes Meiſter⸗ 

ö „ der Flachsmann, ſei unvergeſſenl) hatte keine Ent⸗ 
ſal'nnasmöelithkeiten. und der ausgezeichnete Guſtar Nord 
iolche, die nicht in ſein Gebiet fielen. 

   
    



Nr. 1440 10. Sahrgang 

Die Unſlichshurpe fordert ein Ueues Opfer. 

  

Eonntag morgen, gegen 78 Uhr, iſt auk der Plehnen⸗ 
dorfer Chauſſee abexmals ein Lieferwagen der Heubuder 
Molkerei verunglückt. Das Laſtauto iſt tolal ßertrümmert, 
die Milchlabung wurde vernichtet. Perſonen kamen jedoch 
nicht zu ben. Der Mitſahrer Becker, der bei dem Anto⸗ 
unglück vor einiger Zeit einen Schäbelbruch erliit, tat erſt 
ſeit wei Tanßen wieber Dienſt, da am Freitan voriger Woche 
ſeine Entlaſſung aus dem Krankenhauſe erfolgte. 

Zu dieſem Autounfall erfahren wir noch ſolgende Einzel⸗ 
heiten: Morgens um 3 Uhr begaunn der Chauffenr R. 
ſeinen Dienſt, der gewöhnlich bis 8 Uhr abends 
dauert. Nachdem zuuchſt Langfuhrer und Heubuder Kunden 
beliefert waren, ging die Fahrt ins Werder, von wo Milch 
geholt werden ſollte. Als unterwegs Pauſe gemacht wurde, 
weil die Lieferanten nicht pünktlich zur Stelle waren, ſchlief 
der Chauffeur bereits ein. Er wurde von ſeinem Mitfahrer 
geweckt, worauf die Fahrt nach Gottäwalde weiterging. 
Bereits auf dieſer Fahrt legte ſich der Wagen ſtark in die 
Kuryve, ſo daß Chaufſeur und Mitſahrer von Unglücks⸗ 
ahnungen geplagt wurden. 
„**Aufdem Heimweg, in der Unglückskurve dex, Plehnen⸗ 
dorfer Chauſſer,kam dem Auto, das etwa 15 bis 20 Kilometer 

Wie Menſchenleben aufs Spiel geſetz 

  

t werden. 

      

Geſchwlndigkeit batte, ein Mptorrad entgegen, worauf der 
Chauffeur das Gas wegnahm und nach rechts auswich. Als 
der Wagen ſich dann auf die rechte Seite legte, verſuchte der 
Chauffeur, nach links zu halten. Doch im gleichen Angen⸗ 
blick ſchlug der Wagen mit dem rechten Teil der Karviſerie 
gegen einen Baum, wodurch die Karyſſerle nach links vom 
Wagen geworfen wurde. Weiter ſlog das rechte Borderrad 
aus der Felge. Die Ladung, etwa 70,Kannen Milch, fiel anf 
die Chaufſfſee. ö 

Die Urſache des Unglücks, das leicht auch dem Chauffeur 
und dem Mitfahrer das Leben koſten konnte, liegt einmal 
an der ungebührlichen Anstzutzung der Ar⸗ 
beitskraft des Chauffeurs, zum orößten Teil 
jedoch an der ſchlechten Beſchaffenheit des ver⸗ 
unglückten Wagens. Die Karoſſerie rutſchte auf dem 
Untergeſtell hin und her, in der Kurve legte ſie ſich faſt 20 
bis 30 Zentimeter nach der Seite. Dem Geſchäftsführer der 
Heubuder Molkerei war von dieſem Gefahrmoment bereits 
einmal Mitteilung gemacht und eine Reparatur gefordert 
worden. Der Wagen wurde jedoch nach wie vor in ſeinem 
reparaturbebürftigen Zuſtande weiter benutzt, bis er jetzt 
an küerte. Baum der Plehnendorfer Chauſſee: gänälich ver⸗ 
unglückte. 

  

Das Blut wird unterſucht. 
Merkwürdigkeiten vom Ueberfall auf Schröter. — Neue Zeugen im Blavier⸗Prozeß. 

Das abgeflaute Intereſſe der Oeffentlichkeit am Blavier⸗ 
prozeß iſt durch den myſteriöſen Ueberfall auf den Haupt⸗ 
zeugen Schröter wieder lebendig geworden. Man fühlt 
wohl, wie eutſcheidend für den geſamten Prozeß dieſe Ange⸗ 
legenheit eigentlich ſein ſollte. Geht doch die ganze Prozeß⸗ 
ſührung um die Glaubwürdigkeit Schröters. Daß die Sach⸗ 
v. Wotrowini Dr. med. Kott und Kriminaloberkommiſſar 
v. Pokrzwinicki ſich ſehr fkeptiſch über den Ueberfall geäußert 
baben, iſt bekannt. Beide können natürlich nicht mit abſolu⸗ 
ter Sicherhelt ein Urteil fällen. Wie ja wohl eine reſtloſe 
Klärung des Ueberfalls niemals ſtattfinden kann, es ſei 

  
  

    

Dee Munter bes Auhekiagten mahnt. 
„Wollen Sie dieſe Euiſechrötergen Iyr Leiſen nehmen, 

denn, die Polizei faßt entweder die Täter, oder Schröter 
lest ein Geſtänbnis ab. Beides iſt nicht zu erwarten. Daß 
man Schröters Hemd einer Analyſe unterziehen wird, genügt 
nicht. Selbſt wenn dieſes Hemd Menſchenblut enthält, ſo 
kann noch immer die Blutlache im Korridor Tierblut ge⸗ 
weſen ſein. —*   

Noch eine kleine 
Epiſode von eminenter Bebentung 

erbrachte der Sonnabend. Der Zenge Kuhn, iſt in einem 
Verfahkren auf einen Eid Schröters hin zu 1/4 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. Schröter hat beeidet, daß er 
nach einem beſtimmten Tage nicht mehr mit Kuhu verkehrt 
habe, alſo auch nicht mit ihm geförbchen baben kKönnc. Der 
Beuge und Dr. Blavier wollen mit Schröter lange nach dem 
beſtimmten Tage in einem Lokal ſtundenlang Skat geſpielt 
haben. Trifft dies zu, ſo beſteht die Möglichkeit, daß ein 

enſch durch Schröters Einwirken 1% Jahre unſchuldig im 
Gefägnis gefeſſen hat. Blavier iſt bereit, dieſe Tatſache mit 
ſeinem Eid zu bekräftigen. 

Nach dem Modus unſerer heutigen Juſtizverfahren und 
nach der ausſchlaggebenden, ſo oft verhägnisvoll ſich aus⸗ 
wirkenden Ueberwertigkeit der Eidetzbedentung iſt iher nur 
ein zwingender Schluß berechtigt. Warum, fragt man, war⸗ 
um. ſchwieg der Staatßanwalt, als der Angeklagte und der 
Zeuge Kuhn behaupteten, Schröter ſtehe auch dort im zwin⸗ 
genden Verdacht, einen Meineid geleiſtet zu baben? Die 
Heffentlichkeit kann verlangen, daß auch ſolche ungeheuer⸗ 
lichen Anſchuldigungen (denn ungeheuerlich wäre es, einen 
Mann, dem man Derartiges nachweiſen ſollte, zum Kron⸗ 
zeugen all dieſer Prozeſſe gemacht zu haben) Antwort wird. 

Die beiden Rivalinnen. ů 

Die Verhandlung brachte auch eine Gegenüberſtellung der 
Mutter des Angeklagten und der Frau Meta Schröter. 
Wieder ging es. ar Mueinas ej Ausſage ſteht ſcharf ent⸗ 
gegengeſetzt gegen Ausſage. eide Ausſagen werden mit 
der Veigge, Beſtimmtheit, mit entſchiebener Sicherheit ge⸗ 
macht. Wem glauben, wem nicht? Auch bier müß ein 
Meineid in der Luft hängent Wie überhaupt loaiſcherweiſe 
die Danziger Staa Gaaug Meinei mindeſtens in den Intelten 
zehn Jahren, nichts als Meineidsverfahren wird einleiten 
müſſen. „Iſt es doch ausgeſchloſſen, daß in den Blavierpro⸗ 
MWem alle Zeugen die Wahrheit geſprochen haben können. 

an kann ja hieran ſehr hübſch erkennen, 
notwendig es iſt, in der Juſtiz ſo ſchnell als möglich an Stelle 
der Eide etwas anderes, zum Beiſpiel eingebende Vorunter⸗ 
ſuchungen einzuführen. Gott, als Zeuge der Währheit, hat 
ſich als wenig wirkfam erwieſen — 

Als erſter Zeuge wird heute Fran Schröter gehört. Die 
Sachverſtändigen Dr. Kott und Kriminaloverkommiſſa⸗ 
v. Pokrzwnicki werden erſt im Laufe des Vormittags 
erſcheinen, da die Unterſuchung der Blutſpuren an Schröters 
Hemd noch nicht beendet iſt. Die Zeugin iſt bei der⸗ 
iprechung dabei, die ſich um die angebliche Forderung von 
15 000 Gulden ſeitens Schröter an Blavier drehte. So 
hat auch den Verdacht ausgeſprochen, daß die anonym 
Briefe ſeiner Frau von dem Ehemann der Zeuain ber⸗ 

  

  

rühren, könuten. Dieſe Verdächtigung fübrte dann zum 
Bruch der Frèundſchaft. 

Der Zeuge Adam iſt bei der Unterreduna zwiſchen 
Blavier und Schröter in einem Lanafubrer Lokal zugegen 
geweſen, bei der Schröter von Blavier perlanat baben foll. 
eine: gerichtliche Ausjage zu machen, die Blavier nicht machen 
konnte oder nicht machen wollte. Der Zeuge will den Ein⸗ 
druck nehabt haben, Schröter wolle Blavier — * 

wie dringend 

  

töter 
men 

1. Beiblatt der Lanziger Boltsſttinne 

geſtern nicht fertig wurde.   

Mohtab, ben 18. Inni 1928 

zn einer folſchen Ansſage verleiten. 
Es handelte ſich damals um eine Sparkaſſenangelegeuheit. 
Auch wurde von Wechſeln geſprochen. 

Zu der nächſten Zeugin, der Frau Orezlkowiki, iſt 
Ende 1925 oder Aufang 1021 der „Dr.“ Woiczikowfti ge⸗ 
kommen'und hat, wle die Zengin ſich ausdrückt, über Vlavier 
nichts Hübſches geſagt. Woiczitoniei hat dann noch zu Frau 
Orczikowſkl geſagt: Sie arbeiten allée daran, Blavier zu 
beſeltigen und ſuchen Materlal negew ihn. Wir müſſen erſt 
Meier umſchmeißen, daun kommi' lavier. Wolcäikowſki 
hat bekanntlich eine Anſtellung bet der Steuerbehbrde. Die 
Zeugln hat als Parteifrenndin ſofort von dieſer Uuterredung 
Dr. Blavier Mitteilunn gemacht, Inzwiſchen iſt der Ober⸗ 
kemmiſſar v. Potrzimnieli im (erichtsſaal erjchienen, um 
ſein Gutachten, vom Sonnabend zu ergänzen. Die linter⸗ 
ſuchung der Blutſpuren an Schröters Hemd haben ergeben, 
daſmes ſich tatſächlich um Menſchenblut handle, doch befinde 
ſich 

das Blut au der rechten Schulterſeite, 
wührend Schröters Kopfverlebunn oberhalb der linken Kopf⸗ 

ſeite ſitzt. Auch befindet ſich am Hemd Wiſchblut. Man hat 
nach nochmaliger gaenaner Unterſuchung des Tatortes an den 
Wäuden einihe winzige Blutſpritzer gefunden. Nach Form 
und Beichafſſenheit ſind dieſe Blutſpritzer auf keinen Fall ans 
der Kopfwunde gekommen, was man nach einer gewiſſen 
Geſetzmäßigkeit nachmeiſen kann. 

, Ob dieſe kleinen Blutſorſtzer Menſchen⸗ oder Tierblut 
ſind, wird erſt die chemiſche Unterſuchnng erweiſen, die noch 
nicht angeſtellt werden koͤnnte. Nach wie vor betonte der 
Sachverſtändige, daß er ſich heute nach keiner Weiſe hin ſeit⸗ 
lenen könne. Für deu tatfächlich ſtattgefundenen Ueberſall 
ſprechen: Schröters Kopfverletzung, ſeine Schilderung, daß⸗ 
er tatſächlich am Boden liegend geſunden worden ſei und 
ſeine eidliche Ausſage. Dagegen ſprechen all die be⸗ 
kannten und erwähnten Momente. 

Die Verteidiagung ſtellt einen neuen Beweisgentrag auf 
Ladung einiger neuer Zeugin. Das Gericht wird darüber 
Beſchluß faſſen und tritt in eine halbſtündige Pauſe ein, die 
bei Schluß der Redaltion noch and 

  

   

    

  

      
Photo⸗Potrecd, Danzia. 

Danzig bei Nucht. 
Das Rathaus in magiſchem Licht. 

Anläßlich der vielen Tagungen, die augenblicklich in Danzin 

ſtattfinden, hat man ſeit einigen Tagen au den Faſſaden einiger 

Häuſer der Langgaſſc, des Langen Markts und des wüegen 
warits lichtſtarte Scheinwerſer angebracht, um den auswärligen 

Gäſten Danzigs monumentalſten Bauwerke bei nächtlicher Ve⸗ 

leuchtung zu zeigen. Die Neuerung iſt auf eine Anxegung von 

Profeſſor Fiſcher (Hannover), des früheren Danziger Ober⸗ 
bauͤrats, zurückzuführen. 

Der Beamtenprozeß vertagt. 
Vor der 1. Zivillammer des Landgerichts ſollte heute die 

Verhandlung in dem Prozeß Beamtenbund gegen Senat ſlati⸗ 

finden. Bekanntlich hat der Beamtenbund „einen Oberpoſt⸗ 

ſchaffner, der ein Objekt von 30 Gulden einklagen ſoll, vor⸗ 

geſchoben, um die Frage entſcheiden zu laſſen, ob die Beamten 

einen Rechtsanſpruch auf ihr Gehalt haben. Dem Ausgange 

des Prozeſſes kommt eine grundſätzliche Bedeutung zu. 

Rechtsanwalt Dr. Schlemm als Prozeßbevollmächtigter des 

Senats beantragte unter der Begründung, dieſen Prozeß, der 

infolge ſeiner Bedeutung für die Allgemeinheit der Beamten⸗ 

ſchaft und dem Senat zukomme, zu vertagen. Es ſei dem 

Prozeßbevollmächtigten nicht möglich geweſen, das umfang⸗ 
reiche Matertal, das ſich angeſammelt hätte, in der kurzen Zeit 

zu bewältigen. Rechtsanwalt, Dumont als Vertreter des 

Beamtenbundes widerſprach dieſen Ausführungen,, exklärte 

ſich aber ſchließlich mit einer Vertagung von etwa zwei Wochen 

bexeit. Das Gericht unter dem Vorſitz von Herrn Gerichts⸗ 

pirektor Zaehle beſchloß, den Prozeß bis zum 9. Jüli zu 

vertagen. x — — 

Die Reparatur der Notbrücke hat doch länger⸗ gedauert, 

als urſprünglich angenommen wurde, ſo daß die Brücte 

mnicht ſert Heute morten ſind die Brücken⸗ 

klappen wieder gebrauchsfertig. Durch einen Schwunmkran 

der Firma Schichau wurden ſie au Ort und Stelle gebracht. 

Wenn keine unvorhergeſehenen Zwiſchenfälle eintreten, 

dürfte die Brücke ſpäteſtens Dienstag früh wieder betriebs⸗ 

fertig ſein. — 

Für dasselbe Geld erhalten Sie die guten Waetle 

SsSchokoladen ers 1err 
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Matubemmord nurf der Landſtraßze. 
Eine Händlerkrau erlchoſſen. 

Kach einer Blättermelbung aus Breslan lief in den 
frühen Morgenfinuben des Sonntaas bei der Ohlaner 
Pofläei die Pielbuna von einem Mord auf der Landſftraße 
nach Weißniß ein. Dort halten Ausflüaler die Böfäbriae 
Hünblersfran Martha Ende auf ihrem Wagen erichoſſen 
aufgeiunden. Nach ben bisherigen Feſtitellnngen muß ſich 
die Tat iu ber 4. Morcenſtunbe ereianet haben. Die Wolizei 
Lelann mit einem Raubmorb. Die Täter ſind noch nn⸗ 
ekannt. 

Von der Maſchine geriffen. 
Furchibarer Tod eines Lokomotipführers. 

Am, Sonntagabenb gegen „27 Uhr ereignete ſich auf der 
Vorortſtrecke Berlin—Wühnsdorſ ein eigenartiger Eiſenbahn⸗ 
unfall. Dex Lokomottuſlhrer eines Vorortzuges lehnte ſich, 
wie der „Monkag“ meldet, als er eine Störung am Betriebe 
ſeiner Maſchine beobachten wollte, zu weit aus der Lokp⸗ 
motlve heraus, als plötzlich auf dem parallelen Glels in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung ein Zug heranbrauſte. Der Loko⸗ 
mottpführer wurde heruntergeriſſen und ſofort getötet, Der 
Heizer des Zuges, der die Lokomotive ſofort abgebremſt 
hatte, fand den Führer in entſeblich zugerichtetem Zu⸗ 
ſtanbe auf. „ 

  

Beie der Einfahrt des Perſonenzuges 228 in Oberhauſen, 
von Eſſen⸗Borbeck kommend, kam der Eiſenbahnarbeiter 
Lehmacher mit einer Eiſenbahntransportkarre auf dem 
Vahnſtein ſo nahe an das Gleis, daß die Lokomotive des 
22.40 Uhr einfahrenden Zuges die Karre erfaßte und fort⸗ 
ichleuderte, wobei der Arbeiter ſchwer, und fünſzehn auf dem 
vuß Aintg wartende Reiſende leicht verletzt wurden, die jedoch 
nach Aulegung von Notverbänden ihre Reiſe ſortſetzen 
kvunten.,Der ſchwerverletzte Eiſenbahnarbeiter wurde dem 
Krankenhaus zugeführt. 

Diülotws Neffe als Horhſtapler. 
Prozehß geaen Joachim von Reichel. 

Sonnabend vormittag begaun von dem Großen Schöffeu⸗ 
gericht in Berlin ein Hochſtapeleiwrozeß agenen Joachtim von 
Reichel, einem Neffen des Fürſten Bülow. Dem Angekag⸗ 
ten, der im 84. Lebensiahre ſteht und einer oſtpreußiſchen 
Offiziersfamilte entſtammt, werden 25 Strafhandlungen zur 
Laſt geleat. Die Anklage wirft ihm vor, daß er als „Baron“, 
„Graf', „Botſchaftsſekretär“, „Villenbeſitzer“, „Rennſtall⸗ 
beßtzer „Baukbirektor“ ſich materielle Vorteile verſchafft 
babe. Der Angeklagte legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab. 
Landgerichtsbirektor Bode verkündete in den Abendſtunden 
das Ulrteil gegen v. Reichel. das wegen vollendeten Be⸗ 
truges in 10 Fällen, wegen verſuchten Betruges in 2 Fällen 
und wegen Untreue in 1 Falle auf insgeſamt 2 Jahre Ge⸗ 
fängnis unter Anrechnung von 8 Monaten Unterſuchungs⸗ 
haft lautete. 

Geſchwuderſiug aun Aman MUliah. 
. Der beutſche Geſchwaderflua nach Aſabaniſtan, der ſeit 

läudgerer Zeit vorbereitet wurde, hat Sonnabend in Perlin 
ſeinen Anfanga genommen. Es handelt ſich um die UHeber⸗ 
führung der von der Reichsrenierung dem König Aman 
Ulab geſchenkten dreimvtorigen Junkersverkehrsmaſchinen 
nont Thu F. 13 nach Kabul. Die Maſchinen ſind geſtern 
früh um 7½4 Uor im Flughbafen Tempelhofer Feld zum 
Fluge Moskau—Baku—Teheran—Kabul geſtartet. 

Beim Heukerſpielen im den Tod. 
In Schöneiche in der Mark ſpielten 13- bis 14jährige 

Knaben Gerichtsverhandlung, wobei der 14tährige Sohn 
des Lehrers Thomas zum Tode durch den Strang verurteilt 
wurde. Der Knabe mußte auf ein über eine Tonne gelegtes 
Brett treten. Ein anderer Knabe, der den Henker darſtellte, 
warf über einen Baumaſt eine Leine, machte am anderen 
Ende der Leine eine Schlinge, und legte dieſe dem „Ver⸗ 
urteilten“ um den Hals. Thomas rutſchte von dem Brett ab 

  

  

Aus aller Welt. 
und baumelte in der Luft, wobei ſich die um den Hals gelegte 
Schlinge feſtzog. Ehe es ſeinen Spielkameraden gelang, ihn 
zu befreien, war bex Knabe bereits erſtickt. 

Der eniſetzliche Aubläick. 
Selbſtmorb unter bem Zwangae einer fixen Adee. 

Die Tövferei Hoche in Lellneritz war bekauntlich vor 
einigen Monaten der Schauplatz einer graufigen Tat. Die 
Mutter der eliet ermorbete zunächſt ihre geiſtesſchwache 
Enkelin unb er lte ſich obaun. Der Lehrling Wenzel 
Rott aus Bohm.⸗Grob ſand ben: bie Leichen. Seither 
konnte ber 17jſübrlae Menſch den Anblick nicht mehr los⸗ 
werben. Der ſonft ſo luſtige Aunge wurde verſchloſſen und 
trauria, anb wurbe von der ſirxen Idee erfaßt, er müſſe 
auch durch Selbitmorb enben. Er nahm nun den aleichen 
ſünßſchemel, ben die alte fFran zum Freitobe bennutt balte, 
und erhänate ſich an einem Baume. 

Direi Todesopfer einer Exploſiom. 
Fünf Tote. 

In einer Fabrit lür elektrotechniſche Bebarfsartikel in 
Paris erfolgte Sonnabend morgen eine Exploſion, bei ber 
brei Angeſtellte getötet und nun mehr ober weniger ſchwer 
verletzt worden find. Bon den ſchwer verlenten Perſonen 
ſind zwei ihren Berletzungen erlegen. 

Der Düſſeldorfer Kuabenmörder verhaftet. 
Er hat die Kleiber verlauft. 

Der Mörder des vor einigen Tagen als Leiche auf⸗ 
gefundenen Knaben de Wes in Düſſeldorf iſt in der Perſon 
des ledigen Heizers Biſchoff aus Düſſeldorf⸗Oberbilk er⸗ 
mittelt und feitgenommen worden. Der Verhaftete leugnete 
zwar die Tat; doch aibt er zu, daß er die dem Ermorbeten 
gehörenden Schuhe an einen Althändler verkauft hat, und 
daß der alte Rock, der zum Einwickeln der Leiche gedient 
hatte, und das Hemd, das dem Knaben in den Hals gewürat 
war, ſein Eigentum ſind. 

  

  

  

  

Das tödliche Karuſſell. 
Unglück in cinem engliſchen Beranügungspark. 

In dem Badeort Margate in Kent wurden durch den 
Bruch eines Luftkarnſielis in dem Verantanngsvark 
„Traumland“ drei Perſonen getötet und fünf verletzt. 

Ein Auto auf dem BDüsrgerſteig. 
Sechs Verletzte. 

Sonntas abend ereignete ſich an der Kreuzung des Kur⸗ 
fütrſtendammes und der Faſanenſtraße in Berlin ein ſchwerer 
Verkehrsunfall. Der Führer eines Autobuſſes lenkte, um 
einer ſchnell Lerſakfareetün Autodroſchke auszuweichen, 
ſcharf nach rechts, ſo daß er auf den Bürgerſteigs geriet, der 
um dieſe Zelt ziemlich belebt war. Sechs Perſonen. wurden 
von dem Autobus zu Boden geriſſen und teils ſchwerer, 
teils leicht verletzt. 

Der Wahnfinn des Melneibsparagraphen. 
Das Schwurgericht in Vrenzlau verurteilte zwei Eiſen⸗ 

bahnerfrauen wegen Meineides zu 1 baw. 1½2 Jahren 
Zuchthaus. Die beiden Frauen ſtritten ſich vor Gericht, weil 
der glährige Sohn der einen die andere beläſtiat baben ſoll. 
fäns ſnaten wiſientlich falſch aus und beeideten dieſe Aus⸗ 
agen! 

„Iwei Arbeiter von Sandmaſſen verſchüttet. Zwei au 
einem Löffelbagger in Senftenberg beſchäftigte Ärbeiter 
wurden an Freitas von herabfallenden Sandmaſſen ver⸗ 
ſchüttet. Sie wurden zwar nach wenigen Minuten geborgen, 
erfolel aren die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
erfolglos. 

     
Proarxamm am Montas. 
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Start gum neuen Transogennflug. 
Ziel: Irland. 

Der Pilot Stultz und Mitz Carheart ſind Sonntag, nach⸗ 
mittaa 2 Uihr, nach Greenwicher Zeit, in Trepaſſen Nen⸗ 
ſunbland) zu ihrem, ſchon ſeit längerer Heit gevlanten 
Trausozeanflug, deflen Kiel Irlaud iſt. aeſtartet. ů 

Fliegertag in Meinms. 
Ein internationoter Wetibewerb. 

In Reims iſt Sonntaa vormittag der Kongre der Ver⸗ 
eininung der Bexufsflieger, auf dem auch Deutſchland ver⸗ 
treten iſt, eröffnet worden. Im Rahmen des internationalen 
Berufsfliegerfeſtes fanden aeſtern nachmittag anf bem Flug⸗ 
platz Petit⸗Betheny in Anweſenhett des Hanbelsminiſters 
Bokanowſki und vor einer gewaltiagen Zuſchauermenge 
Schauflüge ſtatt, bei denen insbefondere die Lelſtungen des 
deutſchen Fliegers Fieſeler großes Intereſſe fanden. Nach 
einem Geſchwindigkeitswettbewerb über 50 Kilometer, an 
dem ſich nur Franzoſen beteiliaten, fand ein Wettbewerb 
zur Zerſtörung von Ballonetts ſtatt, bei dem Fieſeler ſicate. 

Much der Veritßungungskus. 
Feltnahme einer alten Taſchendievin. 

Trotz der umſaſſenden „Veriüngungskur“ wurde eine 
Taſchendiebin wiebererkannt und auf friſcher Tat verhaftet, 
Einem Beamten der Berliner Sonderſtreife fier eine „Bame 
auf, die lich ahr den Autobushalteſtellen am Kurfürſtendamm 
und den Nebenſtraßen auffällig an die Fahrgäſte beran⸗ 
drängte. Sie kam ihm bekannt vor, er wußte ſie feboch 
zunächſt nicht recht unterzubringen. Endlich gewann er die 
Gewißheit, es mit einer 8D Jahre alten Eliſe Roßmann aus 
der Fruchtſtraße zu kun zu haben, einer ſehr geſchickten ge⸗ 
werbemäßigen Taſchendiebin, die erſt vor-EKurzem aus dem 
Gefängnis gekommen iſt. Eliſe ſah aber fetzt ganz anders 
aus als früher. Mit einem erheblichen Aufwand, von 
kosmetiſchen Mittelu aller Art hatte ſie ſich „verjüngt“. 

Das Glück im Koſter. 
Die entbeckte Briejmarke. ö 

Ein Altpenſionär aus Osnabrück beſaß ſeit Jahrzehnten 
einen alten Koffer. Ein Raritätenſammler intereſſierte ſich 
für den Koffer und fand bei der Durchſuchung einen Brieſ⸗ 

    

umſchlag mit einer Brieſmarke, die die Jahreszahl 1856 trua. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die Marke einen Wert von 
4000 Mark hat. 

Aus Kairo wird gemeldet. daß 
eine Acgypierin in der Nähe von Abmellar Fünflinge ge⸗ 
buren hat, drei Knaben und zwei Mädchen. Mutter und 
Kinder befinden ſich in ausgezeichneter Verfaſſung. 

Fünflinge in Aegypten. 

  

Die Entführung 
SSSSSSSSSSS····· 

Homan von Hans Land 
(27) 

Der Angeklagte, dieſer Arzt aus autem Hauſe, der wohl, 
ſolange ſein Vermögen reichte, ein recht leichtſinniges Leben 
geführt, dann aber mit anerkennenswerter Energie verſucht 
batte, ſich eine neue Exiſtenzg aufzubauen, geſiel der Hörer⸗ 
ſchaft. Auf die Fragen vom Nichtertiſch antwortete er ge⸗ 
Dämpft, ohne Pathos, ſtritt nichts ab, bekannte in vollem 
Umfang ſeine Schuld. Die Sympatbien wuchſen. 

Am ichtertiſche ſaßen zwei Berufsrichter und zwei 
Schöffen. Als Viſelotte Winterthur, in tiefe Trauer ge⸗ 
kleidet, das Geſicht vom lang berabwallenden Witmenſchleier 
verhüllt, als Zeugin aufgeruſen, in den Saal trat und 
Dieters zum erſten Male anſichtig wurde, erſchrak ſie. Denn 
auch ſie fühlte ſich von ſeinem Aeußeren angeſprochen. 

Unbd — was auf ſie den ſtärkſten Eindruck machte — die 
Achnlichkeit mit Evchen war unverkennbar. Seltſam: Life⸗ 
bishen. ſich plötzlich gar nicht mehr ſo felbſtficher wie 

E — 

Bielleicht hatte ſie den Mann falſch behandelt. Sie fing 
an, ſich vor ihm zu ſchämen. 

Liſelottes Vernehmung war kurz. Die der Pflegerin und 
des Detektivs anch; weitere Zeugen waxren nicht erforderlich. 
b alb kur Angeklagte war geſtändig, die Beweisaufnahme des⸗ 

ö- 

Schon vor der Verbandlung hatte Liſelotte den Bor⸗ 
ſitzenden gebeten, die Pflegerin möglichſt bald zu entlaſſeu, 
da das kranke Kind ihrer bedurite. Dem Wunſche konnte 
Rechnung getragen werden. 

Liſelotte wohnte der ganzen Verhandlung bei. Es fiel 
ihr auf, daß Wildbrunn ſichtlich ihren Blick mied. Brachte 
wohl ſo ſeine Berachtung zum Ausdruck. Um ſo ſeltſamer 
war ihr, daß ſie die Angen nicht von dem Manne löſen 
feſtelter War es die Aehnlichkeit mit Evchen, die ſie ſo 

Während der ganzen Verhandlung ſtarrte ſie ihn an, 
beobachtend, wie er ſich zu den Ausſagen vechickt. in 
Der Worſitzende erteilte dem Staatsanwalt das Bort. 

Ein blonder. breitſchultriger Herr erhob ſich, ſprach: 
„„Der Angeklagte iſt geitändig, deshalb kann ich mich er⸗ 
jrevlich kurs fañen. Er iſt ſich auch im vollen Umfange feiner 
Schuld bewußt, ſo liegt mir nur noch ob., zum Strafmaß 

  

Stellung zu I Wit8: Das Geſetz ahndet eine Verfehlung, 
wie ſie Doktor Wildbrunn beging, mit Gefängnis. Ueberläßt 
das Strafmaß dem richterlichen Ermeſſen. Um den vor⸗ 
Liegenden Fall richtig zu beurteilen, halte ich es für wichtig, 
daß wir uns den Lebenskauf des Angeklagten vor Augen 
halten. Die Beweisaufnahme ergab, was Vergangenheit 
und Vorleben des Angeklagten O0 Aut kein ſehr ſym⸗ 
aihiſches Bild. Von Beruf und Ausbildung Arzt, hat 
oktor Wilobrunn es verſchmäßt, ſein Wiſſen in den Dienſt 

der Leidenden zu ſtellen. Als er ſein Studium zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht, das Staatsexamen abgelegt hatte, ſtarb ſein 
begüterter Bater. Er konnte es ſich alſo leiſten, auf bie 
Ausübung ſeines Berujes zu verzichten. Nun begann ſein 
Drohnenleben als Spieler und Spekulant. Durch Klub⸗ und 
Börſenſpiel brachte ex es denn auch in wenigen Jahren 
fertig, das väterliche Millionenerbe ſo gründlich zu vertun, 
daß er, vor einem halben FJahre etwa, mit beträchtlicher 
Schuldenlaſt landesflüchtig wurde. Die Frau war kurz 
vorher von ihm gegangen. Das Kind überließ er zunächſt 
leichten Herzens dem Winterthurſchen Ehepaar, das es an 
Kundesſtatt annahm und dem Angeklagten die Bedingung 
ſtellte, er ſolle ſich veryflichten, ſich nie dem Kinde wieder 
zu nähern. Auf den erſten Blic mag es wohl ſcheinen, als 
lei ſie ſehr hart. Aber Doktor Wilbbrunn nahm ſie vhne 
weiteres an. Damals wohl in richtiger Erkenntnis ihrer 
Zweckmäßigkeit. Denn die Aboptivellern, die das ange⸗ 
nommenée Kind zu einem rechtlichen und makelfreien Men⸗ 
ſchen Aſchns wollten, mußten mit vollem Recht darauf be⸗ 
dacht ſein, es dem nachteiligen Einfluß ſeines leiblichen 
Vaters für immer zu entzi Es fiel ihnen von Haus 
aus nicht Kun Per2 Innehbaltung dieſes Abrommens durch⸗ 
zuſetzen, denn Angeklagte, der infolge ſeiner abentener⸗ 
lichen Katur keinen Deſonderen Reſpekt vor übernommenen 
Verpflichtungen zu haben ſcheint, ſtellte mehrere Male — 
und Auaeſtr ſchon nach kürzeſter Friſt — an die Pilegemutter 
das men, ihm zu erlauben, ſein Kind wiederzuſeben. 

rau feſſor verhielt ſich mit vollem Recht ablehnend. 
ie ſtützte ſich dabei, wie geſagt, nicht nur auf ühren Vertrag, 

ſonbern glaubte auch aus erzieheriſchen Gründen eine Nach⸗ 
giebigkeit in dieſem Punkte nicht verantworten zu können. 
Der Angeklagte fühlie wohl nun das Bedürknis, ſich für 
Mieſe Abweiſung zu rächen, und er griff bedenkenlos zur 
Gewalt. Die Entführung des Kindes iſt non ihm plan⸗ 
mäßig vorbereitet worden. Es ſollte mitteis Flugzeng außer 
Landes gebracht und auf dieſe Weiſe der Pflege völlig ge⸗ 
ranbt werden. Dieſe Handlungsweiſe ſtellt einen Rechts⸗ 
bauch ſchlimmſter Art dar, der exemplariſche Strafe forbert. 
Wie ich erkuhr, iſt der Angekiagte während der wenigen 
Monate ſeines Aufenthaltes im Auelande bereits wieber zlt   aufebnlichem Vermögen gelangt. An: welche Weiſe, weiß ich   

nicht. Aber es liegt auf der Hand, daß man in ſo kurzer 
Leit wohl nicht anders, als durch Glücksſpiel oder durch 
Spekulation ſolche Summen erwerben kann. Durch ehrliche 
Arbeit gewiß nicht. Das dürfen wir, beſonders in dieſem 
Ue. ruhig annehmen. Um ſo mehr, als er es abgelehnt 
at, diesbezügliche Fragen zu beantworten. Daß der Ange⸗ 

klagte heute aber wieder im Beſitze großer Mittel iſt, be⸗ 
deutet für die Pflegemutter eine große Gefahr. 

Wenn Wildbrunn dieſesmal mit gelinder Straſe davon⸗ 
kommt, ſo wird er zweifellos binnen kurzem einen neuen 
Entführungsverſuch unternehmen und, Zurch den erſten 
Fehlſchlag klug geworden, ihn ſo gut vorbereiten, daß die 
Ausſichten des Gelingens noch viel größer ſein werden. 
Deshalb iſt es Pflicht des Gerichtes, den Angeklagten durch 
eine beſonbers ſtrenge Strafe gründlich abzuſchrecken. Nur 
auf dieſe Weiſe vermögen wir die ſchutzloſe Witwe mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg vor neuen Gewalttaten des Angeklagten zu 
bewahren. Eine Geldſtrafe, wie hoch ſie auch ſei, würde auf 
den Angeklagten wohl kaum Eindruck machen. Er würde 
ſie leicht verſchmergen. Nur Gefängnisſtrafe iſt am Platz. 
Und in Anbetracht all der Umſtände, die ich ſpeben anführte, 
eine hohe Geſängnisſtrafe. Nur wenn Wildbrunn ſeinen. 
erſten Entführungsverſuch mit einer langen Gefängnisſtrafe 
büßt, wird ihm die Luſt zu einer Wiederholung vergehen. 
Aus dieſen Erwägungen beraus beantrage ich eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von neun Monaten.“ ‚ ü 

Liſelotte Winterthur hatte auch währeud der Rede des 
Staatsanwalts Dieter ſtändig im 3. 25 behalten. Er hatte 
wührend der Erörterungen ſeines Vorlebens, die ihn ſo 
bloßſtellten, nicht mit der Wimper gezuckt. Starr ſah er vor 
ünl hin. Erſt als der. Staatsanwalt das furchtbaxe Straf⸗ 
maß von neun Monaten beantragte, zuckte Wildbrunn 
zuſammen und wurde noch um einen Schatten bleicher. 

Der Vorſitzende erteilte dem Verteidiger das Wort. Ein 
an Jahren greiſer, in Weſen, Blick und Ton aber erſtaun⸗ 
lich jugendfriſcher Anwalt erhob ſich zum Plaidoyer. 

„Meine Herren Richter. Der Angeklagte iſt, wie der 
Herr Staatsanwalt ſchon ausführte, geſtändig, ſo daß es ſich 
hier wirklich nur noch um das Strafmaß handelt. Was 
aber dieſes betrifft, ſo ſtehe ich nicht an, zu erklären, daß der 
Herr Staatsanwalt in ſeinem Uebereifer mit einem Straf⸗ 
antrage von neun Monaten weit über das Ziel geſchoſſen 
bat. Sie ſehen, meine Herren, in dem Angeklagten einen 
ſo reuigen Sünder, daß er ſogar auf die Beſtellung eines 
VBerteidigers verzichten wollte. Der gute Geiſt Unſerer 
Strafprozeßordnung ſchreibt aber vor, daß jeder Angeklagte 
verteibigt werden muß — und ſo ſtehe ich ihm hier als 
Offiszialverteidiger zur Seite. Es iſt meines Amtes, den 
Mann vor ſolchen Strafanträgen zu ſchützen. 

(Fortſetzung ſolgt.) 
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Er beißt Johann Souraba; iſt 19 Jahre alt. Die Ge⸗ 
ſchworenen in Krems — Heſterreich — haben ihn zu 18 Faßtas ů 
(Gweren Kerkers verurteilt, verſchärft durch einen Faſttag 
pierteljührlich und einſame . B1•8 in duntler Zelle an 
jedem Jahrestag der Tat. (23. Juli.). Sourada hatte den, Auf⸗ 
e des Gefängniſſes in Rabs mit cinem Kleiderrechen nieber⸗ 
12 .Heit ſeine Frau und ſeinen vierlährigen Sohn mit einer 

ae ＋* getötet und einen ſieben Wochen alten Säugling er⸗ 
droſſelt.. 
„Geurabos Großvater mütterlicherſelts war Säufer, ſein 

Bater, ein Wachtmeiſter, trank täglich ein Liter Schnaps, den 
Johann zeugte er im Alkoholrauſch. Die Geburt des Knaben 
war eine ſchivere Zangengeburt, bei der ihm der Schädel flach 
gedrückt wurde. Damals ſagte ſchon der Arzt zur Mutter, einer 
ſchiw n Kaiſk n Frau, der Junge wirp ihnen viel zu ſchaffen 
nis „ Taiſächlich war er ein ſchiwer zu leitendes Kinv. Von 
feinen Geſpielen erbielt er immer die Prügel, und ſo machte 
er auch den Eindruck eines verprügelten Knaben. Später 
wechſelte er eine Lehrſtelle nach der anderen, und als er zu 
einem, Bauern gegeben wurde, ‚ 

verſuchte der Vierzehnjährige eine Siebzehnjährige zu ver⸗ 
ů ů‚ bewaltigen. öů 

Bald folgten verſchiedene Straftaten. Der Junge kam ins 
den Eileim für Jugendliche, kehrte nach ſeiner Entlaffung zu 
den Eltern zurück und verübte gleich darauf wieder einen Ein⸗ 
b. in einer, Villa. Das Einzige, was er mitnahm, waren 
gele en. ſtundenlang hatte er ſie vorher in der Villa ſelbſt 

Axfang Juni 1927 verübte er auf vbem Heimwege von einem 
Ai Dorſe, wo er bei einem Bauern arbeitete, ein 0 brechen an einer 05 njährigen, die er babei 
ſaſt erwürgte. Er twurbe in das Gefängnis von Rabs ein⸗ 
Caßße pn Karseite Richter, froh, daß er endlich eine eröbere 

'ache zu beorbeiten bekommen hat, lietz ihn hſer, obgleich die 
Anſtalt ber berart ſchwere Verbrecher nicht geeignet war. 
Als Kben e iSaufſeher Hermann, den Souradg eines 

'es nrit beni Kufräumen des Richterzimmers beſchäftigte, 
é iud vieſer plötzlich auf ihn mit dem Kleiderrechen ein. Auf 
(einer Fliicht ſtieß er auf die Frau bes Kerkermeiſters; mit 
einer Hacke lug er ſie ſechs bis ſtebenmal auf den Kopf. Als 
O aße Zhne Nnäblein ſich an e hängte, mit den Worten: 
„Ich I. nen nimmer raus, Sie müſſen dableiben“, 

ütꝛtete er auch dus Kind, 
ging bann in die Wohnung der 
den Hönden ven Säugling und wickelte die Wäſcheleine um 
den Hals des Aindes. Dann floh er. ‚ 

Auf ſeiner Bo »vergewaltigte er ein zwölfjähriges Mäd⸗ 
chen, die viele Wochen danach krank danieder lag. Am nächſten 
Tage überſiel er ein anderes Mädchen und zwang ſie, indem er 
ihr einen, 3 mit dem Meſſer verſetzte, ihm zu Willen zu fein. 

Hermann, erwürgte hier mit 

In der Tſchechoſlowakei verhaftet und in Wien in das Wiener 
Ge ſlln pief racht, brach er hier bei einer Rauferei mit einem 
Häftling, dieſem bas lüſſelbein. Das waren die Taten des 
19jährigen, im Alkoholrauſch gezeugten Johann Sourada. 
. Vor Gericht erklärte er, er habe Matrofe werden wollen. 
Die Angehörigen, den Kerkermeiſter Hermann habe er getötet, 
weil ſie ihm an der Flucht hinderlich erſchienen. Weshalb hat 
er aber den Säugling erwürgt? „,‚Weil er ſoviel geſchrien hat.“ 
Sohn „ehaben. Das Kind. erwürgt und „den Knoten⸗mit der 

V 
gedacht, ſondern nur bäran, wie ich fortkomme.“ 

Der Sachverſtändige — 

erllürte aber Sourada als geiſtig gefund. 

Er kannte den jungen Menſchen ſchon vom Jahre 1921 her, 
ols er ihn zum erſten Male begutachtete. Damals hatte er von 
bu Liga werben auf vem beſten Wege ſei, ein großer Ver⸗ 

ree u-wer 
gogiſche Behanplung vorgeſchlagen. Sie wurde aber nicht vor⸗ 
genonimen, ſtatt beſſen kam der Burſche ins Gefängnis: man 
ſorgte vafür, daß er tatſächlich ein großer Verbrecher wurde. 
Der Sachverſtändige ſprach von der erblichen Belaſtung des 
Angellagten, von Keimſchäden, vom geſchädigten Nervenſyſtem, 
von den Entwicklungshemmungen in bezug auf Gemüt und 
Willenstötigkeit, verurfacht durch die Zangengeburt, von an⸗ 
lagenmäßigen Deſekten — verneinte aber trotz alledem eine 
Geiſtesſtörüng., Die Geſchworenen ſprachen Sourada einſtimmig 
des tückiſchen Mordes ſchuldig. 

  

Traf dies Kind des Alkohols vie Schuld an all pem, was 
er verbrochen? Traf ſie den Vater, der im Gerichtsſaal ge⸗ 
brochen neben dem Sohne ſaß? Nie der Kerker, das Faſten, die 
dunkle Zelle für dieſen jungen Menſchen, der 

ſchuldlos ſchuldig geworden 
ift, das Richtige? Wußte er, was er tat oder wirlte in ihm 
der Aloholrauſch des Vaters, in dem er gezeugt war? Man 
wird in der Kriminalgeſchichte nicht leicht einen zweiten Fall 
Sourada finden, um ſo kauter ſchlägt die Warnung an das 
Ohr: Sorht für die unglücklichen Opfer des Alkohols beizeiten, 
damit der Altoholrauſch des Vaters nicht im Sohne als Blut⸗ 
rauſch Gräßliches vollbringe. ů * 

ů——— Leo Roſenthal. 

Ein teies Mittel gegen Paralyſe. 
Kurze Wellen im Dienſt der Heilkunde. 

Zwei amerikaniſche Gelehrte ſind dabei, den Wext der 
kurzen Wellen als Heilmittel für die Behandlung der. 
Paralyſe züterproben. Die Bazillen dieſer Krankheit büßen 
ihre Lebensfähigkeit ein, wenn die Temperatur des Blutes 
einen gewiſſen Hochſtand erreicht. Auf dieſer Erfahrung 
beruht ja auch das Heilverfahren, durch Einimpfung von 
Srankbeitserregern der Malaria in das, Blut des an 
Varalpſe letdenden Patienten, die Krankheitserreger der ver⸗ 
ſchiedenen Formen der paralytiſchen Erkrankung abzutöten. 
Das Verfahren, hat nur den Nachteil, daß os ſchwer iſt, die 
Temperatur des: Blutes zu regeln, während bas neue Ver⸗ 
kahren angeblich geſtatten ſoll,, die Temperatur des Blutes 
nach Wunſch zu ſteigern und.gleichzeitig zu reaulieren. 

Ein Zufall führte zur Entdeckung der neuen Methode. 
Man hatte die Beobachtung gemacht, daß bie in den Werken 
einer Neuyorker Elektrizitätsgefellſchaft veſchäftigten Per⸗ 
ſonen ohnmächtig wurden, wenn ſie mit ſechs Meter langen 
Wellen operierten. Man ſtellte ſo die Heizwirkung der 
Wellen ſeſt. Man glaubt, daß mit einem neuen Apparat, der 
ſecbs Meter lange Wellen erzeugt, auf örtlich begrenzten 
Stellen der Haut hohe Temperaturen des Blutes erzeugt 
werden können. Die Fachleute beobachten noch eine gewiffe 
Reſerpe, doch werden im Rockefeller⸗Inſtitat die Verſuche 

der Bluttemperatur fortgeſetzt. —     

        
   

       

5 Klu⸗ 
Beſtimmiung. Innenminiſteriunis im Frauen⸗ 
Lximinalkommniſſariat, beim Polizeipräfidium in Fränkfuürt am 
Main. Vor kürzem haben drei ausgebildete we übliche Kriminal⸗ 

zwiſchen hat in Frani 

—. p Lüi ů ů‚ 0 fonbern⸗ rcn, üoie 1ch oeromme teinen Mord ſtcheie franäbſiſche Waſſerſluazeua „Latham“ erwarten ſoll. 

veditlonen. und bei der Südyolarexpebition und auf der 

n. Er. hatte auch eine entſprechende heilpäda⸗ 

Reiſe antrat, in deren Verlauf er als erſter nördlich des, 

in einem Alter von elf Jahren ihr volles Wachstum erreicht. 
haben, daß die Tarantel bis zu ſechs Wochen ohne, jede 

erfolgt nach einer      zweifellos auch die Urſache 

  

2. Beiblatt der LVarziger Voltsſtinne 

Ein Kind des Alkohols. 
Der 18 iißrige Naſſemnͤrder uud Netzücter.— Schulblos ſchulbig geworden. — Dle Sluht aus dem Geſiugnls. 

kommiſſare dieſe Ausbildungsſtätte verlaſſen, um Kommiſſa⸗ 
riate in Köln, Wßing und Bleglau 3u Melhernahmen. n⸗ 

alfurt bereits ein neuer Kurſus zur Aus⸗ 
ilbung von vier Kriminalfekretärinnen begonnen. 

  

Dle Vtenerſlezer vetver geſtler. 
Ankunft in Cherbonra. 

Zur Begrüßung der „Bremen“-Glieger, die mit dem 
Columbus“ Sonnabendabend, von Plymonth koinmenb, in 
Eberbonrg eintrafen, begaben ſich Vertreter ber deutſchen 
Botſchaft und bes Norddeutſchen Clopds an Bord des Llond⸗ 
dampfers. An die Beßrüßung in ber Kapitänskajüle, bei 
der Fran Köhl und Frau Finmaurice Blumen überreicht 
wurden, ſchloß ſich ein längeres Geſpräch der Beſucher mit 
von Hünefeſd, Köhl und Fitzmanrice. Dabei rühmie von 
Hünefeld insbeſondere den aroßen Empfang, der ihnen in 
Amerika auteil geworden ſei. Er ſprach mit bejonders herz⸗ 
licken Worten von denen, die ihnen bei ihrer Landung in 
Greenly Island und zur Fortfetzung ihrer Fahrt behilflich 
gewoelen ſind. Die Frage nach der Möglichkeit cines ſtändigen 
cegelmäßigen Trausokcanflugdienſtes wurde von den 
Fliegern übereinſtimmend unbedinat beiaht. 

Während der Ueberfahrt ſind die Fligger auf dem „Co⸗ 
lumbus“, wie ſie wiederholt bemerkten, Gegenſtand leöhafter 
Sympathiebewelſe der Paſſagiere geweſen, die von ihnen 
iümmer wieder Autogramme und Vbotographien erbaten. Die   

  

ſchwerer Perſonenkraftwagen in eine 

Montag, den 18. uni 1928 
   

    

Flieger rühmten auch die herzliche Begrüßung, dic ihnen in Plymouth zutell' geworden iſt. b Whuna ů 5 
Geſchwaberflu au Ehren der Oscanflieger. 

Zum Empfang der Ozeanſlleger entſendet die Deutſche 
Luftbanſa am Sonntag ſör größtes Landflugzeug „Her⸗ 
mann Köhl, nach Bremerhaven. Das Flugzeug wird ge⸗ 
meinſam mit dem Geſchwader der deulſchen Verkehrsflieger⸗ 
ſchule über dem „Columbus“ kreifen und die Grütze der 
deutſchen Luftfahrt an die Ozeanbezwinger überbringen. 

Rach der Rückkehr, des Proſeſſorz Junkers aus Amerika 
werden die „Bremen“⸗Flieger auch den Junkerswerken und 
ber Stadt Deſſau einen Beſuch abſtatten und offtziell begrüßt 
werden. Die „Europa“, bie von Deffau nach Bremen ge⸗ 
flogen wird, wird von Herrn von Hünefeld vorausſichtlich 
zu einem Europaflug beuutzt werden. 

E 

Das in den Beſitz des Herru von Hüneſeld übergegangene 
Junkersfluazeug „CEuropa“ iſt Sonnabend nachmittag in 
Bremen auf dem Flugplatz gelandet, um die „Bremen“⸗ 
Flieger am Mittwoch, dem 20. Juni, von Bremen nach Berlin 
zu befördern. 

Schweres Autoungliück in Leipzig. 
Drei Tote. 

Sonnabend fuhr in der urneGenß in Leipzig ein 
ruppe von Perſonen, 

dic ein Kino nach Schluß der Vorſtellung verließe. Zwei 
Frauen wurden ſofort getötet, eine dritte ſtarb auf dem 
Transvort zum Krankenhaus, Mehrere Perſonen wurden 
chwer verletzt. Die Straße iſt an der Unglücksſtelle wegen 
Straßenbanarbeiten für den Fahrverkehr geſperrt. Der 
Führer wurde in Haft genommen. 

  

  

Ohne Nachricht von Nobile. 
Erſolgloſe Expeditionsflüge. — Alle Hoffnung auf Amundſen. — Wird er es ſchaffen? 

Die „Italia“ hat bder „Citta di. Milandv“ Sounabend 
keinen Funkfpruch gugehen laffen, Dic „Braaanza“ und die 
„Vobbyt haben das Norbkap vaffiert und befinden ſich bei 
ber Inſel Caſtrens, Miiſer Larſen und Inetzow Holm ſind 
auch geltern durch Nebel und Schnecfälle behindert worden. 
Erkunbunasflüne vorzunehmen c. 

Die „Hobby“ kehrt wurück. 
Die „Hobby“ ivird heute in Kingsbau ankummen und 

dann nach Norwegen zurückkehren. Die Suche nach Nobile 
wird mit dem Dampfer „Vraganza“ und zwei norwegiſchen 
Fluazeugen fortgeſeizt. Die verſchiedenen Preſſemeidungen, 
daß dic „Hobby“ drei Mitalieber der „Aialia“⸗Exvedition 
gelunden habe, entbehren jeder Grundlagc. Es liegen keine 
Nachrichten von Nobile vor. Die Suche doer beiden nor⸗ 
weniſchen Flunzeune war Sonnabend erfolalos. 

Amundſen — der Retter? 
„Die von Amundſen geylante Hilſsexvedition für Nobile 

ſtebt in Oslo im, Mittelpünkte des Interefles. Amandſen, 
mird nach Bergen abreilen, wo Ihn das von Guilbaud ae⸗ 

Amundſen wird von Leutnant Diebrichſon bealeitet, der 
1025 als einer der Piloten an-dem Nordpolflua der Amund⸗ 
len⸗Ellsworth⸗Exvebition tekigenommen hatl. Auch See⸗ 
kapitän Wiſting, ber Amundſen bei faſt allen ſeinen Ex⸗ 

Norbvolfahrt der Norge“ beglcitet hat, wird ſich Amunpſen 
anſchlietzen. Da das franäbfiſche Flunzeua nicht alle, Mit⸗ 
alieder der Expedition aufnehmen kann, jo werden zwei der 
Herren die Fahrt nach Spitzberaen zu Schiff machen. 

Der Proviant und die Ausrüſtungsgegenſtände, die von 
Nobile verlangt wurden, ſind bereits nach Bergen geſchickt 
worden. Die. Operatiopnsbaſis der Exvebition auf Spitz⸗ 
bergen wird die Advents⸗Bau ſein, die awiſchen 8d und 100 
Kilvmeter füdlich von Kingsbav liegt. Es ſind alle Vor⸗ 
tkroiſenG-. für den Start des Flunzenges in Bernen ge⸗ 
troffen. 

Die Zeitungen weiſen darauf Hin, daß Amundſen genau 
vor 25 Jahren an Bord des kleinen Schiſſes „Givea“ die   
   

      

   

                        

   

   

    

verſität die Feſtſtellung, daß die Männchen der Taranteln erſt 

Nahrung leben kann und auch während des Winters faſtet. 
Dieſe. Hungerfähigkeit bat ſt 1 falls durch die bei den 
Taranteln ganz beſonders charalteriſtiſche Art des Beute⸗ 
fanges ausgebilbet. Die Tarantel ſtellt ihrer Beute nämlich 
nicht nach, fondern⸗wartet in. ihrer unterirdiſchen Höhle ſo 
lange, bis ſich-ein Beuteétier-der Höhle nähert, daß die Spinne⸗ 
es erreichen kann. Da es nun manchmal längere Zeit 
dauert, bis ein Tier das der Spinne zur Nahrung dient, in 
greifbare Nähe kommt, muß die Tarantel auch nahrungsloſe 
Tage überdauern können. Solche Hungerzeiten find 

s langſamen Wachstums der 
    

  

amerikanlichen Kontinents die Nordweſtpaſſage durchfuhr. 
Dieſe ſeine erſte ſelbſtändige Expedition machte Amundſeus 
Namen in aller Welt bekannt. ů 

Sonnabend morgen b Uhr iſt der franzöſtſche Mafor 
Guilbaud mit ſeinem Waſſerflugzeug, wie angekündigt, ge⸗ 
ſtäartet, um vhne Zwiſchenlandung den Flug nach Bergen 
auszuführen, wo er Amundſen an Bord uimmt, um die 
Retkung der Expedition der „Italia“ zu verſuchen. 

Maddalenas Motorſchaden. 

Das vom Maior Maddalena geführte italieniſche Wabler⸗ 
flügzeug, das Vadſö bereits pafſiert hatie, hat über dem 
Barauger Flord Motorſchaden orlitten und mußte nach 
Vadſö zurückgeſchleppt werden. Maddalena iſt Sonnabend 
um 6 Uhr 165 Minnten wieder aufgeſtiegen. 

Vorwiirfe gegen die Lufthanſa. 

Zu den Vorwürſen, daß die Deutſche Lufthanſa es der 
italieniſchen Regierung durch hohe Preisforderungen unmög⸗ 
lich gemacht, ihre Hilſe beim Rettungswerk für Nobile in 
Auſpruch zu nehmen, wird in Berlin erklärt, daß Teutſch; 
land iſt ſehr, früher Zeil ſeine Hilfe angeboten hat. Ein 
Wunſch von italieniſcher Seite ilt aber nicht geänßert wor⸗ 
den. Fialien hat ſich nicht an die Lufthanſa gewender. Rur 
Amunbſen hat angefragt wegen des Preiſes für ben Aukauf 
ober die Charterung eines Flugzeuges. Die Lufthania hat 
darauf ein Angebot gemacht, worauf keine Autwort erfolgt 
üſt, Lediglich hat Amundſen im „S⸗Uhr⸗Abendblatt“ feinen 
Artikel veröffentlicht, aus dem hervorging, daß er die nötigen 
amerikaniſchen Gelder nicht erhalten habe. Die Vorwürfe 
dürften alſo ungerechttertigt ſein. 

Neue Hilfe. 
Der italieniſche Flieger Major Penzo landete Sonnabend 

Uhr nachmittags im Stockholmer Marineflughafen mit 
ſeine Dornier⸗Wal⸗Waſſerſlugzeug. Er beabſichtigt, morgen 
früh 5 Uhr über Lulega uach Vabſpe ſeinen Flug fortzuſetzen. 

*½ 

Das von der finniſchen Regierung in Helſingſors zu: 

Hilfeleiſtung für Nobile entſandte finniſche Waſſerklugzeug 
iſt um 2 Uhr nachmittags in Tromſpe gelandet und wird 
feinen Flug ſobald wie irgend möglich fortſetzen. 

Der Ilugzeugabſturz 
im Häͤuſermeer. 

Ein ſeltſamer Flugzeug⸗ 
unfall ereiguete ſich, wie be⸗ 
reits gemeldet, in Kopeu⸗ 
hagen. Ein Marineflugzeug⸗ 
kam über dem Stadtteil 
Oſterbro zum Abſturz; die 
drei Inſaſſen verſuchten ſich 
durch Fallſchirmabſprung zu 
retten, doch entfalteten ſich 
die Schirme nicht und alle 
drei ſtürzten auf bie Dächer 

der Stadt tot nieder. Das 
herrenloſe Flugzeug raſte 
mit aller Gewalt in eine 
Straße und wurde vollkom⸗ 

men zertrümmert. — Unſer 
Bild zeigt die Reſte des 

Flugzeuges. 

Tarantel, da während des Faſtens natürlich das Körper⸗ 
wachstum völlig unterbunden iſt. Die Tarantel ergreift, ein 
Beutetier nur dann, wenn es ſich in ihrer unmittelbaren 
Nähe aufhält. ů ů 

Ler Preis der gäͤßlichen. 
Konkurrenz jür die Schönheitskonkurrrentz. 

Zugleich mit der Schönheitskonkurrenz in Galveſton 
wurbe“ ineiner anderen amerikaniſchen Stadt ein. We— 
bewerb nach dem anderen Extrem ausgetragen., In Vir⸗ 
ginia bewarben ſich 80 Männer zwiſchen 25 und 45 Jahren 
um den Ruhm, der häßlichſte Mann der Vereinigten Stäaten 
zu ſein. Aeltere Semeſter wurden nicht zugelaſſen. Den 

   

Sieg trug Mr. John Stanley aus Neuyork davon, 28 Jahre 
alt, eine Hopfenſtange von 1,85 Meter Größe, mit einem 
winzigen Köpf, einer rieſigen Glatze und vollſtändig zahnlos. 

    

  

    

     



  

Das Ende ber Eifengießer⸗Logyng. 
Geſtern ſänd in ⸗der Aula der Techulſchen Hochſchule die 

Haupiverfammlung ves Verelns Deutſcher⸗ Elſengießereien 
b05 Von Dr. Ing. Werner Leimdbertch, dein Vorſihenden 
es Vereins, wurbe ein Tätigteitsbericht gegeben. Es. wur⸗ 

den techniſche, orgaulfgloriſche und wirtſchaftliche Probleme 
ge ireift Die wirtſchaſtlichen Fragen, insbeſonbere dle Arbelts⸗ 
lohnfrage, wurde — natürlich — unter vemi einſeltigen Stand⸗ 
punttder cchten dabet behanbelt. Irgenpwelche neuen Geſichts⸗ 
punkie zauchten babei nicht auf. ů ů 

Den Vortrag des Tages hielt Prof, Dr, Leidig, Mit⸗ 
glled der Landtagsfraktion der Deutſchen Polkspartet. Et 
ſprach über „den Oſten in der deutſchen Wirtſchäaft“. Leider 
wurden 5 1101 ragen ſo gut wie gar ulcht berührt. 
Man hörte ein teils politiſches, tells hiſtoriſches, teils äſtheti⸗ 
ſches Reſexat. Würtſchaflsprobleme wurden elngangs des Vor⸗ 
trages behandelt. SÜ Leidig charakteriſierte mehr politiſch 
als wirtſchaftlich die Stiitatſon Deutſchlands, die ſich aus dem 
Beginn des durch den Dawesplan, geſchaſſenen „Normal⸗ 
jahres“ am 1. Sepiember ergibt. 2 Milltarden teils in 
Sachwerten, teils in Deviſen müßte Deulſchlaud jährtich an 
Reparalionen aus der eigenen Wirtſchaft an die Weltwirt⸗ 
Wi abgeben., Das ſei eine ſchwere L walens der deutſchen 

irtſchaft, ver ſte ſich aber unterwerſen müſſe. 
Inm Auſchluß an die Hauptvorſanmilung Latß ein, Feſteſſen 

im Schützenhaus ſtatt. Heute fahren die Teitnehmer des Kon⸗ 
greſſes per Dampfer nach Pillau. 

Der Abſchluß der „Die Vanzih“. 
Die Verſicherungsgeſellſchaft „Die Danzig“ hlell am 

11, Juni d. L. eine Geucralverſammlung ab. Die im An⸗ 
zeigenteit veröfſentlichte Bilanz für 1927 wurde, ebenſo wie 
die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, eluſtimmig genehmiat und 
beſchloſſen, den erzielten Ueberſchuß von 36 676,15 Dollars 
wie folgt zu vertetlen: a) Ueberweiſung au die Kapital⸗ 
reſerbe 5000.— Dollars, b) 5 Prozeut Dividende auf ein 
Kaiptal von 600 000,— Bollars = 380 000,.— Dollars, o) Vor⸗ 
trag auf neue Rechnung et676,15 Dollars. 

Die Prämieneinnahme betrug: a) bei der Direkt⸗Ver⸗ 
ſicherung, die nur im Freiſtaat Danzig und in den deutſch 
neblichenen früheren weſtpreußiſchen Kreiſen betrieben wird 
337 348,62 Dollars, b) bei der Rückverſicherung 1 439 380,00 
Dollars, c) bei der Transportverſicherung 1043 832,00 Dollars, 
zuſammen 2820512,51 Dollars gegen 2705 126,45 Dollars 
im Vorlahre. ů 

„Die Garautiemittel der Geſellſchaft belauſen ſich auf 
1.523 527,18 Dollars: und ſind gegen das Vorfahr um 
357 388,5 Dollars geſtiegen. Für die Bedeutung des Unter⸗ 
nehmens für -den Freiſtaat ſpricht die Tatſache, daß die 

  

„Danzis“ im Jahre 1027 an Sleuern 183 865,01 Dollars ab⸗. 
geführt bat. 

Die Aufwertung im Memelgebiet. 
ů In der letzten Sitzung des memelländiſchen Landtages, die 

am Dienstag und Mittwoch ſtattſand, bildete das Haupt⸗ 
intereſſe das Aufwertungsgeſetz, das in zweiter Leſung zur 
Beratüng ſtand. —— ů 

Von den angenommenen Abänderungsanträgen iſt der An⸗ 
traa der Volkspartei von Wichtigkeit, der verlangte, 0 der 
Teil des Paragrapheu7, der für Grundſtücke mit, Güsſchließlich 
land⸗ und forſtwiriſchaftlicher Nutzung an Stelle einer 16pro⸗ 
zentigen Auſwertung bei Rückzahlung im Dezember 1930 einen 
Satz von 12/½ Prozeut vorſah, geſtrichen wird. Dleſer Antrag 
wurde angenommen. Der Aufwertungsparagraph 7 ſieht jetzt 
nach der Abänderung eine Aufwertung von 25 Prozent bei⸗ 
Rückzahlung nicht vor dem Jahre 1940 und eine Auſwertung 
von 15 Prozent bei einer Rückzahlung bis zum 31. Dezember 
1930 vor. Es iſt mit Beſtimmitheit zu erwarten, daß das Geſetz 

auch in ver dritten Lefung mit dieſem Aufwertungsſatz zu 
Annahme kommen wird. ů asſott zuf 

  

Deutſches Kapital in der polniſchen Lextiiinduſtrie. 
In Polen arbeiten 850 Indnſtrie⸗Aktiengeſellſchaſten mit 

einem Kapital, von insgeſamt 1528,3 Mill. Zloty, davon eut⸗ 
ſallen 323 Mill. Zloty oder rund 21 Prozcit anf das Aus⸗ 
landsfapital. In der Textilinduſtrie allein arbeiten aber 
nur 105 Prozent Auslanösfapital. Das Zahlenmaterial 
aründet ſich auf bie ſtatiſtiſchen Erbebungen bei der Er⸗ 
teilnng der Konzeſſionen zur Inbetriebnahme der einzelnen 
Unternehmungen. 
In der polniſchen Textilinduſtrie ſind demnach inter⸗ 

eſtiert: Frankreich mit 9 331 000 Zloky, Frankreich⸗Belgien 
mit 4 105 000 Bloty. Belgicu mit 6 850 000 Alptn, Valien 
mit 6 608 000, Zlotn. Amerika mit 4000 000 Zloty, Deutſch⸗ 
land mit 200 000 Jloty und Oeſterreich mit 1 202 000, Zlotv. 
Ansgeſamt iſt allo Kuslandskapital in der volniſchen Textil⸗ 
induſtrie mit 33 870 000 Zloty engagiert, wäbrend das vol⸗ 
niſche Kavital ſich auf 321 865 000 Blotu beläuft. ‚ 

Wüilrpiſhes Kupiiil far die Elenhifilermuf Polens 
In Lodz iſt unter enaliſcher. franzöſiſcher und beläiſcher Kavitalbeteiligung eine Geſellſchaft gegründet worben, Vir 

die Elektrifizierung von Weit⸗ und Südweſtvolen aur Aui⸗ 
gabe bat. Das Grundtapital der Geſellichaft beträat 120 Mill. Schweizer Franken und ſeßzt ſich ie zur Hälfte aus ausländiſchen und polniſchen Anteilen, zufammen. An der 
Durchfübrung der Elektrizitätsarbeiten werden neben pol⸗ niſchen auch iſchechoſlowakiſche Firmen teilnebmen, nament⸗ Sümen in Kakkemiß die l itaü gemeinſam mit volniſchen Fi witz die Inſtallationsarbeiten n⸗ lage des Elektrizitätswerkes übernehmen werben. ver un: 

  

  

  

Kußtiſche Kohleperkäuſe in Sentiblanb. Nach ſowjetamt⸗ 
lichen: Angahen bat, die ſtaatliche ruffiſche IuupvrlA.-W. BKoſchimpurt-, die ſich mit der Einfuhr von Roßhſtoffen und lus räſtungen für die Lederinduſtrie der Sowjekunion be⸗ faßt, in den erßen •2 Monaten des laufenden Birtſchafts⸗ jaßres 1057/% (Sktober 1927 bis 15. Februar 1928) ins⸗ 
geſamt für 447 831 Pfund Sterling Robleder im Auslande 
gekaußt Davon entfallen allein 555 321 Pfund Sterling auf Deutſchland.-Der große Anteil Deutſchlands an den runi⸗ ſchen Rohlederkänfen erklärt ſich, wie die rußtiiche Fachpreiſe Eüen Ware die außerordentlich bohe Bualität der deut⸗ 

„Das Pronraumm der litaniſchen Holzwiriſchait. Di litaniſche Forſtverwaltung beaßbfichtiat Enn lahre. 1550 , Mill: Jeumeter abzuholzen aegenäber 1,4 Tiill. Feitmeter im laufenden Jahr. Von hder geſamten zur Abbolzung ge⸗ 
il. Seilmeter vuriäi, — Dasß iun gen Ervott 9 Miil. 

ill. Feſtmet rückgeitellt, iv daß für den il. 
Feſtmeter zur Berjfügung ſteben werden. Kwott W ů 

Vutschaft-Hendel-Schiffabrt 

  

Atus dem Oſten. 
Die oftyreußiſche Helſeherin verſast. 

Ein Breli als Verrüter. —* 
m vorigen Jahre fanden in den. Landkreiſen Könias⸗ 

berd Uund Siſhhauſen eine Anzahl Einbruchsdiebſtähle ſtatt, 
ohne daß es der Pollzei gelang, den Tätern auf die Spur 

u kommen., Ein unerwünſchter Veſuch, bei dem den Dieben 
eine erhebliche Beute in Sle⸗Hände ſtel, wurbe in der Nacht 
zuum 20. Dezember auch den Räumen der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft in Hohenrade (Landkreis Könjgsberg) abgeſtattet, 

Auch in dieſem Falle verürſachte der Polizei anfänglich die 
Ermitiiung der Täter nicht wenig Koplzerbrechen. Zu ihrer 
Unterſtützung hatte ble Berwaltung auch die Hellſeherin 
Frau Günther⸗Gefſers kommen laſſen. Frau G. 
wandte ihre aus dem Inſterburger ebndes bekannte Methode 
al uUund gelangte dabei zu dem Ergebuis, daß der Diebſtahl 
vinglert ſei. Tatlächlich ſei das Geld von dem Molkerei.⸗ 
berwalter unterſchlagen. Die Pollzei gab ſich aber mit 
dieſem Beſcheld nicht zufrieden, ſondern bemühte ſich, na— 
ihren Methoden den Tätern auf die Spur zu kommen. Dabe 
famen ihr zwei ſchelnbar unbedeutende Gegenſtände wirkiam 
zlt Hilfe. An der Stelle, wo in der Diebesnacht das erwähnte 
Führwert geſtanden hatte, wurde ein Stück Brett von 
einer Zuckerkiſte mit der Auſſchrift einer Königsberger 
Firma aefunden, Dies Brett wurde zum Verräter und als⸗ 
bald die Gebrüͤder Auguſt und Hans Imlau in Roſehnen 
[Kreis Fiſchhauſen) verhaftet. Sie legten ein volles Ge⸗ 
ſtändnis ab. ů 

Auguſt war bisher unbeſcholten, Hans dagegen ſchon ein⸗ 
mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Das Gericht erachtete 
jedoch ebenſo wie. R3 Staatsanwalt belde Angeklagte als 
alolch ſchwer belaſtet! Augült, weil er bei der Tat eine Schuß⸗ 
Geils antt übrt hatte und verurteilte ſie zu je einem Jahr 
Gefängnis. 

Zwiſchenfall an der Itauiſchen Grenze. 
Den Grenzbeamten niecbergeſchoſſen. 

In der Racht U Dolinexstaa aahen 12 Ubr traf der 
litauiſche Grenzpolizeiwachtmeiſter Mertinas Potcys auf 
einem Patronillengaun an der Memel bei Hauffeden einen 
ihm verdächtigen Mann an. Vorſchriſtsmäßig rief der 
eamte den Maun an und verlangte von ihm Ausweis⸗ 

papiere, die dieſer auſcheinend Seße Per lhß vorzeigen wollte, 
ſtatt deſſen aber eine Piſtole aus der Bruſttaſche zog und 
ſie auf den Beamten abfeuerte, bevor dieſer dazu kam, ſich 
zur Wehr zu ſetzen. Der Beamte ſtürzte, durch die Lunge 
getroffen, zu Boden, währeid der Täter entfloh. Mit aller 
Anſtrengung gelang es dem Schwerverletzten, ſich bis zu dem 
nächſten Gehöft zu ſchleppen, wo ihm die erſte Hilſe zutell 
wurde, ſpäter wurds er in das Kreiskrankenhaus gebracht, 
wo er in ſehr, bedenklichem Zuſtande daniederkiegt. 

Bosfuheten eines Deſerteurs. 
Seit einigen Tagen trieb ſich bei Dragebruch ein ſteck⸗ 

brieflich verkolgter fahnenflüchtiaer Soldat Langen aus der 
Garniſon Deniſch⸗Troue herum. L.,, der auch im Verdacht 
eines Mordes ſteht, beſchuldiate ſich in mehreren Briefen 
an Fernſtehende ſelbſt und gab an, daß er ſich im Walde 
entleiben wollte. Zwei Landſägerbeamte und zehn beherzie 
Männer durchſuchten den Wald und konnten L. bei Schütten⸗ 
burg ſtellen. Bei der Feſtnahme riß er ſich iedoch los und 
flüchtete. Da er auf Küruf nicht ſtehen blieb, wurden Schüſſe⸗ 
auf ihn Heameuß' on denen einer getroffen haben muß⸗ 
Trotz der Verwundung konnte L. eutflleben. Taas darauf 
ließ er ſich in Hochzeit von einer Krankenſchweſter den 
rechten Arm verbinden. Da die Verletzung ſich als erheb⸗ 
lich erwies, follte er ins Krankenhaus Woldenbera aebracht 

  

werden. Bor dem Krankenbauſe konnte er jedoch wieder 
entſliehen und iſt bis jetzt noch nicht feſtaenommen worden. 

Wicbermſuahue in 301 Ouenᷣin intelenn· 
Das Landocricht Inßterburg hat, ven Wiederaufnahmeantrrg 

ves. Hilfsgendarmen Dujarvin, der wegen Totſchlags zu 

leßenslänglichem Zuchihaus verurteilt, und kürzlich vonm 
preußiſchen Juſtizminiſterium aus ver Straſhaft entlaſſen 

wurde, zurliclgcwieſen mit der Begrünbung, dem Wiederauf· 

nahmeantrag könne nicht ſtatigegeven werven, weil Dujerdin 
Jeine neuen Tatſachen angeführt habe, die ein 

Ubweichen von dem früheren Schwurgerichtsurteil begrünve⸗ 

ten. Geßen vieſen ablehnenden Beſchluß hat bet Vexteidiger. 

Dufarbins Beſchwerde beim Oberlandesgericht Königebers 
erhoben. 

  

AWGirder nichts mii ben Wiilttomen! 
Wie AUmerika-Ethſcheft in Küniäsbera NEM.), 

von ber wir ſchon mit Zwetſeln an der Tatſächlichkeit des 
Geſchehens Notiz nahmen, hat dasſelbe Schickfal erlitten, wole 
die meiſten dieſer amerikaniſchen Millionen⸗Erbſchaften, von 
denen in der letzten Zeit berichtet wurde: Die vielen Mil⸗ 
loen beſtehen nur in der Phantaſie einiger Leute, und 
die angebliche „alücklichen Erben“ ſelber ſtellen feſt, daß ihnen 
von der Erbſchaft nichts pelannt iſt. Einer von ibnen, der 
Kriminalfekretär Jahrmarkt in Breslau, läßt verkünten, 
daß weder bei den Behörden ſgöſt 5e an einer amtlichen 
Stelle etwas von der Rieſenerbſchaſt bekannt iſe. 

Von dem fündhaft vielen Gelde (16 Millionenl), das der 
Pomllie des armen Fuhrmanns in Königsberg zugefahlen 
fein ſollte, war in vielen Heitungen zu leſen geweſen. Und 
nun foll es wieder einmal nichts fein mit Heur Drillionen⸗ 
ſegen aus Dollarika! Um ſo mehr liegt Anlaß vor, eine 
zweite Meldung, die gerabe jetzt aus Rummelsbure 
verbreitet wird, ebenfalls mit Vorſicht aufzunehmen: Eln 
iſchhändler. Kurzhals in Büörnen, Kreis, Murerrels⸗ 
urtz der mit einem Handkarren mühſelin von Dorf 1 Dorf 

mit Hiſchen zieht, ſoll von einem Verwandten in Kuiich 
Kinebsi“ Million Mark geerbt baben. — Hoffenilich 
mm — 

Goingen. Einen ſchrecklichen Dod erlitt ber Ar⸗ 
beiter Friener bei Bedienuna des Bagaers. Als er das 
Maſchinenlager ölen wollte, wurde er vom Schöpfeimer 
ergriſſen, der ihm die Hälfte des Schüdels abrik. Der Tob 
trat auf der Stelle ein. Um den Toten weinen die Fran 
und 4 kleine Kinder. —— 

Marienburg. Der tote Fahrgaſt. In dem D.guae, 
der 15.27 Uhr hier eintrifft, wurde der Kaufmann Richard 
Denkwitz aus Herlin tot aufgefunden. Der Wagen wurde 
außranatert. Der ſoſort herbeigerufene. Arzt ſtellte Herz⸗ 
lchlaa feit, weil beſondere Merkmalc für einen gewaltfamen 
Tod nicht vorliegen. Wie verlautet, ſoll Denkwitz in Könias⸗ 
berg von anderen Verſonen in den Zua aebracht worden 
ſein. Es iſt anzunehmen, daß Deunkwitz, der wahrſcheinlich 
von einem Unwohlſein befallen wurde, von Mitreiſenden in 
das Abteil aeführt worden iſt. ů — 
„obennisbura. Eine Wölfin er leat. Seit eintae 
Zelt halten ſich wieder Wölſe im Kreiſe. Jobannishurq, „ 
und fügen dem Wildbeſtand großen Schaden zu. Nachdem 
ſchyn im März d. J. von Hilfsförſter Deſterreich ein Boli 
erleat wurde, hat am 4. Juni Förſter Dirkſen in Wolka, 
Sberförſterei Dryaallen, eine Wölfin zur Strecke aebracht. 
Das Tier iſt 79 Zentimeter aroß und 183 Zentimeter lana. 

  

Grohes Intereſſc kür die Rinaer 7. Melfe. Die dies⸗ 
jäbrige Rigder Induſtrieausſtelluna und Meſſe findet in der 
Jeit vom 20. Inli bis zum 12. Auauſt d. J. ſtatt. Da im 
Vorjahre keine Meſſe ſtattfand und auch im nächſten Jabr 
keine geplant wird, ſo rechnet die Meſſeleitunga mit einem 
ſtarken Beſuch, zumgl die Kusſtelluna mit dem zehnjäßrigen 
Jubiläum der Selbftändigkeit Lettlands zuſammenfällt und 
inkolgebeſſen verſchiedene Kongreſſe, Sportfeſte und andere 
Veranuſtaltungen ſtattſinden ſollen. Ausländiſche Exvonate 
werden zollfrei gegen entſprechende Beſcheiniaungen aum 
Ausſtellen zugelafien. Das Programm der Nusſtelluna 
zählt 34 Einzelabteilungen, in denen die Exponate vorge⸗ 
führt werden, um einen Ueberblick über die Landwirtſchaft, 
Milchwirtichaft, Induſtrie und Produktionsfähiakeit Vett⸗ 
lands zu gewähren und die Bevölkeruns mit neuen Er⸗ 
findungen bekanntzumachen. 

Preisermäßiauna für amerikaniſche Auntomspilreiten. 
Nach einem Bericht des. Telt graaf aus Akron (Ohio), dem 
Zeutrum der amerikaniſchen Kautſchuk⸗Indufſtrie, iſt in den 
nächſten Tagen eine zebnprozentige Preisermäßigung für 
Autompbilreifen zu erwarten. Die Senkung wird als erſte 
Folge des Gummitruſts anzuſehen ſein. 

Eröfinung einer neuen Eilenbahnlinie in Volen. Am 
1. Juli d. J. wird die neuerbaute Eiſenbahnlinie Luck— 
Stofanow—Lembera dem Berkehr übergeben. ů 

Die Asfnabmie der Ubrenyrobnttion in NAuhlanb, Die 
Haupimetallverwaltung des Oberſten Volkswirtſchaftsrats 
der Sowietunion bat die Aufnahme der Uhrenvrobuktion, in 
MRußland beſchloſſen. Zu dieſem Zweck ſoll in Moskau eine 
Uhrenfabrik gebaut werden. die jährlich u. a. 400 000 Wecker, 
1 Million Taichenubren, und 40 000 ſonſtige Uhren berſtellen 
ſoll. In allernächſter Zukunft wird ſich eine Spezialkom⸗ 
miſſion nach Deutſchland, der Schweiz. Frankreich und 
Amerika zum Studium der letzten Errungenſchaften der 
Ubrenproduftion begeben. 

Ban eines Nanbehabafens in Leninarab. Zur Förderuna 
des ruſſiſchen: Ne portis wird in Leningrad der Bau 
eines Naphtbahafens geölant. Der Hafen wird über drei 
Naphtihareſervoire mit einem Faffungsvermögen von ie 

  

  

  

1800 Tonnen verjügen. Auf den Leningrader Schiffsr. erften 
jollen beſondere Napöthalankſchiffe erhant werden. ů 

Die Ausfuhr pelniſcher Metallerzeügniſie im 1. Viertel⸗ 
jahr 1328 betrug nach ftätiſtiſchen Angaben: Textilmaſchinen 
im Werte von 158 569 Slotp, Beionmaſchtnen 20 470 Slpiy, 
andere Erzeugniſſe 14 Ufl Zlotn. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
    

  

  
  

      

Es wurden in Danziger Gulden IB. Juni 16. Juni 
notiert für Held Srief Seld Brief 

Banknoten —* 
100 Reichsmark. Freioerkeht: 122.55 122.65 12255 122.65 100 Gloon · 57½3 578 5745 15705 
L.amerihan. Dollar 35-4125 5/I1755,1085 5,12½5 Scheck Londen 25025202[ 250 25,025 

  

  
  

  

Vergarbeiterentlaſſungen in Nuhrürbiet. 
Geſtern fanden in Recklinabauſen im Beiſein aller be⸗ 

teiligten Stellen Verhandlungen wegen Einſchränkuna des 
Betriebes auf den Schachtanlagen der Zeche „General 
Blumenthal“ ſtatt. Es ſollen insgefamt bis zu 650 Beute 
entlaſſen werden. Auf der Zeche. „Schlägel, und Eifen“ 
wurden ebenfalls Verhandlungen, zwecks Entlaſſuna von 
Bergarbeitern geſührt. Hier ſollen bis zu 550. Bergleute 
entlaſſen werden. Die endgültige Entſcheidung liegt jetzt 
beim Regierungspräſidenten. Den 1000 Bergarbeitern, die 
auf der Zeche „Unſer Fritz“ entlaſſen werden ſollen, ilt 
geſtern die Kündiguna zugeſtellt worden. Die endgültiae 
noch end.0 des Demobilmachungskommiſſars ſteht aber 
noch aus. — 

Lohrforderungen in der beniſchen Konfeitten. 
In der Herren⸗ und Knabenkonfektion ſowie in der 

Gummikonfektion ſind die beſtehenden Lohnabkommen 
gekündigt, worden, und zwar für die Herren⸗ und Knaben⸗ 
konfektion mit Ablauf vom 30. Juni, für die Gummikonfek⸗ 
tion um eine Woche ſpäter. Gefordert wurde eine Lohn⸗ 
erhöhung von ca. 25 Prozent für die Akkordlöhne und 30 
Prozent für die Zeitlöhne; ferner für die Frauenlöbne eine 
Erhöhung der Prozentſätze, nach denen ihr Loen von dem 
Männerlohn berechnet wird. Schließlich wurden verſchiebene 
Anträge geſtellt, die ſich auf die Akkordberechnunsslöhne 
Und deren Auwendung K Mebelt ſowie Fourderungen für bie 
tarifliche Bezablung der Arbeiten an Spezialmaſchinen im 
Zeit⸗ wie im Teilakkordlohn. ů— — 

Für die Gummikonfektion haben die Lohnforderunaen 
das gleiche Ausmaß; denn die beiben Tarife gehen immer 
konform. Die Höbe, der Forderungen iſt beſonders daburch 
bebingt, daß die Lbüne der genannten Branchen doanernd 
gesenüber den Löhnen anderer Berufe zurückblieben. Anch 
iſt das letzte Lohnabkommen weſentlich länger befriſtet wor⸗ 
den als es die Arbeiterſchaft wollte. ů 

  

Reichskonterena der Seelente. Der Deutſche Berkahrs⸗ 
bund Hat aum 1. und 2. Juli eine Reichskonferens der See⸗ 
leute, Binnenſchiffer und Hafenarbeiter nach Hamberrg. Lin⸗ 
berufen. Der Hauptzweck der Reichskonßerend iſt Gie Bor⸗ 
bereitung des Bundestages des Deutſchen Verkehrsbundes, 
der am 12. Auguſt in Leipatg ſtattfindet. ů 

Der Sireil der. polnilcen 2. larbeiter. Die Loon⸗ 
bewegung der Textilarbeiter in Lods iſt auf der Grundlage 
von 6 Prozent Lohnerhöhung beigelegt worden. Der 
Streik in dem anderen polniſchen Textilzentrum, wo. die 
Lohnverhältniſſe anders liegen als in Lobsz, dauerk noch an, 
da die Arbeiter jich mit der von den Induſtriellen. ange⸗ 
botenen Erhö, von ebenfalls 6 Prozent nicht einver⸗ 
ſtanden erklärt haben. 

Serperftscf lafhes 1i. FoEUAUH ü 

ö 

ö 
x 
ö 

   



   
Danziger Ruderfieg in Bromberg. 

Die Regatta ein guter Erfols. 
Die 8. Ruderregatta des Ruderverbandes Poſen⸗Vomme⸗ 

rellen wurde geſtern auf dem Brahnauer Holshafen ausge⸗ 
fahren. Die Strecke iſt etwa 1800 Meter lang. Der Verlauf 
der Rennen litt unter ſchlechter Witterung. Die Zeiten 
wurden zum Teil durch den ſtarken Gegenwind gedrückt. 
Außer fünf deutſchen Vereinen des Verbandes aus 
Branbenburg⸗Poſen und Thorn, nahmen vier Danziger 
Und ſieben reichsdeutſche Vereine teil. Von den letzteren 
ſieben konnte Rudergeſellſchaft Breslau vier, die übrigen 
Vereine je einen Sieg buchen. 

Ergebniſſe: Juniorenachter: 1. Rudergeſellſchaft 
Pr58527, 7: 59, 2. Akadem. Rürderverbindung Lanei 

Jugend⸗Gigachter: 1. Küſtriner Ruderklub 18990 (Jugend⸗ 
abtéeilung) 7: 5875. Iug 

1. erkins Wicteia 2 1. Rudergeſellſch. Breslau 6:406, 
2. Ruderklub Victoria Danzig 7: 07. 

Doppelzweler (mit Steuermann): 1. Schneidemühler 
Rrps. 7: 5276, 2. Poſener Ruderverein Germania 

Zweiter Jungmannvierer: 1. Rudexru. Breslan 6:45, 
2. Danziger Ruderverein Danzig 6:567. 

Zweite Jungmanngicsvlexer: (nicht ausgefahren). 
Goplo⸗Gedächtnisvierer (Verbandsreunen): 1. Poſener 

Ruderklub. öů 
Ruderklub Germania 7:01,2, Ruderklub Fritiof Brom⸗ 
berg 7 1438. 
Erſter⸗Vierer: 1. Elbinger Ruderklub „Vorwärts“ 

6:25½/, 2. Akadem. Ruderverbindung Danzig 62878. 
Erſter Jugendgigvierer: 1. Jugendriege des Ruderklubs 

Fritiof⸗Bromberg 4:3271, 2. Danziger Ruderverein Jugend⸗ 
abtellung 433258. 

2. Vierer: 1. Rubergeſellſch. Breslau 6:52, 2. Elbing 
aufgegeben. v 

Jungmannen⸗Achter: 1. Rudergeſellſch. Breslau 6:01, 
2. Ruderklub Victoria⸗Danzig 6:01. 

Gig⸗Vierer: 1. Ruderklub Fritjof⸗Bromberg 7:0274, 
Poſener Ruderverein Germania 7:1575. 
Brahe⸗Vierer; 1. Ruderklub Germania⸗Königsberg 

51, 2. Ruderklub Fritjof⸗Bromberg 7: 0026. 
Achter, 1. Akadem. Ruberverbinbung Danzig 5:56/6, 
Ruderklub Vietoria⸗Danzig 6:01. 

Dua karmmmt maucher Mann micht mit. 
Frl. Junker⸗Kaſfel länft 100 Meter in 12,1 Sekunden. 

Unter reger Beteiligung des Publikums wurden am 
Sonntag in Leipzig die letzten Entſcheidungen in den 
ſäichſiſchen Landesmeiſterſchaften ausgetragen. Frl. Junker⸗ 
Kuſſel ſchuf in einem Einlabungslauf —ů 

über 100 Meter eine neue Welthöchſtleiſtung 
ntit 12,1 Sek. Frl. Notte⸗Düſſeldorf ſprang 1,5475. Meter 
und ſtellte damit eine neue DT.⸗Höchſtleiſtung auf. Ferner 
ſtellte Stoſchek⸗Breslau im Speerwerfen eine neue Dr.⸗ 
Höchſtleiſtung mit 60,18 Metern auf. Die Ergebniſſe der 
olyumpiſchen Kandidaten waren: 1500⸗Meter⸗Lauf K. Wich⸗ 
mann 4,05,8 Min., 5000⸗Meter⸗Lanf Schaumburg⸗Hünxe 
15,33,3 Min. Hochſprung (Turner): Bornhöft⸗Niel 1,75 Mtr., 
Diskuswerſen (Turnerinnen): Frl. Edens⸗Kaffel 27,83 Mtr., 
Fr. Gollmitz⸗Graſſe (Niederlehne) 31.87 Mtr,, Frl. Biefen⸗ 
thal (Berliner Turnerſchaft) 31,74 Mtr. Stabhochſprung: 
Ritter⸗Arnswalde 3,68 Mtr. 

Ein Javorit für Amſterdam. 
Lloyd Hahn läuft Rekord. 

Am Sonnabend kamen in Neuyork die erſten olympiichen 
Ausſcheidungskämpfe der Vereinigten Staaten zum Aus⸗ 
trag. Die beſte Leiſtung des Tages erzielte der Mittelſtrecken⸗ 
läufer Lloyd Hahn, der 800 Meter in der neuen amerikani⸗ 
ſchen Rekordzeit von 1 Min. 5274 Sek. zurücklegte. Den 
deutſchen und Weltrekord über dieſe Strecke hält bekanntlich 
Dr. Peltzer⸗Stettin mit 1,5175. 

22 
S
 

Das Tennisturnier konnte nicht durchgeführt werden. 
Die Jugend im Kommen⸗ 

Das vom Zoppoter Tennisklub veranſtaltete Tennis⸗ 
turnier wurde geſtern ein Opfer des ſchlechten Wetters. Es 
konnte, nicht beendet werden. Das Herren⸗Einzelipiel 
brachte gleich eine Ueberraſchung. Nachdem Pietzner 
über Bauer 82b, 4:6, 6:2 geſiegt hatte und in die Schluß⸗ 
runde kam, wird er im Entſcheidungsſpiel gegen Koch an⸗ 
zutreten haben. Koch gelang es, Lange 6: 4, 8:6 zu ſchlagen. 
Die beiden alten Kämpen Bauer und Lange mußten dem 
Anſturm der Jugend weichen. Im Damen⸗Einzelſpiel kam 
man nur bis zur dritten Runde. Frl. Pietzner, Frau Wüſt 
und Frau Queisner werden die Vorſchlußrunde beſtreiten. 
Die Schlußrunde im Herren⸗Doppelſpiel hat Kollath⸗Braun⸗ 
ſchweig durch einen 61 1⸗, 9: 7⸗Sieg über Krüger⸗Möller 
erreicht. Die noch ausſtehenden Spiele werden wahrſchein⸗ 
lich in den nächſten Tagen ausgetragen werden. 

Schwache Fußballeiſtungen der Danziger in Elbing. 
Elbina ſchlägt die Danziger Stäbtemaunſchaft 41 

(Halbseit O: 1). 
In Elbing kam geſtern das Fußballitädteſpiel Elbing 

gegen Danzia zum Austrag. Bei dieſem Spiel zeigte ſich 
wiederum, daß der Danziger Fußballſport icht mit beſonderen 
Leiſtungen aufwarten kann. Nach ſehr ſchwachem Spiel 
mußten ſie den Elbinger den Sieg überlaſſen. Gleich zu 
Beginn ſtellte ſich heraus, daß die Elbinger in puncto Zu⸗ 
ſammenſpiel den Danzigern überlegen waren. Trotzdem 
gelang es aber Danzig. in der 36. Minute durch einen Mittel⸗ 
ſtürmer in Führung zu gehen. Bei dieſem⸗Ergebnis blieb 
es bis zur Pauſe. Durch einen Kovfbaͤll kam Elbing in der 
47. Minute zum Ausgleichstor. Elbing wurde dann ſtets 
überlegen. Danzig wurde faſt ganz in ſeine Spielhälfte 
zurückgedrängt. Durch einen Elfmeter fiel das 2. Tor für 
Elbing: 5 Minuten ſpäter das dritte. Nach weiteren drei 
Minuten erhöhte Elbing das Reſultat auf 4:1. Dieſe 
ichnellen Torerfolge der Elbinger ſind darauf zurückzuführen, 
daß auf Danziger Seite die Verteidigung verſagte. Dem 
Sturm fehlte der Zuſammenhang. Das Eckenverhältnis 
ſtellte ſich auf 9:5 für Elbing.   

Kuupper Sieg Königsbergs in leichtathletiſchen Vereinshampf 

  

Schidlitz gewinnt das Fußballſpiel. — Gute Leiſtungen der Sportlerinnen. 
Es war geſtern bas dritte Mal, daß der leichtathletiſche 

Vereinszehnkampf zwiſchen der Freien Turnerſchaft 
Schidlitz und dem Arbeiter⸗Raſenſportverein Königs⸗ 
berg zum Austrag kam. Der erſte Kampf fand im Jahre 
1026 hier in Danzig ſtatt. Damals ſiegte Königsberg mit 
Pel Punkten vor Schidlitz mit 80 Punkten, es folgten als 
nächſte Konkurrenten die Freien Turnerſchaften Danzig und 
Langfuhr. Im vorigen Jahre in Königsberg gelang es den 
Königsberger Raſenſportlern abermals, den erſten Platz 
zu leleden. Schidlitz folgte an dritter Stelle, Ponarth an 
vierter. 

Wenn auch der Raſenſportverein Königsberg geſtern 
ſeinen dritten Sieg verbuchen konnte, ſo war ihm die Freie 
Turnerſchaft Danzig, die noch Erſatz einſtellen mußte, 
doch ſtets dicht auf den Ferſen. Die F. T. Schidlitz, die 1026 
noch Danzig ſchlug, fiel beim geſtrigen Kampf etwas zurltck. 
Es iſt jedoch zu hoffen, daß dieſer Schwächezuſtand nur eine 
vorübergebende Erſcheinung iſt. ů 

  

Wie gekämpft wurde. 
Vier Mannſchaften traten ſich gegenüber. Königsberg 

und Schiblitz ſtellten je eine, die F. T. Danzig zwei. Der 
Kampf beſtand aus folgenden Utebungsarten: 100 Meter, 
400 Meter, 3000 Meter, Hoch⸗, Weit⸗ und Dreiiprung, Kugel⸗ 
ſtoßen, Diskus⸗ und Speerwerfen, dazu eine Schweden⸗ 
ſtafette. Jede Mannſchaft mußte in jeder Uebungsart zwei 
Kämpfer ſtellen. Die Wertung erfolgte nach Platz. 

Der Kampfverlauf war ſtets intereſſant, da von 
allen Seiten mit Aufopferung gekämpft wurde. Bei der 
erſten Konkurrenz, dem Kugelſtoßen, ging Königsberg (13) 
vor Danzig 1 (12) und Schidlitz (7 4) in Führung. Der Stand 
nach der dritten Wertung, Dreiſprung und Diskuswerfen lagen 
dazwiſchen, var folgender: 1. Königsberg 42, 2. Danzig 1 20, 
3. Schiblitz 17, 4. Danzig II 1776, Nach der fünftenWertung, 
nachdem die 400 und die 100 Meter gelaufen waren, ſtellte 
ſich das Ergebnis wie folgt: 1. Königsberg 60, 2. Danzig 1 52, 
3. Schidlitz 37, 4. Dauzig II 27. Zu bemerken iſt hier noch, 
daß Danzig, Königsberg und Schidlitz im 400⸗Meter⸗Lauf 
gleichwertig waren, im 100⸗Meter⸗Lauf Danzig iedoch mit 
5 Punkten Vorſprung vor Königsberg in Front lag. In der 
letzten Konkurrenz, dem 3000⸗Meter⸗Vauf, konnte Danzig 
ſeine Punktzahl ſtark verbeſſern, da die Läuſer der übrigen 
Mannſchaften aufgaben. 

Das endgültige Ergebnis iſt folgendes: 1. Arbetter⸗ 
Raſenſportverein Königsberg 109%5 Punkte, 2. F. T. Dan⸗ 
zig I50 Punkte, 3. F. T. Schidlitz 66 Punkte, 4. F. T. 
Danzig II 50% Punkte. 

Die außer Konkurrenz gelaufene 44100⸗Meter⸗Stafette 
ſah die erſte Mannſchaft der F. T. Danzig nach ſchönem 
Kampf als Sieger, Könissberg folgte. 

Die Sportlerinnen ſind Danzigs Stärke. 

Die als Einzelkonkurrenzen zum Austrag kommenden 
Kämpfe der Sportlerinnen brachten guten Sport. So iſt 
der 100⸗Meter⸗Lauf der Danziger Genoſſin Kaſten mit 

10,3 Sek. beachtenswert. Die Stafette holte ſich erwartungs⸗ 
un werdewi doch nicht ohne von Danzig arg bedrängt 

Die aufgeweichte Laufbahn. 
Iſt der Heinrich⸗Eblers⸗Platz mit ſeiner kurzen Rund⸗ 

hahn und ihren ſcharfen Kurven ſonſt ſchon keine vorteilhaſte 
Kampfſtätte, ſo war die Laufbahn nach dem am Sonnabend 
niedergegangenen ſtarken Regen geradezu unmöglich. Auch 
das halb unfreundliche Wetter und der auf dem Berge be⸗ 
ſonders ſcharfe Wind trugen mit dazu bei, daß die Leiſtungen 
nicht über den Durchſchnitt hinauskamen, ja oft darunter 
blieben. Es iſt bierbet zwar zu berückſichtigen, daß einige“ 
der beſten Danziger Leichtathleten dem Start fernbleiben 
mußten, da ihr Verein keine Mannſchaft zuſammenbrachte. 

Beſte Einzelleiſtungen: 
Sportler: 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Engler (F. T. Danzig! 

12,2, 2. Behrendt (Königsberg) 12,3. —, 400⸗Meter⸗Lauf: 
1. hiadan (Königsberg) 58.1; 2. Thomat (F. T. Danzig). — 
8000⸗Meter⸗Lauf: 1. Kort (F. T. Danzig, Abt. Oliva) 
10: 06,0, 2. Teſchner (F. T. Danzig). — Hochſprung: R. 
Klein (Schidlitz), Borowſki (Königsberg), Radau (Königs⸗ 
berg), Kxeu (Danzig) je 1,46 Meter. — Weitſprung: 1. Engler 
(F. T, Danäiäg) und Radau (Königsberg] ie 5,500 Meter. — 
Dreiſprung: 1. Radau ((önigsbera) 12,24 Meter: 2. Eug⸗ 
ler (F. T. Danzig) 11,87 Meter. —. Kugelſtoßen: 1. Krey 
(F. T. Danzig] 10,06 Meter: 2. Liedtte, (Königsberg) 9,53 
Meter. — Diskuswerfen; 1. Stehr (Königsberg) 28/1t 
Meter; 2, Borowſki (Königsbera). — Speerwerfen: 
1. Liedtle (Königsberg) 36,55 Meter, 2. Radau (Königs⸗ 
berg). — Schwedenſtafette (400, 300, 200, 100 Meter]: 
1. Köniasberg (Radan, Borowſki, Behrendt, Schichlfffi) 
2: 20,5; 2. F. T. Danzig 2: 23,5. — 44100⸗Meter⸗Stafeite: 
1, F. T. Danzig (Langanke, Thomat, Dickomey, Enaler) 
40,1; 2. Königsbera. 

Sportlerinnen: 1o0⸗Meter⸗Lauf: 1, Kaſten (F. T. Danzig) 

     

  

128: 2. Scheffler (Schidlitz) 13,4. — Hochlprung: 1. Kaſten 
[F. T. Danzia) 1.32 Meter; olz (Schidlit). — Weit⸗ 
ſprung: 1. Borvwfli Kön era) 4,03; 2. Schefiler 
(Schidlitz) 4,00 Meter. — Kugelſtoßen (5 Kilogramm!): 
1. Borowſki (Königsberg) 8,09 Meter; 2. Holz (Schiblitz!. 
— Diskuswerfen: 1. Holz (Schidlitz) 22,06 Meter: 
2. Radau (Königsberg) 21.37 Meter. — 4cih⸗Meter⸗Lauſ: 
1. Schidlitz 58,.55 2. F. T. Danzig. — Kleine Olympiſche 
(200, 50, 50 100 Meter): 1. Schidlitz 50,7: 2., F. T. Danzia: 
3. Königsberg. 

Schidlitz ſchlägt Königsberg 2: 1 (0: M. 
Anſchließend an den Vereinskampf kam ein Fußballipirl 

zwiſchen der fy. T. Schidlitz und dem Arbeiter⸗Raſeu⸗ 
ſportverein Köniasberg zum Austrag„Dic Könias⸗ 
berger Maunſchaft ſtellte einen gleichwextigcl 606 gitér. Gutes 
Schußvermögen und Kypfballtechnik, verbunden mit Schnellig⸗ 
keit waren ihre Stärke. Beſonders geſallen konnte die 
rechte Seite und Verteidigung⸗. 

Der Spielverlauf: 
Schidlitz, mit Soune und Wind im Rücken, greift au. 

Doch werden die Augriffe von der Königsberger Verteidi⸗ 
gung geſtoppt. Schidlitz erzielt die erſte Ecke, die aber nichts 

einbringt. Schidlitz lieat ſtändiga im Angriff. Gute Tor⸗ 

gelegenheiten werden von Schidlitz durch zu langes Ball⸗ 

halten verpaßt, was nicht daneben geht, hält der Torhüter. 
Mit 0: 0 gehts in die Panſe. ů‚ ö‚ 

Nach Wiederanpfiff haben die Königsberger den Wind 
als Bundesgenoſſen, außerdem gewann der Sturm, durch 

eine Umſtelluna an Durchſchlagskraft. Drei Eckbälle ſind 
der Erfolg. Ein plötzlicher Vorſtoß von Schidlitz wird dann 
aber zum erſten Tor für Schidlitz eingeköyft. Zwei Minuten 
ſpäter geht der Köniasberger Halbrechte durch, umſpielt die 
Berteibigung und der Ausßgleich iſt da, 1:1. Auch iett 
bleibt Königsberg im Angriff und hält Schidlitz für einige 
in ſeiner Spielhätfte. Zehn Minuten vor Schluß bringt 
ein Durchbruch deu Schidlitzern das zweite Tor. Königs⸗ 
bera verſucht, den Ausgleich berbeizuführen, doch alle Mühße 

iſt vergebens. Ecken 7:6 für Köniasbera. 

  

Die Eeichlathleten im Kampfe. 
Erſtlings⸗, Anfänger⸗ und Einladungswettkämpfe auf der 

Kampfbahn Nieberſtadt. 

Vom Kreis 2 im baltiſchen Sportverband veranſtaltet, 

kamen geſtern vormittag und nachmittag auf der Kampfbahn 
Niederſtadt Erſtlings⸗, Anfänger⸗ und Einlabungswettkämpfe 
zum Außtrag. Die. Beteiligung ließ nichts zu wünſchen 

übrig, Zum erſten Male ſab man auch die Fubballer in 
recht beträchtlicher Zahl am Start. Wenn auch das naſſe und 
kalte Wetter der Veranſtaltung nicht beſonders dienlich war, 
1o wurben die Kämpfe doch recht flott beſonderer, auch die 
Leiſtungen ſind guter Durchſchnitt. Insbeſondere ſcheint ſich 
der Nachwuchs recht gut zu entwickeln. Bei den Einladungs⸗ 
kämpfen vermißte man einige der beſten Danziger Leicht⸗ 
athleten; dieſe Kämpfe hielten nicht das, was man ſich von 

ihnen verſprach. So fielen einige der intereſſanteſten Kämpfe 
durch Nichtantreten aus. Die Jugend zeigte ſich recht 
kampfſtark. Ihre Kämpfe gehörten zu den beſten bes Tages. 

Einlabungskämpfe. 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Salewſki (T. u. 
ů Preußenj 11,4 Sek. (57 Mtr. Vorgabe), 2. Cochanſki 
Schupo) 11,8 Sek. (vom Mal). 400⸗Meter⸗Lauf: 1. Kammer 
D. S. C.) 55 Sek., 2. Pröll (Schupo) und Link (B. u. E. B.) 

55,4 Sek. 494100⸗Meter⸗Staſette: 1. Stadteſtafette A (Schupo) 
46 Sek. 2. Städteſtafette B 46, Sek. Olympiſche Stafette: 
1. Turngemeinde 3.45 Min. (80 Mtr. Vorgabe): 2. Stäbte⸗ 
ſtafette B 3.45.9 Min. (lſtatt 800 Wtr. Läufer 2mal 400 Mtr.). 

Anfänger. 100 Meter: 1. Hillmann (A. Sp. V.) 11,6 Sek., 
2. Kowalke (T. B. R.) 12 Sek. 200 Meter⸗ 1. Hillmann (A. Sp. 
B.) 24.6 Sek., 2. Kowalke (T V. N.), 25 Sek. 400 Meter: 
1. Niemierſki (B. u. E. B.) 5s Sek, 2. Hein (T. VB. N.) 60 Sek. 
800 Meter: 1. Niemierſkt (B, u. E. V.) 2,12,6 Min., 2. Dr. 
Mielinfki (L. V. D.) 2,13,0 Min. 4C100⸗Meter⸗Stafette: 
1. B. u. E. B. 48,7 Sek., 2. Preußen Sportgemeinde 48,4 Sek. 
(lauf den 2. Platz zurückgeſetzt). Weitſprung: 1. Kantowſki   D. S. C.) 5,94 Meter; 2. V. M 0, (A. Sp. B.) 5,93 Meter. 
Kugelſtoßen: 1. Thinat (T. B. N.) 10.5 Meter. Speerwerfen: 

1. Senkpiel (Poſt⸗Sp.⸗V.) 39,60 Meter, 2. Duwe (Tam. D.) 

30,45 Meter. 

Erſtlinge. 100⸗Meter: 1. Seidel (L. V. D.) 12 Sek., 2. Czech⸗ 
linſki KSonn. D.) 12,2 Sek. 400 Meter: 1. Gasda (L. V. D.) 

58,4 Sek., 2. Direkborowitz (Bar Kochba) 60,, Sek. 1500⸗ 

Meter: 1. Koſſack (A. Sp. B.) 4,88,1 Min. 2. Dreſack (B. u. E. 

B.) 4,37,7 Min. 44106⸗Meter: 1. L. V. D. 49, Sek., 2. Bar 

Kochba 51 Sek. Weitſprung: 1. Hoffmann (L. V. D.) 5,87 

Meter, 2. Czechlinſki (Tam. D.), 5,88 Meter. Kugelſtoßen: 

1. Sene (Tgm. D.) 0,21 Meter, 2. Hoffmann (L. B. D.) 

9,15 Meter. 

üugend. ügend A. Schwedenſtafette: 1. Schupo 2,16,4 

Min, &. T. 8 F. Preußen 2,17 Min. — B. 494100⸗ 
Meter⸗Staſette: 1. Gruppe T. V. N. 51,4 Sek., 2. Gruppe: 
Bar Kochba 51,9 Sek. Jugend C. 49100⸗Meter⸗Stafette: 
1. Gruppe L. B. D. 585,6 Sek,, 2, Gruppe Bar Kochba 61 Sek. 

Gemiſchte Jugendſtafette: 1. Schupo 2,12;5 Min., 2. Bar 

Kochba 2,13,2 Min. 

Stldtenannſchaft A clägt Städtemannſchaft b. 
m Anſchluß an die leichtathletiſchen Kämpfe kam ein 

Fußhanſpiel zweier Auswahlmannſchaſten. A und B, zum 

Austrag. Das Spiel zeigte nichts beſonderes. Die arößten⸗ 

teils aus Ligaſpielern beſtehende A⸗Mannſchaft konnte mit 

2:1 gewinnen, trotzdem die B⸗Mannſchaft bei der Panſe 
mit 1: 0 geführt hatte. Der letzte Teil des Spieles war 

der intereſfantere. 

  

  

Neuer belgiſcher Schwimm⸗Rekord. 

in Gent gelang es Maurice Decombe⸗Belgien, den bis⸗ 

er von Ban Parns W Jehntel⸗S Ltuude im werbeſſern und 

jchwimmen um vier hntel⸗Sekunden zu verbe 

Ii 1: 18,2 zu bringen. In der 44200⸗Meter⸗Staffel ſchlug 

die belgiſche Maunnſchaft nach 10: 26 als erſte an, und 

auch im Waſſerballſpiel blieb der K. C. Gent über die hol⸗ 
ländiſche Slympia⸗Mannſchaft mit 9:6 (7: 9) Sieger. 

  

           



  

ůj 

Die Faufiballeunde beendet. 
Der Zoppoter Turnverein am erfolgreichſten. 

Nif dem Zoppoter Schäfertalplatz wurbe geſtern die Fauſt⸗ 

ballruude des Danziger Tuxugaus becudet, In ber Frauen⸗ 

meiſterſchaftskiaſſe ſtel der Sieg au, den. Turnverein Ohra⸗ 

In ahtderen Klaſten zeigte ſich der Zoppoter Turnverein 

erfolgreich. 

W0 Ergebnis iſt, ſolnendes: Boppoter Turnverein, 

Fraltenmeiſterklaſſe; Türnverein Ohra, 1, Männerklaſſe, 

2 vichmertdaſße⸗ J, Frauenklaſſe, 2. Frauenklaffe, Jugend A 

und Jugend is, alle Zoppoter Turnverein. 

  

Die Große Grüünauer. 

Der erſte Tag. 

Im Gegenſatz zu deu Vorrennen am Freitag verlieſ der 

erſte Regattalag am Sonnabend ohne Zwiſchenſälle, Die 

Olympia⸗Vorprüfung im Großen Einer wurde von Bötze⸗ 

eu (Berl. Nuder⸗Club) gewonnen. Deu Büxenſtein⸗Achter 

gewann Amicitia⸗Mannbelm vor dem Berltuer Ruder⸗Club. 

Hellas⸗Berlin kounte vier Siege davontragen. 

Zweiler Tan. 

Bei gutem Publikumsbeſuch verllef auch der Iweile Tag 

der Großen Grünauer Megatta ohne Zwiſchenfälle und 

Proteſte. Die Bovte hatten ſtark unker Gegenwind zu leiden. 

Bon ben auswärtigen Voereinen konnten ſich ur die beiden 

Breslauer Vereine durchſetzen. Deu Kaiſer⸗Vierer gewann 

Sturmvogel⸗Berlin nach äußerſt ſcharfen Rennen im End⸗ 

ſpurt mit „ Sekunde vor der Mannſchaft des Berliner 

Hellas, Die Jungmannen des „Sturmvogel“ konnten in 

ztemlich üuberzcugender Mauler deu orſten Jungmannen⸗ 

Vierer gewinnen. Eme üieberraſchung gaß es im Berbands⸗ 

achter, indem Berliner Ruderklub den Ruderklub Tritou⸗ 

Stetlin einwandfrei ſchlagen, konnte, nachdem Amteitia⸗ 

Mannheim, der Sieger im⸗ Biixenſtein⸗Achter am Sonn⸗ 

abend, an ß. Stelle liegend, bei 1ßhh Meter infolge des mör⸗ 

deriſchen Tempos aufgegeben hatte. Von allen für die 

Olympia⸗Vorprüfungen gemeldeten Renngemeinſchaften ge⸗ 

lang es uur der Renngemeinſchaft Hellas⸗Berliner Ruder⸗ 

elnb im Doppelzweier zu ſienen. 
  

Ml deutſche Tennismeiſterin in Holland geſchlagen. 

Bel prächtigem Wetiter kamen am Sonntag die Schluß⸗ 

runden in Scheveningen zum Austrag. Im Damen⸗ 

einzel konnte die beſte hollämtdiſche Meiſterin, Fr. Kea Bou⸗ 

man, die deutſche Meiſterin Auſſem mit 2:6, 6 4, 6:2 

ichlagen. Die Kölnerin zeigte nur im erſten Satz ein gutes 

Spiel und unterlag dann der größeren Rontine der Hol⸗ 

jänderin. Im Finale des Herreneinzel ſiegte der Ame 

kaner Hunter über den zur Zeit nicht in Form beſind⸗ 

lichen Franzoſen Borptra lu: 0, 6 :5, 7: 5. Borotra holte 

ſich zuſammen mit ſeinem Läandsmann Bouſins das Hexreu⸗ 

Doppel, in den die Fronzoſen die, Amerikaner Robſon⸗Boyd. 

mit 7: 0, 7: 5, 6: 2, 3: 6, 6:3 in der Endrunde beſiegten. 

  

  

Marathon⸗Prüfung. 
Gerhard Siegen) fiegt in 2 Siunden 33 Min. 41,2 Sek. 

Am Sonntag veranſtaltete die Deutſche Sportbehörde in 

Dülſeldorf einen Marathon⸗Prüfungslauf. Die von der 

DSB. und der TDT. zur Teilnahme anfgeforderten Olympia⸗ 

tandidaten waren ausnahmslos zur Stelle. Faſt während 

des ganzen Laufes, der tiber die normale Marathonſtrecke 

von 42, Kilometer ging, regnete es ſtark. Die erreichten 

Zeiten ſind in Anbetracht dieſer ſchlechten Witterung als aut 

zut bezeichuen. Sieger, wurde überraſcheuderweiſe Gerhard 

(Siegen]) iu 2: 33, 41,2 Siunden vor Hempel (Charlottenburg! 

E Mnden Stiunden, Dritter Hörger (Branuſchweig 2: 80,U. 

Stunden. 
  

Wieder 41 Senunden. 
Bel den Fraukfurter Bezirksmeiſterſchaften konnte die 

4Nl⸗Meter⸗Staffel der „Eintracht“ (Frankfurtt ihre am 

Vorſonntag mit 41 Sekunden aufgeſtellte deutſche Vereins⸗ 

beitleiſtung abermals erreichen. Die Beſetzung war foldende: 

Gerling, Dr. Wichmann. Metzger, Eldracher. 

Körnig ſiegt in Budapeſt. 

Im Rahmen eines am Sountaa in Budapeſt vom dorti⸗ 

gen FXC. veranſtalteten Leichtathletikſeſtes ſicgte der deutſche 

Meiſter Helmüut Körnig im 200⸗Meter⸗Lauf in 22/ Sek. 

vor Paitz⸗Budapeſt in 22 Sek. Körnig gewann den 10ʃ⸗ 

Meter⸗Lauf in 10,6 Sek. knapp vor Frauz Gerö⸗Budavpeſt. 

  

  

Neuer deutſcher Rekord im Hammerwerjen. 

Bet den nordbayeriſchen Leichtathletikmeiſterſchaften, die 

am Sonntag in Fürth abgehalten wurden, ſtellie der Re⸗ 

sburger Mang mit einem Wurſ außer Konkurrenz mit 

Meter einen neuen deutſchen Rekord im Hammerwer⸗ 

ſen auf. Die alte Höchſtleiſtung hatte Wenninger⸗Stuitgart 

erſt vor wenigen Wochen auf 45,59 Meter geſchraubt. 

   

   

  

Köninsberg ſchläat Danzia im Faunſtballspiel. 

Die⸗-Sportlerinnen der F. T. Schidlitz und des A.⸗R.⸗V. 

Königsberg trugen ein Fauſtballipiel aus, bei dem die 
Königsberger mit 34:32 Punkten ſiegreich blieben. 

Fußball vom Sonntag. 
Innerhalb des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes 

kamen geſtern cinige Geſellſchaftsſpiele zum Austrag. Sie 

zeitigten folgende Ergebniſſe: 

Langfuhr 1 gegen Lauental 1 5:0 (3: O,. 
Langfuhr III gegen Zoppot III 3:3. 

Vorwärts I gegen Fichte 1 „ 

  

Nadrennen Stettin⸗Weſtend. 

Bei dem Sonntags⸗Radrennen in Stettin⸗Weſtend er⸗ 
wies ſich der Belgier Lejour als beſter Fahrer, der von 

drei Rennen zwei und zwar über 20 und 50 Kilometer für 

ſich entſcheiden konnte. Chriſtmann (Frankfurt) gewann das 

äweite Rennen über 30 Kilymeter. 

Im Borrundenſpiel um die Deutſche Waſſerballmeiſter⸗ 
ichaft ſticß Weitfalen (Tortmund] auf Hellas (Magdeburgſ- 
Die Masdeburger fiegten 820 ((:0). 

In der Borſchlußrunde der europãiſchen Zone ſteben ſich 
vom 23. bis 5. 6. in Prug die holländijche und tichechiſche 
Davispokalmannſchaft gegenüber. Da der Holländer Diemer 

diſche Bertretung aus Timmer und van Lennep beſtehen. 
Spvieleriümen 55 in Wimbledon werden ſich dic bolländiſchen 
S — Dekeil 10 — Condquerque und Campers, ſowie 

   

Samsiger Nacfiricfuſten 

Die kommende Ausſtellung in der Reſſehalle. 
Was ſie bringen wird. 

Vom 5B. bis 12. Auguſt ſoll bekanntlich in der Meſſehalle 

wieder eine Außſtellung erſolgen, und zwar unter dem 

Titel „Allgemeine Danziger Ausſtellung für Haus und 

Heim, Multer und Kind“. Die Ausffellung ſoll aufweiſen⸗ 

Bauprolekte, Sieblungsaniagen, Wochenendhäuſer, die 

praktiſche und billige Banweile, bie zeitgemäße Wohnungs⸗ 

auäſtatiung, das behagliche Wohnen im Zeichen der Geld⸗ 

lnapphelt, die geſunde Wohnung, der ſonnige Kleingarten, 

Muſterzimmer für alle Bebölterungsſchichten, die moderne 

Kleinkilche, Elettrizität und Gas im Hausbact, die Maſchine 

als Helferin im Hanshalt, die praktiſche Bekleidung, die 

geſunde Ernährung, die Jugenderziehuing, die junas Haus⸗ 

fran, Haushaltnugsunterricht, le Junge Mutter, Miltter⸗ 

beralungsſtelle, Säuglings⸗ 0 0 Sänglingsernährung, die 

erſte Hilſe bei Unſällen, Wie⸗ ſchitbt man Haus und Heim, 

Automobilausſtellung, Motorrabausſtellung, Fahrrabaus⸗ 

ſtellung, der Sport im Dienſte der Gefundheit und der Er⸗ 

ziehung, Naturſchutz, Forſtſchutz, Fiſcherei. 

Staatspreiſe für die Ausſteller. 

Auf Ankrag der Ausſtellungsleitung hat die. Abteilung 

Handel des Seuats beſchloflen, für beſonbere Leiſtungen an⸗ 

läßlich dieſer Äutsſtellung Staatspreiſe zu verleihen. Es 

wird ein befonderer Ausſchuß gebildet, der bie Begutachtung 

der ausgeſtellten Erzenaniſſe vornimmt und die Verleihung 

ansſpricht. Auch für die 4. Internationale Hunde⸗Aus⸗ 

ſtellung, die am 28. und. 29. Fuli in der Meſſehalle erſolgt, 

ſtehen Staatspreiſe zur Verfülgung. 

Die Tabak⸗Monopol⸗A.⸗G. zeigt ihre Probuktion. 

Wie uns mitgeteilt wird, hat die Direktion der Danziger 

Tabak⸗Monopol⸗A.⸗G. beſchtoſßen, ſich au der. Allgemeinen 

Tanziger Ansſtellung zu beteiligen, und zwar ſoll den Be⸗ 

ſuchern die Verarbeitung des Tabaks in allen Phaſen vorge⸗ 

führt werden. Es wird eine Zigarettenmaſchine in der 

Meſſehalle zur Auſſtelleng kommen. 

    

— 

So wurde die 
Rotbrüche gerammt. 

(Die Aufnahme mußte 
wegen Platzmangel 

zurüctgeſtellt werden.) 

  
Wenn mun im Waſſer in Gefähr Kommt. 

Wie ſich Unſälle vermeiden laſſen. — Die geſührlichen Untieſen. 

Zur Badezeit ſordert di“ See in jedem Jahre eine Reihe von 

Menſchenleben. Meiſt ſind es gute Schwimmer, die unerwartet 

plötzlich untergehen, es wird dann gewöhnlich von einem Herz⸗ 

jchlag geſprechen. Dies entiprichl jaſt niemals den Tatjachen, nur 

in ganz ſellenen Fällen wird bei herztranken Menſchen die lleber⸗ 

anſtrengung beim Schwimmen im Waſſer zu einer heberlaſtung 

des Herzens und damit unter Umſtänden zu einem jogenaunten 

Herzſchlag führen. Auch ein Schlaganfall iſt. ſelten die Urſache des 

Todes, auch dann nur bei älteren Leuten. In den meiſten Fällen 

iſt eine zunächſt eintretende Ohnmacht die Urjache. 

Auf dem Lande pflegen ſehr häufig vorübergehende Aufälle von 

Schwäche, Schwindel, leichter Ohnmacht oder Krümpien aufzu⸗ 

treten, die nach kurzer Zeit von ſelbit wieder vorübergehen, wenn 

der betreffende ſich ausruht, hinſetzt oder hinlegt. Ereignei ſich ein 

jolcher Anſall im Waſſer, U ſinkt der Betreffende unter und es 

Lunth zum Ertrinkungstod, wenn nicht ſehr ſchnell Hilſe zur 

Stelle iſt. 
Meiſt iſt es unſachgemäßes Berhalten. 

was bei au ſich ganz gejunden, kröftigen Menſchen ſolche Schwüche⸗ 

anfalle auslöſt. Entioeder gehen die Betreffenden erhitzt ins Waſſer, 

oder ſie baden furz nach eingenommener Mahlzeit mit vollem 

Magen. Außer zu Ohnmachtsanfällen kann letzteres auch zu Er⸗ 

brechen und damit zu Erſtickungsanfällen führen. 

Das übermäßig weite Hinausſchwimmen iſt manchmal allein 

die Urſache für eine Kalaſtrophe. Die Strecke, die der Schwimmer 

zurückzulegen ſich vornimmt, erſcheint vom Ufer aus kleiner als 

ſie in Wirklichleit iſt. Mitten im Maſſer kommt es plötzlich zu einem 

Angſigefühl, damit zu einer Unruhe, K. Herzklopfen und nun un⸗ 

ruhigem Schwimmen mit ſchnellem. räfteverbrauch, verliert der 

Schwimmer ſetzt die Geiſtesgegenwarxt, io iſt er verloren, ebenſo 

auch wenn Seegang vorhbanden iſt. Bei ruhigem Wetter hilft das 

ſofortige ſich auf den Rücken logen und treiben laſſerr, 

bis ciur Beruhigung und rine Erholung eingetreten 

il. aber nur der geübte erjahrene Schwimmer iſt dazu in der 

Lage. 

Wir huhen aber auch an der Seelüſte bejſonders gefährdete 

Sicllungen mit Störungen und Wirbel. es jind dies die ljer⸗ 

ſlreclen beiderjeits des Meichieldurchſtichs bei Schiewenhorſt und des 

Turchbruchs bei Reufähr. Hat tagelang anflandiger. Wind be⸗ 

ſtanden. ſo ſtaut ſich das Waſſer in der Weichiel und fließt ipäter 

in reißender Strömung in die Sce. Dadurch bilden ſich kilometer⸗ 

weit zu beiden Seiten der genunnten Stellen Wirbel und Strömun⸗ 

gon, die die dort Vadenden mit ſich fortreißen Die Wirbel führen 

aber auch du Untiefen, manchmal in nächſter Nähe des Strandes, 

jo daß auch Badende dicht am Uier in dieſe Löcher hineingelangen   
Kool verhindert iſt, hieran teilzunehmen, wird die hollän⸗ b 

und. Kern ſic des Schwimmens Unkundig ſind, ertrinken. 

liche Stellen befinden ich weiter in Weichielmünde gegenüber der 

Möwenichanze. Hier ſtehen alte Pfahlreſte im Waſſer und vor und 

hinter dieſen ſind Löcher von 5—6 Meter Tieſe. 

Folgende Regeln werden daher zur Beachtung empiohlen: 
     1. Bade nur an Stellen, die erfahrvangsgemäß einen ungefähr⸗ 

lichen. guten Badeſtrand büibeup * 
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2. ſchwimme nicht zu weit hinaus, vor allen Dingen nicht allein 
oder bei Seegang: 

3. gehe nicht erlitzt ins Waſſer; 

4, bade früͤheſtens zwei Stunden nach einer größeren Mahlzeit. 

Die nüchſten Pferderennen. 

Am Sonntaa, dem 1. Juli. 

Der Neunungsſchluß für die Rennen am Sonntag, dem 

1. Juli, hat folgendes günſtiges Ergebnis gehabt: für den 

Dünenpreis, einem Flachrennen über 1300 Mieter, ſind 17 

Anterſchriften, für das Verkaufsbürdenrennen über 2800 

Meter 21, für das Langfuhrer Igadrennen, ein Herren⸗ 

reiten über 3000, Meter, 15, den Preis vom Hohen⸗ Tor. 

ein Flachrennen über 2000 Meter, 19, den Preis von 

Oliva, ein Jagdrennen für Herrenreiten über 3600 Meter, 

21, den Preis von Bröſen, ein Flachrennen über 22⁰0⁰ 

Meter, 22 linterſchriften abgegeben: in Summa für die 

6 Rennen des Tages 115 Nennungen. Außer den oitpreußi⸗ 

ſchen und hieſigen Pferden ſind aus dem Reich mehrere 

Pferde des Stalles O. v. Mitßlaff und v. Bonin genannt⸗ 

die auch ihr Erſcheinen zugeſaat haben. 

In dem Verkaufshürdenrennen, das an 2. Stelle gelaufen 

wird, iſt bei der Nennung der Verkaufseinſatzpreis anzu⸗ 

geben. Er liegt zwiſchen 500 und 2000 Gulden. Das ſiegende 

Pſerd kommt nach dem Neunen zur Verſtelgerung. Be⸗ 

ſonders aut beſetzt wird allem Anſchein nach das Haupt⸗ 

rennen des Tages, der Preis von Olipa, ſein, in dem ſich 

eine gute Steeplerklaſfe am Start einfinden wird. 

Der Nennungsſchluß für die beiden Sonntage der Sport⸗ 

woche iſt am Dienstag, dem 10. Junl. Das Reſultat hiter⸗ 

bev wird nach dem Nennungsſchluß bekanutgegeben wer⸗ 

en. 

  

   

  

Die Abſchiebsvorſtellung bes Zirkns Barum findet heute 

ſtatt. Sie iſt als Ehrenabend für die Damen gedacht. Jeder 

Herr hat das Recht, heute eine Dame frei einzuführen 

(vom 2. Platz aufwärts bis Loge), zwet Damen benbtigen 
zuſammen uux eine Karte. Vorverkauf bei Loeſer & Wolfi. 
Langgaſſe 14 (Tel. 287 76) oder an den Zirkuskaſſen. Das 

ungekürzte Programm aelangt auch heute abend au⸗ 

Durchſührung. 

Die Danziger in Hambura veranſtalteten küräzlich einen 

gemeinſamen Dampferausflug. Mit der Danziger Flagge. 

am Bnug des Schiffes ging es elbabwärts. Bis über Glück⸗ 

ſtadt hinaus ging die Fahrt, dann würde an der Inſel Kraut⸗ 

ſand angelegt. Hier vereinte eine gemeinſame Kaffeetafel 

alle Teilnehmer. Die Sehenswürdigkeiten der Inſel wurden 

in Augenſchein genommen, und dann wurde allerlei Kurz⸗ 

weil getrieben. Das Gefübl, einen ſchönen Tag mit Lands⸗ 

leuten verlebt zu haben, beſcelte alle. 

Der Verein für Einheitskurzſchrift in Danzig hielt am 

Donnerstag eine ſehr zahlreich beſuchte Mitgliederverſamm⸗ 

lung ab. 18 nene Mitglieder konnten aufgenommen werden. 

Der Vorſitzende, Herr Kahlen, ſprach über „Kurzſchriit⸗ 

liche Zeitfragen“. Die Werbewoche des Deutſchen Steuo⸗ 

graphenbundes, die ſich auf das ganze deutſche Sprachgebiet 

erſtreckte und auch in Danzig ſtattfand, habe einen überaus 

befriedigenden Verlauf genommen. Er beglückwünſchte die 

Danziger Preisträger und ſorderte ſie auf, dahin zu ſtreben, 

bei den nächſten Preisſchreiben mit noch beſſeren Leiſtungen 

anfenwarten. Der Redner berichtete daun über den neuer⸗ 

dings ergaugenen Erlaß der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft. 

der vorſieht, daß ſämtliche Beamte der Reichsbahn die Ein⸗ 

beitskurzſchrift erlernen müſſen. Die unabläſſigen Verſuche 

der Geguer der Einheitskurzichrift, ibr das Waſier abzu⸗ 

graben, könnte niemand mehr ernſt nehmen. Die Erfolge 

der letzten Zeit hätten alle Argumente widerlegt. Nach Er⸗ 

ledigung des geſchäftlichen Teiles feierte der Vorſitzende den 

von Danzig ſcheidenden langjäbrigen Unterrichtsleiter des 

Vereins, Herrn Lehrer Amort. Herr Amort dankte ſeiner⸗ 

ſeit und wünſchte dem Verein eine weitere günſtige Ent⸗ 

wicklung. 

Tagung der Preußiſchen Iuſtizamtmänner. Aus Anlaß 

der Jubliäumsſeier des oitpreußiſchen Bezirksvereins wird 

der Verband Preußiſcher Juſtizamtmänner ſeinen dies⸗ 

jährigen Verbandstag vom 28. Juni bis 1. Juli in Königs⸗ 

berg abhalten. Im Mittelpunkt der Taaung ſteben die Be⸗ 

ratungen über die Durchführung der allgemeinen Ver⸗ 

waltungsrekorm bei der Iuſtiz. Der Verein der Juſtiz⸗ 

oberjekretäre der Freien Stadt Danzia (Verein Danziger 

Inſtizamtmänner!) iſt dem Verband Preußiſcher Juſtizamt⸗ 

münner angeſchlonen. Als Vertreter werden au der Taanua 

ieilnehmen: der Vorſitzende. Iuſtizinſpektor Schilte, ferner 

die Vorſtandsmitglieder Juſtizoberinſpektor von Zelewfki, 

die Inſtizinſpektoren Kablitz und Dombromſki. 
  

Obra. Kommunalpolikiſche Schulung. In der 

Sozialdemokratiſchen Mitgliederverſammlung hielt Genoſſe 

Brill einen Vortrag über „Kommunalpolitik.“ Die, lehr⸗ 

reichen Ausführungen zeigten, wie notwendig es iſt, daß die 

Arbeiterſchaft ſich mehr mit kommunalen Augelegenheiten 

befaßt. Der nächſte Abend, der am Mittwoch, dem 27. Juni, 

in der Sporthalle, ſtattfindet wird in der Hauptſache der 

Landgemeinde⸗Ordbnung gewidmet ſein. Auch dieſer Vor⸗ 

tragsabend verdient guten Beſuch. 

 



  

Humsiger Maafrücftfen 

Proteſt gegen das Ricardo⸗Urteil. 
Stimmen zum Gefänguis⸗Prozes. 

Der Ricardo⸗Prozeß hat in der beriteſten Oeffenklichkeit 
regſtes Intereſſe hervo creleri und zahlreiche Proteſte gegen 
das Urteil, das wegen Beleibigung des Gefängnisauffehers 
Krauſe auf 500 Gulden Geldſtrafe lautete, ausgelöſt. Zahl⸗ 
reiche Zuſchriften an die Redaktion und unſeren Mitarbeiter 
Ricardy beweiſen die einſtimmige Mibilligung, die das 
Urteil in weiten Kreſen erfährt. Von ganz beſonderem 
Intereſſe ſt die Stellungnahme der übrigen Danziger Preſſe, 
Die, ſoweit ſie über den Prozeß berichtete, gleichfalls das 
richt Lableont. So ſchreiben die „Danziger Neueſte Nach⸗ 
richten“: 

Die Pflicht des Journaliſten als des Vertreters der 
öffentlichen Meinung ihm zur Kennknis kommende Misß⸗ 
ſtände zu rügen, darf ſich natürlich nicht dahin auswirken, 
daß wahllos auf vage Behauptungen hin gegen beliebige 
Perſonen die ſchwerſten Anſchuldigungen erhboben werden 
und es jenen dann überlaffen bleibt, ſich von dieſen Be⸗ 
ſchuldigungen zu reinigen. Umgekehrt muß aber der 
Journaliſt dagegen geichtitzt werden, daß er wegen Be⸗ 
eidig beſtraft wirb, wenn er im guten Glauben An⸗ 
gaben eines Dritten bei der Berichterſtattung verwertet, 
ohne ſelbit bei Beobachtung der exforderlichen Sorgſalt, 
genan feſtſtellen zu können, ob die ihm gemachten Angaben 
auch in allen Teilen den Tatſachen entfprechen. Eine Wabr⸗ 
nehmung der öffentlichen Intereſſen würde numöglich wer⸗ 
Den, wenn die te nicht der ſchwierigen Lage ber 
Vettimmunte durch weitherzige Auslegung der geſetzlichen 

ſtimmungen bas erforderliche Berſtänbnis entgegen⸗ 
bringen wollten ... Der Fall dürfte wohl noch die Be⸗ 
rufungsinſtanz beſchäftigen, um ſo mehr, als das Strafmaß 
im Verhältnis zu den oft überaus milden Strafen, die 
kaſcheint Beleidigungsfällen verhängt werden, ſehr hoch 

No chbeſtimmter bringt die gleiche Auffaſſung die „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ zum Ausdruck. Ste ſchreibt: 

Das Urteil wird in der Oeffenklichkeit kein Verſtändnis 
finden. Denn jeber Journaliſt hat nicht nur das Recht, 
ſondern auch die Pflicht, über Vorgänge zu berichten, die die 
Heffentlichkeit angeben. T. hat in zurückhaltender Weiſe, 
vhne Stan u gegen den Gefangenenauffeher zu richten, 

richt Meweſen, bene Kal an Hzen, niht aber Duerh 5 1 en, ben au klären, nicht r durch das 
Urteil Len Eindruck zu erwecken, uls wenn eine Kritik an 
öffentlichen Einrichtnugen nuerwünſcht wäre. 

Dieſe Kritiken führeneine eindeutige Sprachc. Sie ver⸗ 
werfen das Urteil' nicht nur- vom grundſätzlichen Standpunkt 
der Preſſe, ſondern mißbilligen auch ganz beſonders die 
Haltung der Danziger Juſtis im Falle Ricards. Sicherlich 
werden duch ſie dazn beitragen, die Danziger Richter etwas 
zur Beſinnung, kommen zu laſten. Noch iſt das letzte Wort 
zu dem Prozeß nicht geſprochen worden. Die Berufungs⸗ 
biettanling wird dazu jedoch hinreichend Gelegenheit 
ieten. — ů‚ 

  

Die Liſung ber Krebitnöte. 
‚ Eine bebeniſame Taanna in Danzia. 
Geſtern abend. begann in Hanzig ein meiene 

in der Reibe der Tagungen einen der wichtiaſten P 
nimmt. Der Verband Deutſcher öffentlich⸗rechtlicher Kredit⸗ 
anſtalten hält ſeine diestäbriae Hauptverſammlung bier ab. 
Die Bertreter des deutſchen und öſterreichiſchen öffentlichen 
Bankweſens haben ſich zuſammengefunden, um über die 
Probleme, die beute in ganz beſpuberem Maße die Bank⸗ 
welt beſchäftigen, zu beraten. Man wird über bie Fragen 
der Kreditorganiſation ued Kreditbeſchaffung, über die 
Finanzierung der Landwirtſchaft, über die damit zuſammen⸗ 
hängenden Agrarprobleme und über die Finanzierung des 
Wohnungsbaues ſprechen. Dem Kongres kommt inſofern 
eine beſondere Bedeutuna zu. da die dort angeſchnittenen 
Fragen auch die Danziger Wirtſchaft intereſſieren. 

Der Kongreß wurde geſtern im Artusbof eröffnet. 
Senator Dr. Bolkmann begrüßte im Namen des Senats 
die Vertreter der Kreditanſtalten. Er betonte, daß in der 
Wahl Danzigs als Verhandlungsort eine ſymboliſche Be⸗ 
deutuna liege. Es wird damit aezeigt, daß über Boll⸗ 
ſchranken und Wirtſchaftskriege hinwea nicht nur kulturelle 
Bindungen vorhanden ſeien, ſondern auch eine ökonomiſche 
Gemeinſchaft beſtehe, die erhalten werden müſſe. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Struktur, beſonders auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirtſchaft und des Wohnungsweſens, brächten in Danzia 
die gleichen Probleme zu aleicher Frageſtellung und hoffent⸗ 
lich auch zu gleicher Löſung. 

Im Namen des Verbandes der Krebitanſtalten dankte 
Staatsſekretär Buſch. Auch er betonte, bas Ziel der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit zwiſchen Deutſchland und Danzig. Er 
ſchloß mit einem Hoch auf die Freie Stadt Danzia. Im An⸗ 
ichluß daran jand ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 

Profeſſor Boun über Krebitiragen. 
Im Rahmen der Beratungen, die im „Danziger Hol“ 

vor ſich gehen, ſprach Prof. Dr. M. J. Bonn über „Der 
Davesplan und der deutſche Krebit“. Nachdem der Referent 
auf die wirtſchaitliche Lage des Reiches vor der Entſtebung 
des Davesplanes und auf die Vorteile und Nachteile des⸗ 
ſelben näher eingegangen war, erörterte er eingehend die 
gegenwärtige Finanzlage Deutſchland, um zur Schlußfolge⸗ 
rung zu kommen, daß politiſche Ereigniſſe eintreten können, 
die Deutſchland nicht mehr im Lichte des, beaehrteſten 
Schuldners erſcheinen laſſen werden. Auch werden die 
Revarationsleiſtungen unter den gegebeuen deutſchen Ver⸗ 
hältniſſen die Spanne zwiſchen deutſchen und ausländiſchen 
Zinsſätzen auch weiterhin groß halten. Daraus zoa der 
Vortragende folgende Schlüſie: 

1. Die öffentliche Hand müſſe in ibrer Finanz⸗ 
gebarung ſo vorſichtig ſein, daß kein Deftzit entſtehe und ſie 
ſich nicht bem Borwurf ausſetze, ſie habe auf ein ſolches 
hingearbeitet, um die Leiſtungsunfähiakeit zu erweiſen. 

2. Die Privaten müſſen in ibren Kapitalanlagen 
nach den Grundfätzen der ſtrenaſten Rentabilität voraeben. 
Sie müſſen ſich vor allem hüten, den Aufſchwung, der der 
Berausgabung geliehener Kapitalien folgen muß, ſchon als 
Zeichen dafür aufzufaſſen, daß dieſe geliehenen Kapitalien 
bereits rentabel angelegt ſeien. — 

3. Deffentliche Hand und vribate Schuldner müſſen vor 
allen Dingen das ihre dazu tun, daß nicht nur im Ausland. 
ſondern auch im Inland es wieder als eine ſelbſtverſtändliche 
Tatſache gilt. daß eingeaangene Finanzverpflichtungen ge⸗ 
halten werden. 

    

reß, ber 

  

Für die Freigabe des Rheinlaudes trat der in Danzig 
verſammelte Reichsverband der Rheinländer ein, indem er 
in einer Entſchließung mit aller Entſchiedenheit die Frei⸗ 
gabe ber Rheinprovinz nach zehnjähriger Beſatzunsszeit 
forderte. Polen habe bei der Reglung der Beſatzungsver⸗ 
hältniſſe nichts mitzureden, denn es gehöre nicht zu den am 

punkt perkreten. Es wäre die Aufgabe des Ge⸗ 

äght, Hente, Montag, 19.25 Uhr, wird vom 1. Deutſchen Ar⸗ 

  

Rbein intereſſterten Möchten. — Auſchließend an die Tagung 
in Danzig fand geſtern im Martenburger Schloßſeine 
braſlbent⸗ Kundgebung der Rheinländer ſtatt, wo Ober⸗ 
yr nt Siehr im Namen der Staatsreglerung die Ver⸗ 
Groplem begrüßte, worauf Staatsſeketär Dönhof das 
roblem durch „Arbeit zum Aufſtieg“ behandelle. Dabei 

brachte Redner zum Ausdruck, daß Deutſchland ſeine alte 
Stellung im Rat der Völker nur wiedergewinnen könne 
durch innere Sammlung, innere Siſcbarh n und Aufbau des 
VBolksſtaates. Paul Wentzke ſprach über „Rhein und 
Weichſel in der Geſchichte“, wobei er die Schickſalsverbunden⸗ 
heit beider Ströme behandelte. 

  

Ver Steeit un ben Zoppoter Seeſtel, 
Die polniſchen Angriffe ſind untzerechtfertigt. — Amtliche 

— Erklärungen. 

Zu den von uns bereits⸗berichteten Augriffen der polni⸗ 
ſchen Preſſe gegen Zoppot gibt die Preſſeſtelle des Danziger 
Senats eine längere Erklärung beraus. Es beißt barin, 
daß der Senat ſich ſeinerzeit bereiterklärt habe, der polni⸗ 
ſchen Vertretung Hie geſetzlich erforberliche Konzeſſion für 
die polniſche Schiffahrksgeſellſchaft zu bewilligen, unter der 
einen Bebingung, daß auch Danziger Schiffe in den volni⸗ 
ſchen Häfen in gleicher Weiſe zugelaſſen werden ſollen. Die 
Verhandlungen mit der polniſchen Vertretung führten zu 
einer grundfſätzlichen Verſtändigung. Gleichfalls dürften die 
zuwiſchen der „Zegluga Polfka“ und der Weichſel A.⸗G. 
ſchwebenden Verhandlungen bezüglich der An⸗ und Abfahrts⸗ 
zeit in Zoppot bald zu einem Abſchluß gelangen. Somit 
bleiben die polniſchen Angriffe gegen Soppot nach wie vor 
recht unverſtändlich. — 

Von der polniſchen diplomatiſchen Vertretung wird uns 
zu der Angelegenheit mitgeteilt, daß die Nachrichten, „das 
polniſche Marineamt habe eine Bonkottpropaganda gegen 
ent Hricht von Zoppot unternoᷣmmen“, nicht den Tatſachen 
entſpricht. 

Abge 5 
Auf der Schichauwerft ſtürzte Sonnabend, morgens 38 

  

874 Uhr, der 20 Jahre alle Anſtreicher vere Lamrenß, wohn⸗ 
haft Poßgonpſuhl 52, durch Abrutſchen der Leiter in den Schiffs⸗ 
raum und erliti eine ſchwere Rückgratquetſchung. Der Abſturz er⸗ 
folgie aus etwa 5 Meter Höhe. Von den Arbeitskollegen wurde 
mit ſtarkem Befremden feſtgeſtellt, daß 40 Minuten vergingen, bis 
der Unfallwagen zur Stelle war. 

Der 50, Wahue alte Hafenarboiter Rudolf 5 reptke aus 
Neufahrwaſſer, Fiſchmeiſterweg, ſtürzte beim Ausladen eines 
Schiffes aus acht Meter Höhe in, den Schiffsraum, was einen Bruch 
des Beckens und elnon Unterarmbruch. zur Jolge hatte. 

  

Der Sturn zwauͤ es zur Lundunh. 
Ein Verkehrsflugzeng bei Prauſt niebergegansen. 

Das auf der Linie Danzig—Warſchau verkehrende 
Flugzeug wurde am Freitagabend durch den berrſchenden 
ſarken Wind zur Notlanbung gezwungen. Das mit flnf 
Perſonen brſetzte Lei 2 jeug ging in einem Luzernefeld des 
Gutes Ruſſoſchin bei Pratſt nieber. Das Feld wurde arg 
verwiüſtet. Die Paſfagiere kamen ohne Verletzungen bavon, 
auch die Maſchine wies keine Beſchädigungen auf. Die Fahr⸗ 
gäſte wurden im Auto nach Danzig gebracht. Am Sonnabend⸗ 
morgen ſetzte das Flugzeug ſeine Reiſe nach Langfuhr fort. 

uebertragung im Danziger Rundfunk. 

beilerſünger⸗Bundesfeſt aus der Stadthalle in Hannover 
„Indas Marcabäns“, Oratorium von G. ff, Händel, auch 
im Danziaer Rundſunk übertragen. Dirigent: Stefan 
Hertex, Soliſten: Roſe. Walter (Sopran], Panla Linbbera 
(Alt), Fritz Zehſer [Tenor], Joh. Willn (Baßl. Cembalo: 
Frau Mrkns, Chöre: Gauaruppe Beräiſchland. Orchelter: 
Verliner Symphynie⸗Orcheſter. 

  

Springt nicht von der Strohenbahn. 
Wie leicht die geſährliche Unſitte des Abſpringens von der 

jahrenden Straßenbahn Opfer fjordert, beweift wiederum 
ein Unfall, ber ſich geſtern auf der Heubuder Strecke zuge⸗ 
tragen hat. Im Auguſt⸗Lenze⸗Weg ſprang nämlich der 
Kaufmannslehrling Alfons Plebn von dem in voller 
Fahrt befinblichen Straßenbahnwagen und kam dabei. zu 
Fall. Der Lehrling rollte in einen etwa 2 Meter tieſen 
Graben, wobei er ſich einen Bruch des rechten Oberarms 
uzog. Der Verunglückte wurde erſt im Fuhrwerk nach 

Heubude zu einem Arzt und auf deſſen Anordnung dann in 
das Krankenhaus geſchafft. 

Verkehrsunfall im Grohen Werber. An einem der letzten Tage 
war der Kaufmann Reinhold Reisner⸗Danzig mit ſeinem Per⸗ 

ſonenkraftwagen Dz 2174 auf der ürt nach Tiegenhof begriſſen, 

Als das Auto um 9 Uhr vormittags das Dorf üöneberg baſfert 

tte, geriet dasſelbe in der Kurve, die die Mfatle⸗ zwiſchen 

Seberg und Neumünſterberg bildet, infolge Glätte der Vaber 

ſtraße heftig ins Schleudern. Der Führer verlor die Gewalt über 

  

das K r und kollidierte in voller Fahrt mit den Chauſſee⸗ 

bäumen. wurde infolgedeſſen ſchwer beſchädigt und 
mußte ſpäter durch die Autohilfe abgeſchleppt werden. Perſonen 

wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. 

Die Lore ſchlug ihm gegen den Kopf. Der Arbeiter 
Sablowfkt aus Steegen war geſtern bei der Boden⸗ 
ſchüttung am Eiſenbahndamm bei Weichſelmünde beſchäftigt. 

Als er eine mit Erde beladene eiſerne Lore entleeren wollte, 
löſte ſich der Hebel, die Lore kipple dabei vorzeitig um. 
S. erhielt einen Schlag gegen ben Kopf. Ein Schädelbruch 
war die Folge. Der Verunglückte mußte ſofort in ärztliche 
Behandluna geſchafft werbden. ber 

Gefährliche Arbeit. Beim Rangieren im Hafen geriet der 
2¹ Auhre alt Eiſenbahnarbeiter Johannes Zerrin aus 
Ohva mit dem rechten Fuß vor das Rod eines Woggons, wobei dem 
3. der vechte Fuß ſchwer beſchädigt wurde. 

Bolizeibericht vom 17, und 18. Iuni 1928. Feſtgenommen: 
62 Perſonen, darynter: 6 wegen Diebſtahls, 4 wegen Hehlerei, 
5 weten Unterſchlagung, 2 wegen Betruges, 3 wegen gefähr⸗ 
licher Körperverlehung, 1 wegen Bedrohung, 3 wegen un⸗ 
erlaubten Grenzübertritts, i wegen Unerlaubten Waffen⸗ 
beſitzes, 1 wegen Sachbeſchädigung, 29 wegen Trunkenheit, 
1 wegen Obdachloſigteit, 1 zur Feſinahme aufgegeben, 1 aus 
beſonberer Veranlaſſung, 5 in Polizeihaft. ö 

Danziger Standesamt vom 16. Juni 1928. 

Todesfälle: Major im polniſchen Generalſtabe Fran⸗ 
J. 6 M. — Arbeiter Heinrich Andres, 50 J. 

Wilhelm Tronke, 66 J. — See⸗ 
lotſe im Ruheſtande Paul Wilhelm Kohlboff, 68 J. 9 M. — 
Maſchinenbauer Bruno Oswald Groß, 24 J. 5 M. — L. des 
Schuhmachergeſellen, Kurtk Karl Zipper, 4 J. 5. M. — Witwe 
Charlotte Maria Leopoldine Beckmann geb. Pfeiffer, 74 J. 
6 M. — Ehefrau Gertrube Franziska Johanna Kappel geb. 

cißel Bialecki, 28 
7 Mon. — Arbeiter Friedri⸗ 

Rekalſti, 47 J. 8 M. — Arbeiler Johannes Herbſt, 24 J. 4 M.   

Leixte Mochrichhfen 

Nobile ſoll Proviant erhalten. 
Die Arbeiten zur Bergung. — Guilbaud in Tromſoe angelommen. 

Ro m, 18. 6. Ueber den Stand der iAA zur Bergung 
Nobiles wird amilich pverlautbart: Die Eitia bi Milano teillte mit, 
daß am Sonntag um E abends Riiſer Larſen und ebuiſſe ulm 
mil ihren Aiugeh iſen geſtartet ſind. Ueber die Ergebnilſe bieſes 
Aufklärungsfluges liegen Nachrichten noch nicht vor, jedoch iſt ge⸗ 
plant, ſoſort nach der Rückkehr der. Fl. 
mando des Alpenj 

unter dem Kom⸗ 
hauptmanns Sora eine raſch marſchierende 

beſehen f5 ir 210 Maße il, Wetiis n en, iche Hunde n bie 
lehen wird. e Au iſt, Nobile zu erreichen, um ihm die 

notwendigſten Mbar acliiel zu überbringen, 
Auherbem iſt dieſe Streifabteilung mit hinreichenden Vorräten 

verfehen, um die von der übrigen Italia⸗Expedition abgetrennte 
Gruppe Mariano neu zu verproviantieren, ſalls man mit ihr zu⸗ 
ſammentreffen follte. Das Hilfsſchiff An. In wird, wenn die zur 

eit günſtigen Eisverhältniſſe andauern, in öſtlicher Richtung vor⸗ 
token. Die Citta di Milano ſteht in direktem Funlverkehr mit 
'em Dampfer Tanja, der den Leiter der ſchwediſchen Hilfsexpedition 

an Bord hat. Er wird morgen in Kingsbay eintreſfen ünt dort 
vorübergehend bleiben, um ſich mit Kommandant Romagna zu 
verſtändigen. 

Tromſö, 18. Juni. Der franzöſiſche Flieger Guilbaud, der 
ſich mit Amundſen zuſammen an den Bem zur Ber ng 
Nobiles beteiligen wird, iſt um 6.05 Uhr mit dem franzöſiſchen 
Waſſerflugzeug Lathan hier eingetroſfen. 

Die / elieger ungekommen. 
Bremerhapven, 18. 6. Der Dampfer „Columbus“ mit 

den „Bremen“⸗Fliegern v. Hünefeld, Köhl und Fitzmauriee iſt 
heute früh 4 Uhr auf der Weſer eingeiroffen. Er liegt zur 
Zeit auf der Reede vun Bremerhaven. 

Bremerhaven, 18. 6. Die Straſſen und Häuſer weiſen 
reichen Flaggenſchmuck auf und unaufhörlich pilgert ſchon feit 
ven frühen Morgenſtunden die Menſchenmenge zum Kaiſer⸗ 
haſen, wo gegen 11 Uhr der „Columbus“ mit den „Bremen“⸗ 
Fli Klußn eintrifft. 

uf dem an ebölas, Bremerhaven⸗Weſermünde entwickelte 
ſich ſchun geſtern eln großer Betrieb. da dort Fliegergeſchwader 
und Einzelflieger von München, Berlin, Hamburg, Lulncburg 
und Bremen aus eingetroffen ſind, die zuſammen mit heute 
vormittag noch eintreffenden Flugzeugen den Fliegern eine 
Huldigung darbringen werven. 

Zahlreiche Tote. 

Mezilo⸗City, 18. 6. In Mexilo wurde in der Nacht 
vom Sonnabend 0 Sonntag ein 43 Minuten anhaltendes 
Erdbeben verſpürt. Viele Häuſer ſtürzten ein. Dir Bevölle⸗ 
rung verließ panitartig ihre Wohnungen. Der Sachſchaden 
8 nuſterordentlich groſt. Das Zentrum des Bebens ſoll in 

ayaca liegen, das völlig zerſtört wurde. Anßerdem ſollen 
viele Todesppfer zu verzeichnen ſein. 
  

Unfer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Uteberſicht: Die in den letzten 
Tagen über dem nördlichen Skandinavien gelegenen Tief⸗ 
druckgebiete ſind unter zunehmender Auflöfüna in teilweiſe 
rückläufige Bewegung aelommen. Reſte liegen heute noch 
über Südſkandinapien und geſtalten die Witterung an⸗ 
haltend unbeſtändig. Vom Ozean her nähert ſich eine 
weitere Störung den britiſchen Inſeln, die einen Umſchwung 
des kühlen Wetters zu neuer Erwärmung mit weiteren 
Niederſchlägen bringen wird. Da die Zufuhr von Kaltluft 
bei ber herrſchenden Druckvertiefung nicht zu befürchten iſt. 
wird ſich anſteigende Temperatur ſchon bald durchſetzen. 

Vorherſage für morgen: Wechſelnd bewölkt, noch 
vereinzelt Regenſchauer, ichwache Südweſt⸗ bis Weſtwinde, 
Temperatur langſam anſteigend. ů ů 

Ausſichten für Mittwoch: Nach zcitweiliner Auf⸗ 
heiterung zunehmende Trübung und milder. 

Maximum der beiden letzten Tage: 15.6 und 11.2 Grad. — 

Minimum der beiden letzten Nächte: 6.0 und 6.5 Grad. 

Zur Erſchießung des Strafgefangenen Herbſt wird jetzt 

noch eine kpebere amtliche Darſtellung herausgegeben, die 

unſere Feſtſtellungen als unrichtig beseichnet. Auf Grund 

der jetzt abgeſchloffenen Ermittlungen, bei denen außer den 

am Türnen beteiligten Beamten und Straſgefangenen auch 

eine größere Angasl Zeugen vernommen ſeien, mußte feſt⸗ 

geſtellt werden, daß es ſich bei Herbſt um eine Flucht ge⸗ 

handelt habe. Dieſer ſei übrigens ſchon früher auf dem 

Transport aus dem Eiſenbahnzuge entwichen. Herbſt habe 

ſich, vom Turnplatz kommend, ſofort durch das Publikum, 

ohne ſeine Angehörigen überhaupt zu beachten, hindurchge⸗ 

drängt, und ſei ohne Aufenthakt weitergelaufe. Als dio 

beiden Schrechſchüſſe fielen, ſei er bereits auf der Flucht, ſchon 

hinter das auf dem Wall ſtehende kKeine Gehölz und auf dem 

Wege zum Orſelnweg geweſen, Das Aufſichtsperſonal habe 

mehrfach dem Flüchkigen Halt zugerufen. Den weiteren 

Schuß habe der Aufſeher erſt abgegeben, als Herbſt ſchon 

etwa 80 Meter Vorſprung hatte und in Kürze in dem durch⸗ 

aus unüberſichtlichen Gelände hätte wverſchwinden, können. 

Einen weiteren Schuß habe der Aufſfeher nicht abgegeben. 

Dieſen imtlichen Erklärungen ſtehen die, Angaben gegenüber, 

die uns von Augenzeugen gemacht worden ſind. 

Im Hafen verunglülct iſt der 30, Fahre alte Arbeiter Julius 

Arendt, Nonnenhof 12, der in der Nacht vom Sonnabend zum 

it. mit dem Verladen von Eilenteilen. beſchäfti t war. 

Sou mehrere gentner ſchwere Eiſenplatte ſiel in den Schi ſtsraum 

und auetſchte A. ſo unglücklich gegen die Schiffswand, daß er einen 

Beckenbruch erlitt. 
WseO—.—.——

 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 18. Juni 1928. 
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ů 825- 
V X * ů. 

We Denh iuftras, ieee 25 B15 8 H àanns H erbst Eisenbahn- 

  

   

    

      

          

   

  

Scheibenrittereasne 5 
n Eihtete rank, Einselmöbel, Uhr, Mte, Met Cbsſſehnane Klelder⸗ am Dienstags, nachmittags 3 Helonders Prriewert Holitscher, Amerika, Leben, Arbeit und Dichtung 2900 131313 Süiſtswinkel SLei. 204 88. 

ſebr, 
Laſchtſſeß 8 W5 ne. Tiſch, im hiesigen Krematoriuni statt. Auch fgen inn 

Stüihle, Waſcht! er v „ 
Fonſoft. i We r. (Wilder, Nölppce. Dle tiekirauernde Hutberu.-Gesthulsier K. epgrelütwerihatt 
1ůb . 8 Smmst ſen. J Herren⸗Fahr⸗ Samtliche Erſaßzteile 

von Dauzis aut erbaltene Wegenſtände d- Jugendliederbuch meiſtbietend K und er so jah aus dem blühenden Leben Sendliederbuc — ·0,75 

üü Ha, kchiung, Weſt iehle im Alter von 24Jahren, auſ so traꝑi- Fahrräder Heinrich Heine, Eine Ausvwahl •··ww 2⁰⁰ biléer uanisere 
„ Auft viletſe u. Nachtüſche ßetl. sche Weise getissen wurde, ſindet nur deutſche Marten Leo Tolstoi, Auswahl für die reifere Jugend 1•0⁰0 Pnste-Potroch ·—— —* oto-Potr. 

  

M. Schwantje, Die Liebe zu den Tieren 1,0 
Andersen Nexs, Der Morgen graulult. o0,ss um Faee 

     
  

  

  

    
   

       

  

  

  

  

   

  

       
  

        
  

       

  

  

  

      
     
         

  

          
      

    

     

       

    

   

  

mophon, haucheleg, Trunc) Dr. L. L. Gl. 
m.. clef ſoipie KlelDnnoe M. Waſcheitlaäe und KHarl waldan ang. Gletschereis - 2⁰⁰ Prinacr erbält B⸗ 
vieles andere, 1 Eisichrank. u ä V E Klei 10 

5 UDtng nur am Anktionstage von Aliftädt Graben 215 Adot — Ciſtpflanzen a aus dem Lrgarten der 125 b Nr. D b. 5. Eimanlfi⸗ 
a — ä-„ 

Solem⸗ 8 ů Felix Holländer, Prau Mllen Roto äwC„„* 1900 von E Cheiſe⸗ 

Auktionatorin für den Freiſtaat Damia abf1 19 ü 8 Leonhard Frank, Der Bürger. 550 5 n: 93 S, 
Kolkomgaſſe 9710 Telepbon 250 79 Dlichmartt 7. caum Das MenschenschlachthauiVs. 0,80 Türe 9. 1. rechte. 

— — Gutes orvin, Der Pfaffenspiegel 3375 Nechen⸗, Schreib⸗ 

Meine EErorAàume WELEE SINCLAlg Erich Mäder, Zwischen Leningrad und Bakn ä——„ 0½40 Büro EAA 

befinden sich jetet Hei DamearkinLen. Upton Sinclair, König Kohle. 2775 E lchergg 10 Gg. 

LOi SEü-SAE — — Der Liebe Pilgertahrt. 3,50 Lel. 9428 
Hltstädt. Fraben 48 e0. DerRekrut 1 DSg eſete, —=— Die Wesheler. 20 

— relephon 206 80 kine Stusle uber Seete übis — — GCalgenvögeelill.... 225 11595 ſerarbeinen 
b 5 Smefikenſiche vPaunibvofte 38. . — — Vetroleur ů ᷣ„„ 25 gus, Kun. . ebi . 

Siegmund Weinberg Erriehunn Wuessing, Geschichte des deutschen Volkes vom Aus- ere — Wele—, 
vereibiber Satbue Välabiwer, 1-70 Gulden Sang des 18. Jehrhunderts bis zur Gegenvart 4,70 2Iiitel en, 

Alttädt. Craben 481 Telepyon 26633. Euchhandlunn Salvioli, Der Kapitalismus im Altertuihnmrn. 2350 Siterh. anbn n. pill 

Danziner Vokxstimme Radbruch, Kulturlehre des Sozislismus. 4„75⁵ aus 2 0. ö. ue: 

ů Am Spendhaus b Hendrik de Man, Die Intellektuellen und der Sorialismus 2%U⁰ 8 — ů 

5 Eubrtschlachüungen! ——— 106 — — Antwort an Kautskrjaujupu0 Murkiſen 
1 Kulturbilder: Blut und Eisen, 2 Bände, jjq. 4,50 VBeuanterthheusrclnr. 

Dienstag W5 Waanf ver ie 5 Uhr: — — Wider die Plaffenherrschaft, 2 Bände, ii. 4.80 Leib. Samanfe 
ů Daumier und der Krie ů 

ů a, ö. E •·ww625 
Somemeioiden ‚ g ů ů Pfd. 0.25 1 . Aui n⸗ Daumier und die Politik. ww„* 625 5 

inländiſchem Schmaiz — — Stresemann, Reden und Schriiten, 2 Bände .20,00 rieger, 

und anderem. Woelther Rathenan. Briele, 2 Bändd. 1½50 See. 
Rohrſtüble 

werd. ball, n. jauher   

Schlacihthaf, neben Frelbank 2 — Sis, 
Sai,— ů Buchhandlung x W Eingang: Langgarter Wall Gaaſ le, 

Akku⸗ Ladeſtation en Geichlonenr W Stellenangebste Danziger Volk Ssstimme üüü 

Laube K.Sicherr Exiſtenz! Danzig, am Spendhaus ée billia, auf Wunſch Abholung und Zuſtellun⸗ 
ungeſerligl. u. ſchnell 

mit P. Danziger Rufik⸗ und Kadiohaus, ‚e Mir, Durs- 5 G 80 P0a0 ow- Kapin, sradiesgasse 322, Altstädt. Greben 106 S. Kailer 

Srotlaprir. 
Kökt 6. vt. 

ee Damm 9 — Telephon 28884 fwert zu, ve'faufen. E 15 — 
— Ei ‚ů jed, Art wird igub. 

u. billis gewaſch. u. 
Tauſche, 8262 Voxdex⸗im Kzt 2 
n. Lic. (Dobde, net. ral Beraite in 

        

  

    

  

  

  

Ewet 
Velonkek⸗ SBaie-A. 40 Eifernes 

ů —— Loctswerites Gr. — 6 Ung! — Linberfarbwa ——— ODsentt. uneBian Aunge Frau fucht 

l. Hahnhauer billi Weine urer int-f.Wioser, ald-u. Steinruace¶ W0 ͤ bIAE z .. Pup-billin zu verkanfen.können in kurzer ſuchk . d. Morg mas unigs aulſch . n . ſeß gen2.ieiO—.—— 
EUrhenhlarkwure in Stäz- 2. 15. 20, Penmu Beit. Die Hund, 1—2 . — K —.— ben en,, ü Säans 12v.. ent ebses, rteiass, Stelie g-iee 

—2 5 Bluſen E mäes 

  
  

Decke. kenr bill, verk.2 Tauſche Stube, Ka⸗Stupe un Kab. 

           

    

        
2W u. 40 mm in Längen bis 10 m zu haben Püiiieeeeeee SBPPSPSSSSS Natatcn⸗ ,. S peunt 

Mülchzentritugen Derzanß E Ls. 82 L.22. Mensuebenti. Sran 11 — Saile⸗ 12 iui —— 
raeeee Eent Eastan, ienWeiegg.-3. Kantss eidentl., unent 8W eaiete, ige f⸗ 0‚ Fyatgnices⸗ MWonzgenz, Meber- . 

. Ee. ud svad N. . Uit ů 2 t Secert 5 Waue Sanie. ötile Gaßfe 2., vt. Keie he.ang „ ake en] Danz A erhrac. Wuisei, 2 Wi. 
— — varadiesanfße 11, 1IE2O B0 rb-SSen . 55 Deihclrael. dääifan bieeict⸗


